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BERICHT UBER DIE TATIGKEIT DER KIRCHENLEITUNG IM JAHRE 2025/2026

Die Kirchenleitung trat zwischen den beiden Friihjahrstagungen der Kirchensynode im Mai 2025 und im
April 2026

zu insgesamt 14, zumeist ganztagigen hybriden Sitzungen

und zwei Klausurtagungen mit dem Kirchensynodalvorstand

Zusammen.

PERSONELLE VERANDERUNGEN IN DER KIRCHENLEITUNG

Oberkirchenrat André Witte-Karp hat zum 01.09.2025 die Leitung des Dezernats 1 Kirchliche Dienste
Ubernommen und nimmt seitdem beratend an den Sitzungen der Kirchenleitung teil. Wahrend der vor-
herigen Vakanz vertraten Kirchenratin Dr. Katharina Alt, Leiterin des Referats Kirchliche Daten, Fundrai-
sing und Mitgliederorientierung, sowie Oberkirchenrat Dr. Peter Meyer, Leiter des Zentrum Verkiindi-
gung der EKHN das Dezernat 1 und nahmen dementsprechend auch im Wechsel als beratendes Mitglied
an den Sitzungen der Kirchenleitung teil.

Aus der Kirchenleitung verabschiedet wurden:

- Ute Ehlert (als von der Kirchensynode gewahltes nicht-ordniertes Gemeindemitglied) in der Sit-
zung am 18. Dezember 2025,

- Propstin Dr. Anke Spory (Oberhessen) in der Sitzung am 26. Januar 2026 und

- Propst Oliver Albrecht (Rhein-Main) in der Sitzung am 12. Februar 2026.

Als Nachfolgerin fur Ute Ehlert hat die Dreizehnte Kirchensynode in ihrer 9. Tagung Hannah Ferber in die

Kirchenleitung gewahlt. Sie nimmt seit dem 26. Januar 2026 an den Kirchenleitungssitzungen teil.
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THEMATISCHE SCHWERPUNKTE

1. Handlungsfeld Verkiindigung

1.1 Entwicklung der Kasualkultur

Mit dem Begriff Kasualkultur verbindet sich ein breites Spektrum von Feier und Leben: Klassische Kasua-
lien wie Konfirmation, Trauung oder Trauerfeiern gehoéren dazu, das Sakrament der Taufe, Gottes-
dienste an den Wendepunkten des Lebens, aber auch Pop-Up-Formate, Gottesdienste zu Ereignissen im
Leben einer Gemeinde oder zum Festkalender eines Ortes. Die Verdanderung der Kasualkultur ist mit
dem gesellschaftlichen Wandel eng verzahnt. Lebensmodelle und Erlebnislogiken verandern sich. Die
mobile, auch weltanschaulich diverse, Gesellschaft pragt neue Formen. Die Kasualpraxis der EKHN
(Evangelische Kirche in Hessen und Nassau) reagiert darauf, bei der Gestaltung der ganz tblichen wie
mit neuen und erweiterten Kasualien. Von dieser Sensibilitdt her hat sich die Kasualkultur zu einem der

Motoren von Kirchenentwicklung entwickelt.

An zwei Themenfeldern |asst sich das fur den Berichtszeitraum verdeutlichen:

Ehe, Partnerschaft und Beziehung:

Die Dynamik des sozialen Wandels mit Blick auf Beziehung, Partnerschaft und Familie ist hoch. Pluralitat,
individuelle Bedeutungszuschreibungen und vielfiltige Lebenskonstellationen prage

n die spatmoderne Beziehungskultur. Dem Nebeneinander unterschiedlicher Lebensmodelle steht Kon-
formitatsdruck in der 6ffentlichen Darstellung von Liebe und Hochzeit gegeniiber. Viele Paare wiinschen
sich niedrigschwellige, personliche Feiern. Gleichzeitig wachst die Sehnsucht nach einem ,mehr“: nach
Segen fur den gemeinsamen Weg, nach einem bewussten Versprechen vor Gott.

Der landeskircheniibergreifende Studientag ,Getraut auf neuen Wegen”im November 2025 nahm sol-
che Beobachtungen auf und bot Raum fiir theologische und soziologische Reflexion. Im Mittelpunkt
standen veranderte Erwartungen von Paaren und die Frage, wie kirchliche Rituale auf den gesellschaftli-
chen Wandel reagieren kénnen. Die Diskussionen zeigten: Was Menschen beim Heiraten erleben und
ersehnen, bewegt sich zwischen Rechtssicherung, Fest und Feier, symbolischem Handeln, Bekenntnis,
einer Dimension, die (iber das Eigene und Irdische hinausweist, Asthetik und Ritualitit. Als Standardfor-
mat der auf Dauer angelegten, rechtlich regulierten Paarbeziehung wird die Zivilehe gesellschaftlich
fraglicher. Sie steht inmitten der Vielfalt von Beziehungsformen, Empfindungen und Lebenskonstellatio-

nen.
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Komplementar: Auch der Wunsch nach einem kirchlichen Ritual speist sich aus unterschiedlichen Quel-
len: aus Tradition, aus dem Wunsch, das Heil der Verbindung ,in andere Hande" zu geben, aus der Sehn-
sucht nach einem wiirdevollen Rahmen. Komplementar dazu die kasualtheoretische Beobachtung: Die
»eine Mitte” der evangelischen Trauung gibt es nicht. Auch sie besteht aus einem Biindel liturgischer
Praktiken. Von da aus ergeben sich Chancen fir die individuelle Gestaltung von Segnung und Feier im
Kontext von Liebe, Partnerschaft, Beziehung und EheschlieRung.

Zur erweiterten Kasualkultur gehort das Format einfach heiraten, das 2025 erstmals in der EKHN und
EKKW (Evangelische Kirche von Kurhessen-Waldeck) initiiert wurde. 2026 wird es als EKD-weite Aktion
durchgefiihrt. 14 Landeskirchen beteiligen sich. Die EKD verantwortet Design, Landingpage und tberre-
gionale Offentlichkeitsarbeit. EKHN und EKKW koordinieren wie 2025 die hessische Kooperation und
stellen Beratung und Materialien fiir die Aktionsorte bereit.

Neu: Online-Workshops zu , Liturgie und Homiletik fiir die kleine Form" flankieren die offenen Sprech-
stunden. Die Erfahrungen aus 2025 zeigen: Die Kiirze eines Rituals widerspricht nicht der Tiefe. Im Trans-
formationsprozess ekhn2030 nutzen viele Nachbarschaftsraume und Regionen die Kasualaktion als Er-

probungsfeld kiinftigen kirchlichen Handelns in der Region.

Bestattungs- und Trauerkultur:

In Rheinland-Pfalz (RLP) wurde das Bestattungsgesetz 2025 weitreichend novelliert. Das Bestattungsge-
setz regelt u. a. die Grundsatze des Friedhofswesens, den Umgang mit Verstorbenen, zulassige Bestat-
tungsformen, Ablaufe und Verantwortung fiir die Totenflrsorge. Zum Beispiel (Z. B.) wird mit dem
neuen bestattungsrechtlichen Rahmen in RLP der Trauer um Sternenkinder besser Rechnung getragen.
Tuchbestattungen sind jetzt generell moéglich. Die Friedhofspflicht fir die Aschen Verstorbener entfallt
unter gewissen Voraussetzungen. So konnen in RLP Aschen kiinftig auf ausgewiesenen Flachen und pri-
vaten Grundstiicken verstreut, Urnen fiir eine gewisse Zeit zu Hause aufbewahrt oder in Fliissen beige-

setzt werden.
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Die EKHN hat den Gesetzgebungsprozess gemeinsam mit anderen Kirchen in RLP kritisch begleitet,
christliche Perspektiven und kirchliche Anliegen in die Debatten rund um Trauer- und Bestattungskultur
eingebracht. Bei einem Fachtag der Zentren Seelsorge und Beratung sowie Verklindigung erérterten Ex-
pert*Innen aus Kirche, Wissenschaft und Bestattungswesen neuralgische Fragen, bleibenden Denkbe-
darf und Perspektiven fir die Trauerbegleitung und die liturgische Gestaltung von Bestattungen.

Fir alle, die fiir kirchliche Bestattungen Sorge tragen, stellten die Zentren Informationen und Fortbil-
dungsmoglichkeiten zur Verfligung — von grundlegenden Hinweisen zu den Neuerungen Uber Impulse
fiir regionale Absprachen bis hin zu Texten und Gebeten. Zwei Zoom-Workshops der evangelischen Kir-
chen in RLP klarten Fragen und ermoglichten Austausch tber erste Erfahrungen mit den neuen Regelun-
gen. Materialien sind tiber die Websites der Zentren abrufbar. Eine Materialsammlung, die aktuelle The-

men der Bestattungskultur auch tGiber RLP hinaus aufnimmt, befindet sich in Arbeit.

1.2 Publikationen & Mediales

Zur Unterstitzung der Arbeit in den Gemeinden, Nachbarschaftsraumen und Dekanaten erschienen im
Berichtszeitraum zwei neue Materialblicher des Zentrums Verkiindigung.

Das Materialbuch ,,Music is my thing“ greift die Vielfalt der Formen und Stile von Gottesdiensten, An-
dachten und Projekten auf. So finden sich in diesem Buch Praxisbeispiele, in denen Gospel und Lobpreis,
Jazz und Klassik, Tango und Salsa, Kinder- und Lieblingslieder eine Rolle spielen. Auch die vorgestellten
Arten des musikalischen Feierns sind vielfaltig: beim Choral Evensong, Kantaten- oder Vinylgottesdienst,
Tanz und Filmmusik. Zu diesen Anregungen fiir die Praxis treten Texte, die die musikalische Entwicklung
kirchlichen Lebens beschreiben und einordnen.

Das Buch ,,Kirche spielt” versammelt theologische Reflexionen, praktische Impulse und inspirierende Er-
fahrungsberichte. Die Autor*Innen dieses Buches zeigen auf, wie das Spielerische neue Perspektiven fir
die kirchliche Praxis eroffnet, Strukturen aufbricht und kreative Begegnungen ermaéglicht.

Neben den wiederkehrenden zielgruppenspezifischen Publikationen (z. B. Predigtvorschlage fir Lek-
tor*Innen, kirchenmusikalische Nachrichten, themenspezifische Newsletter) erschienen im Berichtszeit-
raum zahlreiche frei verfligbare Praxismaterialien, die im Downloadbereich der Website des Zentrums
Verkiindigung veroffentlicht und gegenwartig im Durchschnitt mehr als 300-mal am Tag heruntergela-

den wurden.

-10-
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Im Rahmen der Kampagne ,,Zeit zum Singen” wurde in enger Zusammenarbeit mit dem Medienhaus das
Social-Media-Videoprojekt ,Mein Liedmoment” konzipiert, geplant und umgesetzt. Die Kampagne star-
tete im Advent 2025 und verfolgt das Ziel, Menschen aller Altersgruppen zum Singen zu ermutigen, die
gemeinschaftsbildende Kraft der Stimme erfahrbar zu machen und Menschen einen niedrigschwelligen
Zugang zum Glauben zu ermoglichen. Das digitale Format ,,Mein Liedmoment“ zielt darauf, diese Begeis-
terung firs Singen und fir die Vielfalt klingenden Glaubens weithin sichtbar zu machen. Wéchentlich
werden kurze Musikvideos produziert und in den sozialen Medien veréffentlicht. Die musikalische Um-
setzung wird bewusst vielfaltig gestaltet und bindet unterschiedliche musikalische Gruppen wie Band,
Chor und Blaserchore ein. Ergdnzend enthélt jedes Video einen kurzen personlichen Impuls, in dem
Menschen ihren individuellen Zugang zum jeweiligen Lied schildern und so ihren , Liedmoment” be-

schreiben. Die Veroffentlichung erfolgt Gber die Instagram-Reels der EKHN und die Website www.zeitz-

umsingen.de.

1.3 Aus dem Fortbildungsportfolio

Aus dem Spektrum der Fort- und Weiterbildungen fir Haupt- und Ehrenamtliche seien zwei im zurlick-
liegenden Jahr abgeschlossene mehr-modulige Bildungsangebote genannt:

Gliedkirchenilibergreifenden Weiterbildung Geistlich begleiten:

In den Jahren 2024 bis 2026 wurde in Kooperation mit der Evangelischen Kirche in Baden, der Evangeli-
schen Kirche der Pfalz sowie der Evangelischen Kirche in Hessen und Nassau eine berufsbegleitende
Langzeitweiterbildung zur Geistlichen Begleiterin bzw. zum Geistlichen Begleiter durchgefihrt.
Insgesamt wurden 18 Teilnehmende erfolgreich qualifiziert. Die Weiterbildung wurde gemeinsam mit
den evangelischen Nachbarkirchen in Baden und der Pfalz konzipiert und verantwortet. Sie verband Ele-
mente der ignatianischen, karmelitischen und kontemplativen Tradition. Der Ausbildungsweg umfasste
neun Prasenzmodule, eine kontinuierliche eigene Geistliche Begleitung, fortlaufende Fachlektiire sowie
die verbindliche Arbeit in Regionalgruppen. Inhaltlich deckte die Weiterbildung ein breites Spektrum ab:
von Theorie und Praxis Geistlicher Begleitung Giber Biografie-, Kérper- und Schépfungsspiritualitat bis hin
zu Elementen der Gesprachsfiihrung, Unterscheidung der Geister, dem Umgang mit Krisen, toxischen
Gottesbildern, geistlichem Machtmissbrauch sowie der klaren Abgrenzung zur Psychotherapie. Die Wei-
terbildung leistet einen wichtigen Beitrag zur nachhaltigen Starkung geistlicher Kompetenz und Resilienz
kirchlicher Mitarbeiter*Innen und zur qualifizierten Begleitung von Menschen in personlichen und spiri-

tuellen Entwicklungsprozessen.

-11 -
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Langzeitweiterbildung zum Spiel- und Theatertrainer:

Die Langzeitweiterbildung, die seit 1984 im Referat Spiel und Theater verankert ist, wurde im Jahr 2025
erneut abgeschlossen.

Innerhalb dieser traditionsreichen Qualifizierung gewinnt das Spezialisierungsmodul , Theater und Reli-
gion“zunehmend an Bedeutung. Zehn Teilnehmende aus ganz Deutschland — darunter sechs aus dem
Bereich der EKHN — haben diese Weiterbildung absolviert und damit eine vertiefte Kompetenz an der
Schnittstelle von theologischer Bildung und dsthetischer Praxis erworben. Die Spezialisierung verbindet
theoretische Grundlagen der Theaterpadagogik mit einer reflektierten Auseinandersetzung liber die
Rolle performativer Ausdrucksformen in religiosen Lernprozessen. Sie legt besonderen Wert auf die
Frage, wie biblische Inhalte, spirituelle Themen und Glaubenserfahrungen in spiel- und theaterpadagogi-
schen Settings erfahrbar werden kénnen. Gleichzeitig starkt die Weiterbildung die Fahigkeit, kreative
Gruppenprozesse verantwortlich zu planen, zu begleiten und auszuwerten.

Ausgebildete Spiel- und Theatertrainer*Innen bereichern die kirchliche Bildungs- und Gemeindearbeit:
Sie ermutigen Menschen aller Altersgruppen, sich selbst und ihrem Glauben in neuen Ausdrucksformen
zu ndhern. Sie fordern Selbstwirksamkeit, starken Gemeinschaftsprozesse und er6ffnen Rdume, in de-
nen Fragen des Lebens und Glaubens handelnd, spielerisch und dialogisch erschlossen werden. Das Ab-
schlusskolloquium hat gezeigt, wie vielfaltig diese Kompetenzen eingesetzt werden kdnnen und welches
Potenzial sie fir kirchliche Praxis haben.

Die Weiterbildung Spiel- und Theatertrainer ist eine EKD-weite Weiterbildung und inhaltlich an die Vor-

gaben des Bundesverband Theaterpadagogik gebunden.

1.4 Gottesdienstprojekte

Das gottesdienstliche Leben in der EKHN wird auch im Rahmen von Gottesdienstprojekten weiterentwi-
ckelt. Im Berichtszeitraum unter anderem mit kiinstlerischem und krankheitssensiblem Schwerpunkt.
Kunstgottesdienste und Verleihung des Artheon-Kunstpreises:

Exemplarisch fiir Kunstprojekte mit integriertem Gottesdienstprogramm stehen im Berichtszeitraum
zwei Veranstaltungen. Die Installation ,,Framing” von Marie Luise Gruhne in der Evangelischen Kirche
Bleidenstadt im Taunus (Spatherbst 2025) sowie die Live-Performance ,,Fiir Morgen“ der Berliner Kiinst-
lerin Finja Sander am IG-Farben-Haus in Frankfurt und wahrend eines Gottesdienstes in der Evangeli-

schen Epiphaniaskirche in Frankfurt (Dezember 2025).

-12 -
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Das Projekt ,,Framing” gehort zu einer Serie von Veranstaltungen an drei Standorten. Bleidenstadt war
der zweite Ort, der dritte befindet sich in Planung. Die Installation befasst sich mit der Frage: ,,Wie wer-
den wir — individuell und gesellschaftlich — durch Bad und Fake News entfremdet; und wie kénnen wir zu
unseren spirituellen Wurzeln zuriickfinden?“.

Die im Dezember in Frankfurt aufgefiihrte Performance ,,Fiir Morgen“ wurde durch Kooperation mit
dem deutschlandweit agierenden Verein Artheon (eingetragener Verein fir zeitgendssische Kunst und
Kirche) und der EKHN-Stiftung moglich. In der Auffiihrung Gbernimmt die Kiinstlerin fiir rund eine
Stunde die Haltung des schwebenden Engels von Ernst Barlach — einem Friedensmahnmal, das nach
dem Ersten Weltkrieg fur die Kirche in Glstrow geschaffen und unter der Nazi-Diktatur zerstort wurde
(nach dem Krieg in K6ln und Gustrow rekonstruiert). Die Performance versteht sich als Impuls fiir Demo-
kratie, Freiheit und Frieden. Zum Konzept gehort die Auffiihrung an Orten mit einer entsprechend ambi-
valenten Geschichte wie dem IG-Farben-Haus (von hier aus wurde das Vernichtungslager Ausschwitz fi-
nanziert. Heute ist es Universitatsgebdude und u. a. Sitz des Fritz-Bauer-Instituts) oder der Epiphanias-
kirche mit ihren deutlich sichtbaren Kriegszerstérungen. Begleitet von einem Projektchor wurde das
Werk zum ersten Mal im Rahmen eines Gottesdienstes aufgefiihrt. Der Kirchenraum wurde fiir diesen
Anlass umgestaltet und die Performance zum liturgischen Zentrum gemacht.

Der Verein Artheon hat seinen diesjahrigen mit 5.000 Euro dotierten Kunstpreis an Finja Sander fir die
Performance ,Fiir Morgen“ verliehen. Die Preisverleihung fand unter der Regie des Zentrums Verkiindi-

gung am 11. Dezember 2025 in der Galerie der Frankfurter Heussenstamm-Stiftung statt.

Long-Covid-Gottesdienst:

Fur Erkrankte an Long Covid, ME/CFS, Hochsensible und Angehorige entstanden Video, Skript und Kon-
zept zur Feier reizarmer Gottesdienste.

Im Nachgang der Pandemie wird immer deutlicher, dass es viele langfristig Erkrankte gibt: Menschen,
die an Long Covid oder ME/CFS leiden, haben mit teils schweren Symptomen und Schmerzen zu kdmp-
fen, die das Leben extrem stark einschranken. In Deutschland waren nach Schatzungen im Jahr 2025
etwa 650.000 Menschen von ME/CFS betroffen. Diese Menschen fehlen in Gemeinden, Kitas, Kirchen-
vorstanden und Gberhaupt in der Gesellschaft. Erkrankte ertragen oft nur leise Gerausche oder ge-
dampfte Musik und nur wenig Bewegung vor den Augen. Auch eine hohe Reizsensibilitat, Lichtempfind-

lichkeit sowie kognitive Einschrankungen kénnen hinzukommen.
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Flir Gemeinden, die ein gottesdienstliches Angebot machen wollen, entstand ein Konzept fiir einen reiz-
armen Gottesdienst, der die Bedirfnisse von an Long Covid- oder ME/CFS-Erkrankten sowie von Hoch-
sensiblen und deren Angehdrigen berlicksichtigt. Damit konnen Musik, Licht, Bewegung, Gerdusche und
vieles mehr auf diese Zielgruppe abgestimmt werden.

Das Konzept sowie das Skript zum Gottesdienst stehen im Download-Bereich der Website des Zentrums
Verkiindigung zur Verfligung. Der Beispiel-Gottesdienst ,Wistenzeit”, der von Betroffenen konzipiert
und im November 2025 im Zentrum Verkiindigung gefeiert wurde, ist als Video abrufbar. Er ist sowohl

fiir Erkrankte gedacht wie auch fir Gottesdienst-Gestaltende, die nach Anregungen suchen.

1.5 Kooperationen

In allen Arbeitsbereichen des Zentrums Verkiindigung existieren auf Dauer angelegte wie projektbezo-
gene Kooperationen mit anderen (Landes-)Kirchen, Fachverbanden und Akteuren.

Zusammenarbeit im Bereich Kirchenmusik:

Die Zusammenarbeit zwischen EKHN und EKKW im Bereich der Kirchenmusik, insbesondere in der Aus-
und Weiterbildung sowie im Prozess zur Entwicklung des neuen Gesangbuches, ist lange eingespielt und
entwickelte sich im vergangenen Jahr erfreulich weiter.

Im Berichtszeitraum wurde die C-Prifungsordnung fiir nebenberufliche Kirchenmusiker*Innen gemein-
sam Uberarbeitet. Der erste gemeinsam organisierte C-Kurs , Kinderchorleitung” steht vor seinem erfolg-
reichen Abschluss. Beim gemeinsam organisierten Jugendchortag 2025 in Darmstadt machten rund 100
Jugendliche aus Hessen Erfahrungen im ,,Circlesinging” und im gemeinsamen Klangerlebnis beim ab-
schlieBenden Evensong.

Die Erprobungsphase des neuen Gesangbuches verlduft parallel in beiden Landeskirchen und findet bei
einer gemeinsamen Auswertungstagung im April 2026 im Zentrum Verkiindigung ihren Abschluss.

Auch die Zusammenarbeit auf 6kumenischer Ebene intensiviert sich: Zum ersten Mal veranstalteten die
Bistlimer Limburg und Mainz gemeinsam mit der EKHN im Oktober 2025 eine groRe Fachtagung rund
um die Stimme. Die Veranstaltung war ausgebucht und wurde auch von den Landesmusikraten Hessen
und Rheinland-Pfalz mit grofem Interesse wahrgenommen. Im Marz findet in Mainz eine 6kumenisch
ausgerichtete Orgelimprovisationsakademie unter der gemeinsamen Schirmherrschaft der Kirchenprasi-

dentin Prof. Dr. Christiane Tietz und des Bischofs Prof. Dr. Peter Kohlgraf statt.
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Gegenwartskongress , Wundermut” in Zusammenarbeit mit dem Landesverband Kindergottesdienst:

Der Gegenwartskongress fand als Nachfolgeformat der zwei- bis dreijahrig stattfindenden Landesver-
sammlung Kindergottesdienst im September 2025 zum Thema ,,Wundermut” als Ganztagsveranstaltung
fir Mitarbeitende im Bereich Kirche mit Kindern statt. In Bad Marienberg versammelten sich Teilneh-
mende aus dem ehren- und hauptamtlichen Bereich aus dem gesamten Gebiet der EKHN.

In einer Zeit, die von zunehmender Pluralisierung der Angebote im Bereich ,Kirche mit Kindern“, der zu-
nehmenden Schwierigkeit, die Zielgruppe Kinder und Familien zu erreichen, und schwindendem Riick-
halt in Gemeinden und Nachbarschaften gepragt ist, hatte der Kongress zum Ziel, Austausch und Net-
working zu ermoglichen, Fortbildungsbausteine anzubieten und zu starken.

Der Vormittag stand im Zeichen des gemeinsamen Gottesdienstes zu Beginn und einem Vortrag von

Dr. Ruben Zimmermann zum Thema ,Wundermut”. Der Markt der Méglichkeiten mit Informationsstan-
den von z. B. RELImentar und der EMS einerseits und Kreativangeboten und der WunderBar andererseits
bot Zeit fiir Information, Austausch und Networking. Nachmittags hatten die Teilnehmenden die Mog-
lichkeit, sich in zwei Arbeitseinheiten einzuwahlen. Die Angebote waren breit gefachert — von kirchen-
musikalischen, spielpadagogischen und naturpadagogischen Inputs bis zu Methoden rund ums Erzahlen
und Theologisieren. Abgeschlossen wurde der Kongress mit einem musikalischen Bibelerzahlabend und
der Ehrung von Dr. Eberhard Scholl durch Stellvertretende Kirchenprasidentin Ulrike Scherf fiir seinen
jahrzehntelangen Einsatz als Vorsitzender des Landesverbandes Kindergottesdienst. Zum ersten Mal

fand der Kongress in 6kumenischer Verbundenheit in Zusammenarbeit mit dem Bistum Limburg statt.

Jubildumsfeier des Landesausschusses Kirchentag Hessen-Nassau:

Der Landesausschuss Kirchentag fiir Hessen und Nassau feierte im Mai 2025 sein 75-jahriges Bestehen.
Geburtstagsgdste waren u. a. die Prases der Kirchensynode, Dr. Birgit Pfeiffer, Kirchenprasidentin Prof.
Dr. Christiane Tietz und Stellvertretende Kirchenprasidentin Ulrike Scherf. Gliickwiinsche des Deutschen
Evangelischen Kirchentags (DEKT) iberbrachten Nicola Beer, Mitglied des Prasidiums, und Mario ZeiRig,

Mitglied des Leitungskreises und zustandig fiir die Arbeit der Landesausschisse.
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Der Landesausschuss ist das Bindeglied zwischen der Zentrale des DEKT in Fulda und der Evangelischen
Kirche in Hessen und Nassau. Er koordiniert Offentlichkeitsarbeit, Projekte, Veranstaltungen beziiglich
des Kirchentags. Er wurde 1950 erstmals einberufen. Damit kam die EKHN einer Bitte von Dr. Thadden-
Trieglaff nach, der im Jahr 1949 bei der Deutschen Evangelischen Woche in Hannover mit seinen Freun-
den den Kirchentag als Laienbewegung ins Leben gerufen hat. Heute ist der Landesausschuss im Zent-
rum Verkiindigung angesiedelt. Er setzt sich zusammen aus je zwei Dekanatsbeauftragten und einer Ver-

tretung der Werke und Verbande der EKHN. Weitere Mitglieder konnen kooptiert und berufen werden.

Wahrend der Geburtstagsfeier im Mai hatten die Gaste die Moglichkeit, mehr tGber die Geschichte des
Landesausschusses, tiber den Wandel der Kirchentagsbewegung und dessen heutiges Gesicht sowie
Uber die pragenden und identitatsstiftenden Erlebnisse von Teilnehmenden und Mitwirkenden aus Hes-
sen-Nassau zu erfahren. Erfahren konnte man an diesem Abend auch, wie Inklusion aktiv gestaltet und

gelebt wird.

2. Handlungsfeld Seelsorge und Beratung

2.1 Diversitat und Inklusion

,Coole Socke, Du!” die bunte Socken-Aktion der EKHN zum Welt-Down-Syndrom-Tag:

Das Zentrum Seelsorge und Beratung hat anldsslich des Welt-Down-Syndrom-Tages am 21. Marz die Ak-
tion ,Coole Socke, Du!“ fur die Evangelische Kirche in Hessen und Nassau angestoflRen. Die Idee stammt
aus der internationalen ,Lots of Socks“-Bewegung. Ziel der Aktion ist es, auf die Lebensrealitdten von
Menschen mit Down-Syndrom aufmerksam zu machen, Vorurteile abzubauen und ein sichtbares Zei-
chen fur Vielfalt, Inklusion und gesellschaftliche Teilhabe zu setzen.

Mit der Aktion ,,Coole Socke, Du!“ unterstreicht die EKHN ihr Selbstverstandnis als inklusive Kirche, die
sich klar fur die Wiirde und die Rechte von Menschen mit Behinderungen einsetzt. Die Beteiligung am
Welt-Down-Syndrom-Tag starkt die 6ffentliche Wahrnehmung dieses Anliegens und ermutigt, inklusive
Perspektiven dauerhaft in kirchliches Handeln zu integrieren.

Im Mittelpunkt der Aktion stand das Tragen von zwei unterschiedlichen, bunten Socken am und rund
um den 21. Méarz — dem Welt-Down-Syndrom-Tag. Die verschieden bunten Socken sollen auf die geneti-

sche Besonderheit des Down-Syndroms verweisen.
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Die Botschaft ist klar: Verschieden sein ist normal! Jeder Mensch ist von Gott gewollt, einzigartig und
wertvoll.

Gemeinden und kirchliche Einrichtungen, Mitarbeitende und Ehrenamtliche der EKHN waren eingela-
den, sich unter dem Motto zu beteiligen und mit verschieden bunten Socken ein sichtbares Zeichen fiir
Vielfalt und Inklusion zu setzen.

Die EKHN plant, die Aktion in den kommenden Jahren weiterzufiihren und starker mit inklusiven Projek-
ten, Bildungsangeboten und diakonischen Initiativen zu verknipfen. Ziel ist es, Bewusstsein zu schaffen
—nicht nur am 21. Marz, sondern im Alltag kirchlicher Arbeit.

Erste barrierearme und inklusive Einrichtung der EKHN — Zentrum Seelsorge und Beratung erhalt Zertifi-
zierung:

Das Zentrum Seelsorge und Beratung der Evangelischen Kirche in Hessen und Nassau wurde als erste
Einrichtung der EKHN offiziell als barrierearm und inklusiv zertifiziert. Die Zertifizierung erfolgte im Rah-
men des Projekts ,Menschen.Leben.Vielfalt — Facetten einer inklusiven Kirchengemeinde” und markiert
einen wichtigen Meilenstein auf dem Weg zu einer inklusiven Kirche.

Der Auszeichnung voraus ging ein mehrjahriger Prozess, in dem das Zentrum Seelsorge und Beratung
seine Arbeitsstrukturen, Angebote und Haltung Gberprift und weiterentwickelt hat. Inklusive Aspekte
wurden nicht als Zusatz, sondern als Querschnittsaufgabe verstanden und systematisch in die Arbeit des
Zentrums integriert. Ziel war es, Menschen mit unterschiedlichen kognitiven, kdrperlichen Vorausset-
zungen und sozialen Lebenslagen einen gleichberechtigten Zugang zu ermoglichen.

Die Zertifizierung des Zentrums Seelsorge und Beratung setzt fiir die EKHN ein deutliches Zeichen fir
Wertschatzung, Teilhabe und Vielfalt und die im Prozess entwickelten Standards kénnen Impulse fir an-
dere Einrichtungen und Kirchengemeinden der EKHN geben. Zugleich unterstreicht die EKHN mit diesem
Schritt ihr Selbstverstandnis, Inklusion als wesentlichen Bestandteil kirchlichen Handelns zu verankern
und weiter voranzubringen.

Mit den im Prozess entwickelten Standards setzt das Zentrum Seelsorge und Beratung fiir die Evangeli-
sche Kirche Hessen und Nassau ein deutliches Zeichen fiir Wertschatzung, Teilhabe und Vielfalt und ist
zugleich Impulsgeberin fir andere Einrichtungen und Kirchengemeinde der EKHN. Damit Gbernimmt das
Zentrum eine Vorreiterrolle und zeigt, wie Inklusion in kirchlichen Arbeitsfeldern strukturell verankert
werden kann.

Das Zentrum Seelsorge und Beratung plant, die begonnenen MaRRnahmen weiter auszubauen und die
Zertifizierung regelmaRig zu erneuern. Darliber hinaus sollen die gewonnenen Erkenntnisse in Fortbil-
dungen, Beratungsangebote und kirchliche Netzwerke einflieRen, um die EKHN insgesamt inklusiver zu

gestalten.
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2.2 Klinikseelsorge

Seelsorge und Long-Covid-Erkrankungen:

Long-Covid und das Chronische Fatigue-Syndrom (Myalgische Enzephalomyelitis/Chronic Fatigue Syn-
drome, ME/CFS) stellen weiterhin eine wachsende gesundheitliche und gesellschaftliche Herausforde-
rung dar. Auch in den kirchlichen Arbeitsfeldern der EKHN erreichen Seelsorgende zunehmend Anfragen
von erkrankten Menschen sowie von Angehorigen, die nach Begleitung suchen. Die Riickmeldungen zei-
gen deutlich, wie belastend die Situation fiir viele Betroffene ist und wie sehr sie auf verlassliche Unter-
stlitzung angewiesen waren.

Das Zentrum Seelsorge und Beratung hat im Friihjahr 2025 eine umfassende Handreichung fir kirchliche
Mitarbeitende und Betroffene zum Thema ME/CFS und Long-Covid veréffentlicht. Diese Publikation bie-
tet eine theologisch und fachlich fundierte Orientierung fiir die seelsorgliche Praxis und stellt ein wichti-
ges Instrument dar, um Sensibilitdat und Grundwissen in diesem komplexen Feld zu starken.

Gleichzeitig muss festgestellt werden, dass die personellen Ressourcen nicht ausreichen, um ein zentra-
les seelsorgliches Angebot fiir Long-Covid-Betroffene aufzubauen oder dauerhaft zu begleiten. Vor die-
sem Hintergrund wird erkrankten Personen und ihren Angehdrigen empfohlen, die Handreichung an
ihre zustandige Seelsorgerin bzw. ihren zustandigen Seelsorger vor Ort weiterzugeben und gemeinsam
erste Schritte einer angemessenen seelsorglichen Begleitung zu entwickeln. Die Handreichung kann da-
bei als Grundlage dienen, um Unsicherheiten abzubauen und Zugéange zu einem sensiblen, realistischen

Umgang mit der Erkrankung zu er6ffnen.

2.3 Alten(heim)seelsorge

Aktionsplan ,Leben im Alter” der EKHN — zur praxisnahen und innovativen Gestaltung kirchlicher Rdume:

Mit dem zu Jahresbeginn veroffentlichten Aktionsplan ,,Leben im Alter” reagiert die Evangelische Kirche
in Hessen und Nassau auf die wachsenden Herausforderungen einer alternden Gesellschaft. Die demo-
grafische Entwicklung stellt Gemeinden, Einrichtungen und kirchliche Mitarbeitende vor vielfdltige Fra-
gen: ,Wie kdnnen wir Teilhabe ermoglichen, wenn kérperliche oder kognitive Einschrankungen zuneh-
men? Wie gestalten wir kirchliches Leben so, dass dltere Menschen sich gesehen, gehort und eingebun-
den fihlen? Und wie kann die Kirche ihre Rolle als verlassliche Begleiterin im Lebensalter weiterentwi-

ckeln?“
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Der Aktionsplan bietet hierfir einen strategischen und zugleich praxisnahen Rahmen. Er unterstiitzt die
Nachbarschaftsraume dabei, Bestehendes wertzuschatzen und zugleich neue Wege zu entdecken. Ziel
ist eine inklusive Kirche, die das Alter nicht nur mitdenkt, sondern aktiv gestaltet — vernetzt, sensibel
und zukunftsorientiert.

Die Publikation knlipft an die bereits 2024 veroffentlichten ,Thesen zur Arbeit mit alten Menschen” an.
Aufbauend auf diesen Grundlagen stellt sie neben dem Aktionsplan selbst eine Reihe von Checklisten
zur Verfligung, die Gemeinden und Einrichtungen bei der Bearbeitung zentraler Themen unterstiitzen.
Dazu gehoren unter anderem Fragen der Haltung, der Wahrnehmung von Héren und Sehen sowie der
Gestaltung generationenilbergreifender Rdume. Diese Materialien ermoglichen es, konkrete Schritte zu
planen, Entwicklungsbedarfe sichtbar zu machen und gute Praxis vor Ort zu starken.

Aus Sicht der Kirchenleitung ist der Aktionsplan ein wichtiger Impuls, um die kirchliche Arbeit mit dlteren
Menschen weiter zu profilieren. Er fordert eine Kultur der Achtsamkeit, der Beteiligung und der Offen-
heit — und tragt dazu bei, dass die EKHN auch in einer dlter werdenden Gesellschaft ein verlasslicher Ort

fir Begegnung, Unterstitzung und geistliche Begleitung bleibt.

Einsamkeit bei Seh- und Hoérbehinderung im Alter:

Einsamkeit gehort zu den zentralen sozialen Herausforderungen einer ilter werdenden Gesellschaft. Al-
tere und hochbetagte Menschen zdhlen zu den Gruppen mit einem erhéhten Risiko, sich zuriickgezogen
oder isoliert zu fihlen. Mit zunehmendem Lebensalter steigt die Wahrscheinlichkeit, nicht mehr im ge-
winschten Umfang am sozialen Leben teilhaben zu kénnen. Besonders stark betroffen sind Menschen,
die im Alter eine Seh- oder Horbehinderung entwickeln. Einschrankungen der Wahrnehmung erschwe-

ren Kommunikation, Begegnung und Orientierung — und flihren haufig zu zusatzlicher Isolation.

Die Evangelische Kirche in Hessen und Nassau unterstiitzt Gemeinden und Einrichtungen dabei, dieser
Entwicklung aktiv entgegenzuwirken. Durch Informationen, Fortbildungen, Vortrdge und Publikationen
werden Mitarbeitende befahigt, inklusive Teilhabe auch fiir hor- und sehbeeintrachtigte Menschen zu
ermoglichen. Gleichzeitig wird ein Bewusstsein fiir die vielfaltigen Ursachen von Einsamkeit im Alter ge-
schaffen. Ein Beispiel hierfiir ist die Broschiire ,,Gut sehen und héren bei Gottesdiensten und Andachten
in Senioreneinrichtungen”. Sie bietet auf wenigen Seiten grundlegende Hinweise, wie Gottesdienste so
gestaltet werden kénnen, dass sie fiir dltere Menschen mit Seh- oder Horbeeintrachtigungen zuganglich

bleiben.
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Besondere Aufmerksamkeit gilt Menschen, die ihre Behinderung erst im hohen Alter entwickeln. Sie ver-
flgen haufig nicht Gber die gleichen Bewaltigungsstrategien wie Menschen, die mit einer Behinderung
aufgewachsen sind. Der Verlust von Fahigkeiten, die tber Jahrzehnte selbstverstandlich waren, kann zu
Verunsicherung, Riickzug und einer deutlichen Hemmschwelle fliihren, an Veranstaltungen teilzuneh-
men oder Kontakte zu pflegen.

Die Seelsorge mit seh- und hérbeeintrachtigten Menschen setzt hier an zwei Stellen an: Sie eréffnet Be-
troffenen geschiitzte Sozialrdume auf Zeit, in denen Begegnung, Austausch und spirituelle Starkung
moglich werden. Gleichzeitig schult sie Kontaktpersonen — Haupt- und Ehrenamtliche ebenso wie Mitar-
beitende in Pflegeeinrichtungen — im sensiblen Umgang mit seh- und horbeeintrachtigten Menschen.

Ziel ist es, Barrieren abzubauen, Kommunikation zu erleichtern und Einsamkeit aktiv zu reduzieren.

3. Handlungsfeld Bildung

3a. Fachbereich Kinder und Jugend

3.1 Demokratietag AG Rheinhessen und Nassau e.V. — 500 Jahre Bauernkrieg

In Zusammenarbeit mit dem Zentrum Gesellschaftliche Verantwortung, Referat Jugendpolitische Bildung
(inzwischen Zentrum Bildung und Gesellschaft) fand der zweite Demokratiebildungstag des rheinland-
pfalzischen Dachverbandes der Dekanate - vertreten durch die evangelischen Jugenden in den Dekana-
ten - und freien Werke und Verbdnde auf dem Gebiet der EKHN in Rheinland-Pfalz statt.

Der besondere jugendpolitisch motivierte Konzeptteil wird durch die Einladung einzelner Landessynoda-
ler aus den teilnehmenden Dekanaten realisiert. Intergenerationeller Austausch im non-formalen Dia-
lograum ist eine Erweiterung des im Sozialgesetzbuch VIl gewlinschten Beteiligungsgebots junger Men-
schen an Entscheidungen und in Entscheidungsprozessen, die sie betreffen.

Der historische Zusammenhang der Bauernkriege (spezifischer Ort: Landau) mit ihren Forderungen nach
Teilhabe, Mit- und Selbstbestimmung und Erhaltung etablierter Eigenverantwortungsformen zu den
heutigen Fragen und Anforderungen der Jugendlichen und junger Menschen stellte die langen Kontinui-
taten im Ringen um Teilhabeformen einzelner Diskurstrager*Innen im Gegenlber zu verfassungsgema-

Ren Machtstrukturen eindrucksvoll heraus.
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In Zeiten, in denen die etablierten reprasentativdemokratischen Strukturen in der Bundesrepublik
Deutschland und ihren Bundeslandern befragt und angegriffen werden, setzt ein intergenerationaler De-
mokratiebildungstag nach aulRen (Staat) und innen (EKHN) ein wichtiges Zeichen fiir zivilgesellschaftli-
ches Engagement und erinnert an die im Religionsverfassungsrecht markierte Aufgabe der Kirche, zu bil-
den und integrativ zu wirken.

Da sich die verbandliche Arbeit der EKHN in zwei Bundeslandern unterschiedlich aufteilt, braucht es im
Gegenliber zu den Landern Hessen und Rheinland-Pfalz unterschiedliche Tragerstrukturen und Ange-
botsformen. Die AG Rheinhessen und Nassau e.V. ist fir die EKHN das Bindeglied zum Landesjugendring
des Landes Rheinland-Pfalz und Trager auRerschulischer Bildungsformate und Abrechnungsstelle ihrer
Mitgliedsverbénde, v.a. der Dekanate der EKHN in Rheinland-Pfalz.

Mit dem Format des Demokratietags in Zusammenarbeit von Zentrum Gesellschaftliche Verantwortung
und dem Fachbereich Kinder und Jugend verbindet sich politische Bildung mit theologischer Kontextuali-
sierung und religioser Bildung projekthaft. Der ,,Demokratietag der AG” ist damit auch ein exemplari-
sches Projekt einer EKHN, die durch Kooperation der inhaltlichen Versaulung entgegenwirkt. Die Multi-
rationalitaten politische und religiose Bildung, Jugendverbandsarbeit und synodale Perspektiven vermi-
schen sich zu einem non-formalen Diskursraum, der den einzelnen Teilnehmenden individuelle Erkennt-

nisgewinne ermoglicht und so religiose und politische Existenz miteinander in Kontakt bringen kann.

3.2 Erste gesamtkirchliche Fuck-up-Nacht (F.U.N.)

Fehlerfreundlich und neustartresilient — unter diesem Motto stand die erste gesamtkirchliche ,, Fuck-up-
Nacht” am 5. Dezember 2025 in der jugend-kultur-kirche sankt peter in Frankfurt.

Auf dem Weg zu einer fehlerfreundlichen EKHN ist die Einlibung eines positiven Umgangs mit Fehlern
und Misserfolgen unerlasslich. Eine ,Fuck-up-Nacht” bietet auf diesem Lernweg eine methodisch ge-
fasste Plattform. Nach einer kurzen Selbstvorstellung der Redenden folgt die Schilderung des Missgriffs.
Darauf folgt in einer positiven Wendung die Darstellung des eigenen Learnings, um es mit den Zuhéren-
den zu teilen und gleichzeitig die ,Wiederholung” des Fehlers an anderer Stelle zu verhindern.
Anschlussfahig an Theologie und Kirche wird dieses Modul vor allem durch die Anerkenntnis der eigenen

Begrenztheit und der Annahme der gnaden- und liebevollen Zuwendung Gottes an die Scheiternden.
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Die Durchfiihrung dieser ersten Nacht entstand im Fachbereich Kinder und Jugend aus den Arbeiten der
Arbeitsgemeinschaft Expedition Innovation unter der Leitung von Landesjugendreferentin Eltje Reiners.
Innovation und insbesondere auch Transformation entstehen immer auch im Kontext der Vernetzung
mehrerer Akteur*Innen gleichen Interesses. Eine ,, Fuck-up-Nacht” zunachst Gber ein gemeinsames Ar-
beitsfeld wahrend eines Transformationsprozesses zu gestalten, war im Rahmen der Erprobung eine
wichtige MaBnahme, um fiir Geschichten vom Scheitern einen sichereren Ort vorzuhalten, in dem im
Scheitern positiv zueinander in Resonanz gegangen werden konnte.

Anwesend aus der Kirchenleitung war Propstin Henriette Criiwell, die die AG Expedition Innovation seit
2022 begleitet und die Arbeitshilfen ,, 11 Essentials” und , Expedition Innovation Personas“ entgegenge-
nommen hat.

Professor Dr. Wiesinger von der Evangelischen Hochschule Darmstadt bot zwischen den Beitragen eine

theologische Einordnung der Berichte.

Tipps zum Nachahmen:

Der Veranstaltungsraum in der jugend-kultur-kirche war mit Sesseln und bequemen Stiihlen bestuhlt,
auf den Tischen befanden sich Knabbereien. Eine Projektband lockerte den Abend musikalisch auf. Es
sollten mindestens zwei Mikrofone vorgehalten werden, damit Nachfragen der Zuhérenden auch ver-
standen werden kdnnen. Die Beziehungsebene, egal ob zwischenmenschlich oder professionell in der

Riickfrage orientiert, tragt entscheidend zum Gelingen bei.

3.3 Leitungsstelle im Fachbereich Kinder und Jugend ist wiederbesetzt

Zum 1. September 2025 wurde die Landesjugendpfarrstelle mit Pfarrer Matthias Braun besetzt. Damit
ist der Fachbereich personell wieder vollstandig.

Am Reformationstag 2025 kam es anlasslich des Gottesdienstes zum Thema ,Kiinstliche Intelligenz“ zu
einer gottesdienstlichen Zusammenarbeit mit dem Fachbereich. Pfarrer Braun hat in einem kurzen Inter-
view mit der Kirchenprasidentin (iber die Relevanz kiinstlicher Intelligenz und die Frage nach den Veran-
derungen zum Gottes- und Menschenbild fir junge Menschen gesprochen.

Arbeitsschwerpunkte des Landesjugendpfarrers sind die Leitung des Fachbereichs, die Zusammenarbeit
und theologische Begleitung des Jugendverbands und der jugendverbandlichen Strukturen, die theologi-
sche Beratung der Gottesdienste auf dem Jugendkirchentag der EKHN, die Unterstiitzung der Arbeit von,
mit und fur Kinder(n) und Jugendlichen in den Dekanaten und die gemeinsame Arbeit und Entwicklung
von bundesweit nutzbaren Materialien flr die Jugendarbeit in der Arbeitsgemeinschaft der Landesju-

gendpfarramter.
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Mit der Neubesetzung sind die Weiterentwicklung und Umsetzung des AP 6 ,,Kinder und Jugend verdin-
dern Kirche” verbunden.

Matthias Braun war vor seinem Dienst als Landesjugendpfarrer sieben Jahre Stadtjugendpfarrer in
Mainz und bringt so auch die rheinland-pfalzischen Perspektiven auf die Arbeit von, mit und fir Kin-

der(n) und Jugendliche(n) in die synodalen und kirchenleitenden Prozesse ein.

3.4 Bericht zur Rolle und Bedeutung der Kinder- und Jugendarbeit bei der Ausgestaltung des schuli-

schen Ganztags (Friihjahrssynode 2025 - Friihjahrssynode 2026)

Gesetzlicher Rahmen:

Mit dem Gesetz zur ganztagigen Forderung von Kindern im Grundschulalter (GaF6G), verabschiedet
durch den Deutschen Bundestag auf Initiative der Bundesregierung, wird ab dem Schuljahr 2026/2027
schrittweise ein individueller Rechtsanspruch auf ganztagige Forderung eingefiihrt. Beginnend mit den
ersten Klassen ab August 2026 gilt dieser ab dem Schuljahr 2029/2030 fiir alle Grundschulkinder. Vorge-
sehen sind acht Stunden tagliche Forderung an fiinf Werktagen einschlieRlich Unterrichtszeit sowie
grundsatzlich auch Angebote in den Ferien. Die Kommunen sind zur Bereitstellung entsprechender

Platze verpflichtet; die Inanspruchnahme ist freiwillig.

Bundesweite Entwicklungen:

Am 12. Juni 2025 richtete das Bundesministerium fiir Familie, Senioren, Frauen und Jugend (BMFSF)J)
den Fachtag ,,Die Rolle und Bedeutung der Jugendarbeit bei der Ausgestaltung des Ganztags“ aus. Inhalt-
lich wurden Good-Practice-Beispiele fiir die Ferienbetreuung durch Trager der Offenen Kinder- und Ju-
gendarbeit vorgestellt. Gleichzeitig wurde die Sorge vor einer Reduzierung der Jugendarbeit auf reine
Betreuungsleistungen sowie vor einer Instrumentalisierung ohne Sicherung fachlicher Prinzipien deut-

lich.

Entwicklungen in Hessen und Rheinland-Pfalz:

Der Fachbereich Kinder und Jugend im Zentrum Bildung Kindheit und Jugend wirkte im Berichtszeitraum
aktivim ,,Biindnis Kindgerechter Ganztag Hessen” mit. Ziel war es, die gemeinsam erarbeiteten Forde-
rungen umzusetzen und die Perspektiven der Kinder- und Jugendarbeit in Bundes- und Landesprozesse
einzubringen. Konkret fanden Gesprache mit Staatsministerin Heike Hofmann (HMSI), Staatsminister

Armin Schwarz (HMKB) sowie mit politischen Mandatstrager*Innen statt.
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Fachveranstaltungen, darunter die Tagung , Multiprofessionell, aber liberfordert?“ mit Prof. Dr. Nikolaus
Meyer, thematisierten strukturelle Defizite, Qualitatssicherung und multiprofessionelle Kooperationen.
In Rheinland-Pfalz engagiert sich die LIGA der Freien Wohlfahrtspflege analog in fachpolitischen Prozes-

sen.

Rickmeldungen aus der EKHN-Praxis, insbesondere aus landlichen Rdumen:

Aus den Dekanaten der EKHN, insbesondere in landlich geprdgten Regionen, zeigt sich, dass Arbeitsan-
teile der Schulbezogenen Jugendarbeit (SBJA) durch die Konstruktion der Nachbarschaftsraume verscho-
ben werden. Schulbezogene Aufgaben werden teilweise zugunsten anderer Bereiche der Kinder- und
Jugendarbeit reduziert, wahrend Kommunen verstarkt kirchliche Trager fir Ganztags- und Ferienange-
bote anfragen. Dies erzeugt Unsicherheiten in Zustdandigkeiten, Stellenprofilen und fachlichen Schwer-

punktsetzungen.

Begleitung und Unterstiitzungsangebote der EKHN:

Der Fachbereich Kinder und Jugend im Zentrum Bildung, Kindheit und Jugend begleitet den Entwick-
lungsprozess gezielt durch jahrliche Vernetzungstage fiir Mitarbeitende der SBJA sowie durch kontinu-
ierliche Fach- und Praxisberatung zu Themen wie veranderte Stellenanteile, Aufgabenprofile, Kooperati-
onsvereinbarungen und Zustandigkeiten. Ziel ist die Sicherung fachlicher Eigenstandigkeit, Subjektorien-
tierung und Partizipation kirchlicher Kinder- und Jugendarbeit im Ganztag und die Vorbereitung auf die

Umsetzung des Rechtsanspruchs zum 1. August 2026.

3.5 Kirchenasyl heiBt Menschlichkeit — Evangelische Jugend in Hessen und Nassau e.V. fiihrt Veranstal-

tungsreihe durch

Nach einem Antrag in der Vollversammlung der EJHN e.V., welcher auf eine Auseinandersetzung mit
dem Thema , Kirchenasyl” abzielte, plante die Projektgruppe , Soziale Gerechtigkeit” der EJHN eine drei-
teilige Veranstaltungsreihe. Das Ziel der Vorbereitungsgruppe ist, als Jugendverband keine vorhandene
Position zu Gbernehmen, sondern sich inhaltlich mit dem Thema auseinanderzusetzen, in einen echten
Dialog mit Betroffenen zu treten und das Wissen von Expert*Innen zu nutzen, um eine eigene Position
und Haltung zu finden. Den Aufschlag macht ein Infogesprach am 4. September mit der Expertin Pia Gaf-
fron Gber Zoom, um Fragen zu sammeln und loszuwerden, grundlegende Informationen zu erhalten und

das Feld auszuloten.
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Als zweiter Termin folgte ein Podium in der Matthdusgemeinde in Darmstadt mit Betroffenen und Ex-
pert*Innen zum Kirchenasyl am 13. Oktober 2025, moderiert von netzpolitik.org-Redakteur Ingo Dach-
witz. Dort wurden inhaltlich die Fragen aus dem ersten Termin aufgegriffen und mit Engagierten im Kir-
chenasyl, Expert*Innen und Betroffenen diskutiert.

Dabei erzahlten auch zwei junge Menschen von ihren Erfahrungen mit Flucht, Migration und dem Kir-
chenasyl und bewegten mit ihrem Mut und ihrer Zuversicht das Publikum stark. Auch die engagierten
Menschen fir das Kirchenasyl sprachen aus ihrer personlichen Perspektive tber ihre Erfahrungen, Moti-
vation und Herausforderungen. Mit einem digitalen Tool wurden zudem Fragen aus dem Publikum ge-
sammelt und den Podiumsmitgliedern durch einen Anwalt des Publikums gestellt.

Den Abschluss der Veranstaltungsreihe machte ein digitaler Reflexionstermin, der neben der Riickschau
auch in die Zukunft blickte und Ideen, Anregungen und Auftrage fiir die Weiterarbeit sammelte. Aus der
Mitte der Veranstaltungsteilnehmenden hat sich nun eine Arbeitsgruppe gegriindet, die das Thema
scharfen will und Moglichkeiten der Umsetzung eruieren mochte.

Insgesamt haben tGber 100 Menschen bei der Veranstaltungsreihe teilgenommen. Es berichteten das

Darmstédter Echo und das evangelische Nachrichtenportal evangelisch.de.

3.6 47. EJHN-Vollversammlung - das neue Praventions- und Schutzkonzept der Evangelischen Jugend

in Hessen und Nassau (EJHN) verabschiedet.

Mit diesem Beschluss bekraftigt die EJHN ihr Selbstverstandnis als kirchlich getragener und verantworte-
ter Jugendverband der EKHN, der jungen Menschen Raume er6ffnen will, in denen sie sich sicher, gese-
hen und respektiert fiihlen kdnnen. Das Konzept formuliert eine eindeutige Haltung gegen Machtmiss-
brauch, Grenzverletzungen und Gewalt und starkt sichere Rdume als grundlegende Voraussetzung fiir
demokratische und partizipative Jugendarbeit.

Das Praventions- und Schutzkonzept starkt die Rechte von Kindern, Jugendlichen und erwachsenen
Schutzbefohlenen und gibt Mitarbeitenden Orientierung und Sicherheit im Handeln. Verbindliche Ver-
haltensregeln, klar benannte Zustandigkeiten sowie transparente Verfahren tragen dazu bei, Verantwor-
tung flireinander bewusst wahrzunehmen. Das Konzept orientiert sich am Gewaltpraventionsgesetz der
EKHN und gilt flr alle haupt- und ehrenamtlich Tatigen. Regelungen zu Schulungen, Selbstverpflich-
tungserklarungen und Fiihrungszeugnissen fordern eine Kultur der Achtsamkeit und des Hinschauens.
Bei der Entwicklung des Konzeptes wurde die EJHN kompetent und kontinuierlich durch die Fachstelle

gegen sexualisierte Gewalt der EKHN begleitet und beraten.
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Daruber hinaus enthalt das Konzept klare Vorgaben zu Risikoanalysen und Aufsichtspflichten, insbeson-
dere bei Veranstaltungen mit Ubernachtung. Teilnehmende und Sorgeberechtigte werden transparent
informiert und wissen, an wen sie sich im Vertrauen wenden kdnnen. Ein strukturiertes Beschwerde-
und Interventionsmanagement stellt sicher, dass Hinweise ernst genommen, niedrigschwellig einge-
bracht und verantwortungsvoll bearbeitet werden.

Fiir den Umgang mit Grenzverletzungen, Ubergriffen und Straftaten beschreibt das Konzept abgestufte
Handlungsschritte, bei denen der Schutz, die Unterstiitzung und die Wirde der betroffenen Person im
Mittelpunkt stehen. Mit der Benennung von Praventionsbeauftragten und eines Krisenteams schafft die
EJHN verlassliche Strukturen, um im Verdachts- oder Krisenfall besonnen und klar zu handeln.

Das Praventions- und Schutzkonzept der EJHN: www.ejhn.de/wir/praevention-und-schutz/.

3.7 25 Jahre EJHN - Ein Vierteljahrhundert Evangelische Jugend in Hessen und Nassau (EJHN)

Im Oktober feiert die Evangelische Jugend in Hessen und Nassau e. V. ein besonderes Jubildaum: Seit 25
Jahren ist der Verband als selbststandiger Verein organisiert. Diese Eigenverantwortlichkeit ist innerhalb
der EKD einzigartig und gilt als ein besonderes Zeichen des Vertrauens der Landeskirche in ihre Jugend.
Dass dieses Vertrauen gerechtfertigt ist, zeigt das groRe ehrenamtliche Engagement der letzten Jahr-
zehnte, das mit einem Bundesverdienstkreuz fiir eine ehemalige Vorsitzende gewiirdigt wurde.

In den vergangenen 25 Jahren hat die EJHN viel bewegt. Ein zentraler Erfolg ist die synodale Teilhabe:
Heute schlagt der Verband mittels VV-Beschlusses fiinf Jugenddelegierte mit Rederecht zur Benennung
durch den KSV in die Synode vor. Die Griindung einer eigenen Kinder- und Jugendstiftung der EJHN er-
moglicht die gezielte Forderung von Projekten in Gemeinden und Dekanaten.

Friihzeitig setzte die EJHN inhaltliche Akzente. Bereits 2011 wurde ein Verhaltenskodex zum Kindeswohl
veroffentlicht, gefolgt von einem starken Eintreten fir Geschlechtergerechtigkeit und Vielfalt ab 2014.
Aktuell stehen Themen wie die mentale Gesundheit nach der Pandemie sowie die inklusive Unterbrin-
gung von trans*, inter* und nichtbinaren Jugendlichen (,,Zimmer fiir alle**) im Fokus. Mit dem Jugend-
check hat der Verband zudem ein Instrument etabliert, das die Auswirkungen neuer Kirchengesetze auf
junge Menschen kritisch prift.

Zum Geburtstag blickt der Verband nicht nur zuriick, sondern halt die Geschichte auch fest. Eine Arbeits-
gemeinschaft wertet derzeit Protokolle und Statistiken aus 25 Jahren aus, um eine umfassende Fest-
schrift zu erstellen. Zahlreiche Wegbegleiter*Innen aus Ehren- und Hauptamt tragen mit personlichen
Beitragen zu diesem Werk bei.

Im Rahmen der fiinfzigsten Vollversammlung vom 6. — 8.11 2026 wird das Jubildum gebiihrend gefeiert

und die fertige Festschrift offiziell Gibergeben.
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3b. Fachbereich Kindertagesstitten

3.8 Evangelische Kitas — ein Gewinn fiir alle!

Zur Unterstitzung der Trager von Kindertageseinrichtungen bei den Verhandlungen neuer Betriebsver-
trage wurde die Broschire: , Evangelische Kitas — ein Gewinn fiir Alle!” entwickelt. Die Broschire greift
zentrale Themenfelder auf - von Professionalitat und Qualitat Gber Gemeinschaft und Vielfalt bis hin zu
Weitsicht und Nachhaltigkeit. Sie verdeutlicht, dass evangelische Tragerschaften nicht nur verlassliche
Partner in der Kinderbetreuung sind, sondern auch durch Fachberatung, Qualitatsentwicklung, digitale
Ressourcen und ein starkes Netzwerk aus Gemeinden und Ehrenamtlichen zur Stabilitat des lokalen
Kitasystems beitragen.

https://cdn.prod.website-files.com/661635e2ebb1b03d5001b35¢/690ble24bd16a291db351950 FB-Ein-

Gewinn-fur-alle-web.pdf

3.9 Religionspadagogik

Fiir die Basisschulung Religionspadagogik ist ein Konzept in der Erprobung, dass die bereits bestehende
Basisschulung fir mehrere Kitas zusammen im Nachbarschaftsraum als Fachtag anbietet. So kénnen die
Kitas zusammenwachsen, Mitarbeitende und Akteure aus dem Nachbarschaftsraum sich kennenlernen.
Mehrere Multiplikator*Innen gestalten in Zusammenarbeit mit dem Fachbereich Kindertagesstatten

diese lokalen Veranstaltungen.
3.10 Kultursensible Eingewéhnung - Positionspapier und Moderationskarte

Die Eingewohnung ist fur Kinder und ihre Eltern eine wichtige Schliisselsituation im gut gelebten Alltag
einer evangelischen Kindertagesstitte, um den Ubergang des Kindes in die Kita positiv zu gestalten.
Fachkrafte von Kindertageseinrichtungen entwickeln gemeinsam ein Konzept, das auf einer gemeinsa-
men Grundhaltung beruht. Zur Unterstiitzung fir diesen Erarbeitungsprozess wurden ein Positionspa-
pier und eine Moderationskarte fiir Teamsitzungen vorbereitet mithilfe derer die vielfaltigen Lebens-
wirklichkeiten aus denen Kinder kommen sensibel wahrgenommen werden und im Ubergang von der
Familie zur Kita reflektiert werden kénnen.

https://cdn.prod.website-files.com/661635e2ebb1b03d5001b35c/67ed2381edc45f9d6823ab83 Pra-

xislupe-Kulturbewusste-Eingewoehnun.pdf

https://cdn.prod.website-files.com/661635e2ebb1b03d5001b35c/67ed22a1c6d74868alce3ba4 Positi-

onspapier-Kulturbewusste-Eingewoehnung.pdf
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4. Handlungsfeld Gesellschaftliche Verantwortung und diakonische Dienste inklusive dem

Fachbereich Erwachsenenbildung und Familienbildung

4.1 Demokratieforderung und Teilhabe

yZeit flr... ein gutes Leben jetzt!” 3-teilige Online-Reihe:

Zeitmangel, ungleiche Zeitverteilung und fehlende Zeitgerechtigkeit pragen den Alltag vieler Menschen,
insbesondere von Personen mit familidarer Verantwortung. Vor diesem Hintergrund befasste sich das
Zentrum Bildung und Gesellschaft in der Veranstaltungsreihe ,Zeit fiir... ein gutes Leben jetzt” mit Zeit
als Dimension sozialer Gerechtigkeit. In dieser Reihe, die unter anderem in Kooperation der Arbeitsge-
meinschaft der Familienorganisationen in Hessen und den hessischen Gewerkschaften durchgefiihrt
wurde, ist deutlich geworden, dass insbesondere Eltern — vor allem Mitter — strukturell von Zeitarmut
betroffen sind und dass die Fixierung auf den Acht-Stunden-Arbeitstag Sorgearbeit, Engagement und
Erholung systematisch abwertet. Auch wurde die These, dass Arbeitszeitverkiirzung positive Effekte auf
Geschlechtergerechtigkeit, Gesundheit, Nachhaltigkeit und Partizipation haben kann, intensiv erértert
und nach moglichen Unterstitzungsleistungen, unter anderem der Kirche, gefragt. In einem begleiten-
den Methoden-Workshop wurden dariber hinaus Ansatze zur Alltagsentlastung, etwa durch Wochen-

planung und digitale Tools praxisnah erprobt.

Demokratieférderung im landlichen Raum:

Das Zentrum Bildung und Gesellschaft war im Herbst 2025 im Rahmen eines grofReren Biindnisses Mit-
veranstalter einer Tagung zum Thema ,Heimat bist du! — Zusammenhalt und Vielfalt” in Stadtallendorf.
Auf dieser groRen Tagung wurde erneut deutlich, dass sich viele, sehr unterschiedliche Akteure fiir mehr
demokratische Kultur in den landlichen Rdumen einsetzen und dass eine gute Vernetzung verschiedener
sozialer Milieus ein wichtiger Erfolgsfaktor ist. Die EKHN wird durch ihre klare Haltung, ihr Engagement

und die Durchfiihrung von vielen Praxisprojekten als kompetente Kooperationspartnerin wertgeschatzt.

Aktivitaten zu demokratischer Teilhabe im Berichtsjahr:

Im Berichtszeitraum wurden Kirchenleitung und Synode bei der Erarbeitung und Umsetzung des strate-
gischen Ziels fiir mehr Diversitat begleitet, unter anderem beim Themenabend der Synode am
09.05.2025 und durch die Mitarbeit in der von der Synode eingesetzten Fachgruppe fiir Diversitatssensi-

bilitdt und Diskriminierungskritik.
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Ein wichtiger Schwerpunkt im Berichtszeitraum war die Konzeption von Texten und Materialien zum
Umgang der EKHN mit Rechtsextremismus und Demokratie- und Menschenfeindlichkeit im Vorfeld der
Kirchenvorstandswahlen. Weitere Bildungsschwerpunkte waren Sprach- und Handlungsfahigkeit fiir de-
mokratische Kultur, insbesondere ,,HopeSpeech”, ein Workshopangebot, das fir Konfirmand*Innen und
andere Jugendliche entwickelt wurde und inzwischen auch erfolgreich mit Erwachsenen durchgefiihrt
wird (als Workshop oder auch als interaktiver Vortrag). Uberdies wurde die Jahrestagung der Bundesar-
beitsgemeinschaft Kirche und Rechtsextremismus im November 2025 mit vorbereitet (siehe auch:

https://bagkr.de/aktuelles/jahrestagung-der-bag-kr-2025-grenzen-brueche-aufbrueche-wie-weiter-im-

kirchlichen-einsatz-fuer-demokratie/).

Anfang Januar 2026 wurde auch eine neue Ausstellung ,,Sinti und Roma in RLP — Ermordet. Ausgegrenzt.
Stigmatisiert.” in Kooperation mit dem Landesverband Rheinland-Pfalz Deutscher Sinti und Roma und

der Universitdt Mainz im Zentrum Bildung und Gesellschaft eréffnet (siehe https.//www.vdsr-rlp.de/ter-

min/ausstellungseroeffnung-sinti-und-roma-in-rheinland-pfalz/ ).

Sachstand der Forderprojekte Meldestelle RLP, Rechtsextremismus-Monitoring RLP und MIT SPRACHE —

Demokratie und Teilhabe in Kirche, Diakonie und Gesellschaft:

Seit dem 01.01.2025 ist die Melde- und Dokumentationsstelle fiir menschenfeindliche Vorfalle in Rhein-
land-Pfalz (Meldestelle RLP) in der Tragerschaft der EKHN im Zentrum Bildung und Gesellschaft angesie-
delt. Das Projekt wird vom Land Rheinland-Pfalz finanziert und konnte im Berichtszeitraum weiterentwi-
ckelt werden, unter anderem neue Kooperationen wie mit dem Nachwuchsleistungszentrum des 1. FSV

Mainz 05. Im Juni 2025 erschien der Jahresbericht 2024 (s. www.meldestelle-rip.de).

Auch das aus Mitteln des Bundesprogramms ,,Demokratie Leben!” finanzierte ,Rechtsextremismus-Mo-
nitoring fr Rheinland-Pfalz ist seit 15.04.2025 in der Tragerschaft der EKHN im Zentrum Bildung und
Gesellschaft angesiedelt und fiihrt von dort das ,,Rechtsextremismus-Monitoring fiir Rheinland-Pfalz” in
Kooperation mit dem Demokratiezentrum Rheinland-Pfalz durch. Das Projekt bietet wertvolle Informati-
onen fir Beratungs- und Unterstiitzungsstrukturen im Themenfeld Rechtsextremismus von der Betroffe-

nenberatung lber die Mobile Beratung gegen Rechtsextremismus bis hin zu Behérden.
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Seit 15.09.2025 lauft ebenfalls das Forderprojekt ,,MIT SPRACHE — Demokratie und Teilhabe in Kirche,
Diakonie und Gesellschaft”. Es wurde vom Zentrum Bildung und Gesellschaft beim Forderprogramm ,,Zu-
sammenhalt durch Teilhabe” des Bundesinnenministeriums beantragt und wird zusammen mit der Regi-
onalen Diakonie in Hessen und Nassau (RDHN) bis voraussichtlich 31.12.2029 durchgefiihrt. Diakonische
Einrichtungen, Nachbarschaftsraume und andere Akteur*Innen in EKHN und Diakonie erhalten durch
dieses Projekt unter anderem Prozessbegleitung und vielfaltige Unterstitzung bei MaBnahmen fiir mehr

Demokratie und Teilhabe im eigenen Wirkungsbereich.

4.2 Kirche und Landwirtschaft/Lindliche Riume

Kirchliches Engagement im Projekt Unser Dorf hat Zukunft des Landes Hessen:

Im Juni 2025 war die EKHN {ber das Zentrum Bildung und Gesellschaft als Mitglied in der Jury des Hessi-
schen Landeswettbewerbs ,Unser Dorf hat Zukunft” vertreten. Eine gemischt besetzte Jury besuchte 14
Dorfer und schrieb fiir jedes Dorf Beurteilungen und Handlungsempfehlungen. Im Vorfeld des Wettbe-
werbs arbeitete das Zentrum Bildung und Gesellschaft auf Bitten des zustdndigen Ministeriums (Heimat-
ministerium) an der Neugestaltung des Wettbewerbs mit, wodurch unter anderem bei der Bewertung
der Dorfer ein groBeres Gewicht auf die soziale Dimension (Bewertungsbereich ,Soziales Engagement

und doérflich-kulturelle Aktivitdten”) gelegt wurde.

Suizidpravention in der Landwirtschaft:

Die Berufsgruppe der Landwirte weist ein Gberdurchschnittlich hohes Suizidrisiko auf. Zu dieser Thema-
tik informierte 2025 das Zentrum Bildung und Gesellschaft im Begleitausschuss zur Nationalen Agrarpoli-
tik (GAP-Strategieplan) sowie gezielt gegeniber der EU-Kommission und bei einer Tagung des bundes-
weiten , AgrarBiindnisses”. Bei diesem Themenkomplex besteht eine enge Abstimmung zwischen dem

Zentrum Bildung und Gesellschaft und der Arbeitsstelle Landliche Familienberatung der EKKW.

EU-Agrarpolitik, Biopatente, Neue Gentechnische Methoden (NGT) — kirchliche Positionen und diverse

Formate:

Die EU diskutierte 2025 im Trilogverfahren Gber die Deregulierung der Zulassung von Nutz- und Wild-
pflanzen, welche mittels neuer Gentechnischer Zlichtungsmethoden (NGT) verandert werden. Unter an-
derem sollen fiir die meisten neuen NGT-Pflanzen die Einzelfallpriifungen auf Umwelt- und Gesundheits-

vertraglichkeit und die Kennzeichnungspflicht entfallen sowie Biopatente deutlich erleichtert werden.

-30-



Drucksache Nr. 05/26

Vor diesem Hintergrund arbeitete das Zentrum Bildung und Gesellschaft — im Rahmen einer bundeswei-
ten Arbeitsgruppe — an dem veroffentlichten gemeinsamen Positionspapier ,Einschréinkung von Biopa-

tenten fiir Ziichtung und Landwirtschaft dringend geboten” mit (siehe https.//www.bdp-on-

line.de/de/Branche/Patentschutz/2025-06-12 Positionspapaier Biopatente final komplett.pdf). Zu der

Arbeitsgruppe gehorten unter anderem der Deutsche Bauernverband, Bioland und der Bundesverband
Deutscher Pflanzenziichter. Das Positionspapier wurde im Vorfeld der Beratungen in der EU unter ande-
rem an alle Landwirtschaftspolitiker*Innen in den Landtagen von Hessen und Rheinland-Pfalz verschickt.
Uberdies war das Zentrum Bildung und Gesellschaft an einem Parlamentarischen Abend in Berlin zum

Thema Erndhrungssicherheit vertreten.

Neuaufstellung des Regionalplans Stidhessen (kirchliche Kommentierung):

Im Herbst 2025 fand die erste 6ffentliche Beteiligungsphase zur Neuaufstellung des Regionalplans Sid-
hessen sowie des Regionalen Flachennutzungsplans des Ballungsraums Frankfurt-Rhein-Main statt. Un-
ter anderem ist darin bis 2035 eine zusatzliche Flachenneuinanspruchnahme von 5.500 Hektar fiir Sied-
lungs- und Verkehrsflachen vorgesehen. Uber das Zentrum Bildung und Gesellschaft wurden interes-
sierte Burger Uber die Bedeutung dieser Planung informiert (unter anderem EKHN-Homepage, Online-

Workshop) und eine fachliche Stellungnahme fiir die EKHN abgegeben.

4.3 Gemeinwesen- und Sozialraumorientierung

Aktivitdten und Positionen im Kontext des Strategischen Ziels ,Gemeinwesen- und Sozialraumorientie-

rung”:

- Entsprechende Hinweise sind im Bericht der Kirchenleitung zu ekhn2030 aufgefihrt.

Bezahlbar Wohnen/Biindnis #Mietenwahnsinn Hessen:

Das Zentrum Bildung und Gesellschaft war als Mitglied im Blindnis #Mietenwahnsinn Hessen, das sich im
vergangenen Jahr insbesondere mit dem neuen Leerstandgesetz in Hessen sowie Positionen zur anste-
henden Kommunalwahl auseinandergesetzt hat, an der Erarbeitung eines Forderungspapiers zur Kom-
munalwahl beteiligt. Dieses Papier wurde in einer Digitalveranstaltung im Januar mit Multiplikator*In-
nen aus Kommunen, Landkreisen und evangelischen Dekanaten diskutiert und fiir lokale Diskussionsver-
anstaltungen im Vorfeld der Wahl nutzbar gemacht. Das im Blindnis #Mietenwahnsinn erarbeitete Wis-
sen und Know-how wird Gberdies vom Zentrum Bildung und Gesellschaft an kirchlich-diakonische Initia-
tiven in Dekanaten und Nachbarschaftsraumen weitergegeben, die sich vor Ort fiir mehr bezahlbares

Wohnen einsetzen.
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4.4 Klimaschutz- und Nachhaltigkeit

Hinweise zum Sofortmallhahmenprogramm Klimaschutz 2024-2025 und erste Umsetzungshinweise zum

beschlossenen Klimaschutzplan 2026-2031:

- Entsprechende Hinweise sind im Bericht der Kirchenleitung zu ekhn2030 aufgefiihrt.

Weiterarbeit an der EKHN Nachhaltigkeitsstrategie — Zwischenstand:

- Entsprechende Hinweise sind im Bericht der Kirchenleitung zu ekhn2030 aufgefihrt.

Okumenische Aktion ,Klimafasten 2026“:

Vom 18. Februar bis 5. April 2026 fand die bundesweite 6kumenische Aktion Klimafasten statt. Die seit
2021 bestehende Aktion wird von 24 Partner*Innen (Evangelische Landeskirchen und Freikirchen, (Erz-
)Bistlimer, Di6zesanverbande und die groRen Hilfswerke Misereor und Brot fiir die Welt) getragen und
stellt in 6kumenischer Verantwortung Klimaschutz und Klimagerechtigkeit in den Fokus der Fastenzeit.
Der Schwerpunkt der diesjahrigen Aktion lag auf der Frage nach dem Genug (s. u. a.: Johannes 10,10).
Diese Frage wurde ebenfalls in einer weiteren Veranstaltungsreihe aufgegriffen, die das Zentrum Bil-
dung und Gesellschaft in Kooperation mit dem Bistum Mainz, dem Evangelischen Dekanat Mainz und
der Cafédrale in der Kirchengemeinde Drais-Lerchenberg in Mainz wahrend der Fastenzeit durchgefiihrt
hat (u. a. mit ,, Wohnzimmerkirche“, einer Lesung mit Gesprach und einer Online-Fastengruppe zu den

theologischen Impulsen und Videoandachten der Aktion).

Appell von 62 kirchlichen Akteuren zum Klimaschutzprogramm der Bundesregierung:

Ein Blindnis aus 62 kirchlichen Akteur*Innen, darunter die EKHN, trat im November 2025 mit einem Ap-
pell an die Offentlichkeit, in dem es von der Bundesregierung ein ambitioniertes Klimaschutzprogramm
und verldssliche politische Rahmenbedingungen fiir Klimaschutz forderte, da aktuelle MaBnahmen laut
Ubereinstimmender Expert*Innensicht nicht fir das Einhalten der 2030er-Ziele ausreichen. Konkret wur-
den unter anderem ein schnellerer Ausstieg aus Ol und Gas genannt, ebenso erhéhte Férderungen fiir
energetische Sanierungen und erneuerbare Energien sowie ein Festhalten am geplanten Verbrenneraus-

stieg.
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Nachhaltig Handeln in 6kumenischer Perspektive, u. a. Aktivitédten, Fachtaqungen, Handabdruck (in Zu-

sammenarbeit mit dem Zentrum Okumene):

Im Themenfeld ,Sozialokologische Transformation” hatte sich im Jahr 2022 unter Beteiligung der EKHN
ein 6kumenisches Netzwerk mit dem Namen ,,Schnittstelle 6kumenisch nachhaltig handeln” mit Vertre-
ter*Innen weiterer Evangelischen Kirchen und Bistlimer in der Metropolregion Rhein-Main gebildet.
Nach zwei groBeren Tagungen hat das Blindnis im Berichtsjahr mit den Evangelischen und Katholischen
Biiros bei den Landesregierungen in Hessen und Rheinland-Pfalz beraten, wie der gemeinsame ékumeni-
sche Beitrag zu nachhaltigem Handeln in Gesellschaft und Politik in Hessen und Rheinland-Pfalz weiter

verstarkt werden kann und Chancen der weiteren Zusammenarbeit ermoglicht werden kénnten.

Sachstand zur Klimaschutz-Koordination in den Dekanaten:

- Entsprechende Hinweise sind im Bericht der Kirchenleitung zu ekhn2030 aufgefiihrt.

Sachstand zum kirchlichen Umweltmanagement Griiner Hahn:

Aktuell gehoren rund 50 Kirchengemeinden und Einrichtungen zum Netzwerk Griiner Hahn in der EKHN.
Davon sind derzeit 20 Standorte gliltig zertifiziert. Im Berichtszeitraum wurden insgesamt drei Standorte
erstmals auditiert und zwei rezertifiziert, darunter Bad Schwalbach, die mit zwoélf Jahren ,alteste” Grii-
ner-Hahn-Gemeinde der EKHN. Nach der Griindung der Nachbarschaftsraume wird es nun darum gehen,
Nachbargemeinden in das kirchliche Umweltmanagement der bereits aktiven Gemeinden einzubinden,
damit auch sie von den Vorteilen einer strukturierten Arbeit fiir mehr Klimaschutz, biologische Vielfalt

und Schépfungsverantwortung profitieren.

4.5 Kirche, Arbeitswelt, Wirtschaft

Thema Einsamkeit (unter anderem kirchenpolitischer Fachtag am 30.10.2025):

»Einsamkeit und verdeckte Armut — erkennen und gemeinsam angehen!“ war Thema des kirchenpoliti-
schen Fachtags, der am 30. Oktober 2025 im Haus am Dom in Kooperation mit dem hessischen Ministe-
rium flr Arbeit, Integration, Jugend und Soziales, der Diakonie Hessen, Hessen-Caritas und dem Zent-
rum Bildung und Gesellschaft stattfand. In den Expert*Innenvortragen und Workshops des Fachtags
wurde deutlich, dass viele Menschen aufgrund von Armut von gesellschaftlicher Teilhabe ausgeschlos-
sen sind und vereinsamen. Ein Problem, das sowohl im urbanen als auch im landlichen Raum an Bedeu-
tung gewinnt und eine Herausforderung fiir viele Bereiche darstellt, wie die hessische Sozialministerin

Heike Hofmann und Kirchenprasidentin Prof. Dr. Tietz in ihren jeweiligen Impulsen deutlich machten.
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Neben dem kirchenpolitischen Fachtag war , Einsamkeit” auch Thema des Studientags der Fach- und
Profilstellen in Mainz. Auch hier wurde die Relevanz des Themas fiir die Arbeit in den Dekanaten und

Nachbarschaftsraumen der EKHN deutlich und kirchliche Unterstiitzungsmoglichkeiten wurden erortert.

Sachstand Vergabekommission Arbeit & Qualifizierung (Beschaftigungsgesellschaften):

Die Vergabekommission , Arbeit und Qualifizierung in der EKHN“ unterstiitzt anteilig Einrichtungen und
Projekte im Bereich der Jugendberufshilfe und der Hilfe fiir Erwerbslose und von Erwerbslosigkeit be-
drohten Menschen. Sieben Beschaftigungsgesellschaften erhalten jahrlich eine regelhafte Forderung;
dariber hinaus kénnen drei bis sechs Projekte pro Jahr geférdert werden. Im Berichtszeitraum konnte
die Vergabekommission auch erstmalig innovative Projekte wie das IdeA-Projekt der Jugendwerkstatt
GielRen fordern, das einen Briickenschlag zwischen Gesundheitssystem und Arbeitsmarkt sucht. Das
IdeA-Projekt zeigt auch exemplarisch die Anschubfunktion kirchlicher Mittel. Die Umsetzung wurde erst
durch die kirchlichen Mittel moglich. Aktuell kann /deA in der Jugendwerkstatt aufgrund des Erfolgs
durch Mittel aus dem ESF+-Programm, des Jobcenters und des Landkreises Giel3en finanziell weiterge-

fahrt werden.

Hessischer Aktionsplan gegen Armut:

Im Koalitionsplan der hessischen Landesregierung ist ein Hessischer Aktionsplan gegen Armut verankert,
der im Laufe der Legislaturperiode umgesetzt werden soll. Der Aktionsplan stellt ein ressortibergreifen-
des Vorhaben dar, das darauf abzielt, Armut und ihre Folgen systematisch zu bekampfen, Strukturen
und Angebote zu vernetzen und soziale Teilhabe fir alle Menschen in Hessen zu verbessern. Gegenwar-
tig betragt die Armutsgefahrdungsquote in Hessen 17,3 % (weniger als 1.378 € Einkommen) — Tendenz
steigend. Das Arbeitsministerium des Landes Hessen hat im Berichtszeitraum auch die beiden Hessi-
schen Kirchen und die Diakonie Hessen eingeladen, an dem Aktionsplan mitzuwirken. Ein erstes Pla-
nungsgesprach hat am 4. Februar 2026, auch unter Beteiligung des Zentrums Bildung und Gesellschaft,
stattgefunden. In diesem Gesprach wurde eine proaktive Beteiligung der beiden Kirchen in Hessen und
der Diakonie Hessen begrifSt und vereinbart. Die Umsetzungsplanung ist gegenwartig Gegenstand wei-

terer Gesprache.
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Neuregelungen und zukiinftige fachliche Zustindigkeit beim Arbeitslosenfonds der EKHN:

Im vergangenen Jahr wurde die Zustandigkeit flir den Arbeitslosenfonds der EKHN auf das Zentrum Bil-
dung und Gesellschaft libertragen. Auch der Vorsitz des Vorstands liegt nun beim Zentrum Bildung und
Gesellschaft in Person von Frau Dr. Julia Dinkel, Referentin fiir Arbeit und Soziales. Der Arbeitslosenfonds
der EKHN unterstiitzt die Einrichtung von zusatzlichen, sozialversicherungspflichtigen Stellen im ge-
meindlichen, sozialen und diakonischen Bereich sowie Ausbildungsverhaltnisse. Die EKHN leistet
dadurch selbst aktiv einen Beitrag, um erwerbslosen Menschen eine berufliche Chance zu geben. Im ver-
gangenen Jahr konnten dadurch 22 Personen beim beruflichen Neuanfang oder der Ausiibung einer

Ausbildung unterstitzt werden.

Aktivitdten zum Thema Frauen-Geld-Verantwortung/Altersarmut vorbeugen /Engagement beim Thema

Altersvorsorge flir Mitarbeitende:

Finanzielle Unabhangigkeit ist ein entscheidender Schliissel zu Freiheit, Selbstbestimmung und auch Si-
cherheit im Alter. Viele Frauen beschaftigen sich jedoch zu spat oder zu wenig mit ihren Finanzen. Finan-
zielle Themen gelten oft als kompliziert oder als ,Mannersache”. Oft verlassen Frauen sich auf ihren
Partner, was im Falle einer Trennung oder Scheidung problematisch werden kann. Um Frauen in ihrer
Selbststandigkeit zu starken und ihre materielle Sicherheit zu férdern, haben das Zentrum Bildung und
Gesellschaft, der Stabsbereich Chancengleichheit und das Zentrum Oekumene im Berichtsjahr zusam-
men mit der Erwachsenenbildung der EKKW die gezielte Online-Seminarreihe ,,Frau-Geld-Verantwor-
tung” angeboten (sechs verschiedene Module). Expertinnen und Experten gaben praxisorientierte Infor-
mationen zu Themen wie nachhaltige Finanzkonzepte mit Fonds und ETFs, Geld in Beziehungen, private
Altersvorsorge, Versicherungen, Vererben und Verschenken sowie Steuerfragen.

Im Kontext des Themas Geldanlage wurden vor dem Hintergrund christlicher Sozialethik und einer glo-
balen Verantwortung auch Grundlagen zu sozial und 6kologisch wirksamen Geldanlagen vermittelt.
Ebenfalls hat das Zentrum Bildung und Gesellschaft in Zusammenarbeit mit dem Stabsbereich Chancen-
gleichheit und der GMAYV und mit fachlicher Unterstiitzung der Deutschen Rentenversicherung fir Mitar-
beitende der EKHN Fortbildungen zum Thema ,,Frauen und Rente” angeboten. Ziel dabei war es, friihzei-
tig fur dieses Thema zu sensibilisieren, um potenzielle Liicken im spateren Rentenalter zu erkennen und
eigene Uberlegungen gegen Altersarmut anzustellen. Insbesondere Teilzeitbeschiftigte haben oft zu
wenige Rentenpunkte, was die Absicherung im Alter erschweren kann. Dieses Angebot wird aufgrund

der Nachfrage auch Gber den Berichtszeitraum hinaus fortgesetzt.
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Neben den genannten Seminaren wurden in diesen Themenkreisen auch in anderen kirchlichen, aber
auch in kommunalen Einrichtungen (z. B. der Frauenversammlung der Stadt Kassel und dem Welthaus

Bielefeld) Veranstaltungen durchgefihrt.

EKD-Wirtschaftsforum zum Thema ,,Eine wirtschaftspolitische Standortbestimmung”:

Vom 1. bis 5. Dezember 2025 fand an finf aufeinander folgenden Abenden online das EKD-
Wirtschaftsforum statt. Vor 70 Jahren hatte die EKD-Synode von Eselkamp die Basis fiir das Engagement
der Evangelischen Kirche in der Arbeitswelt gelegt. Diese Tradition des Miteinanders von Kirche, Wirt-
schaft und Arbeitswelt bildete den thematischen Rahmen fiir die Veranstaltungen. Die Veranstaltung zu
Beginn des Forums wurde zum Thema ,,Eine wirtschaftspolitische Standortbestimmung” durch das Zent-
rum Bildung und Gesellschaft begleitet. Dem wirtschaftswissenschaftlichen Impuls von Prof. Dr. Marcel
Fratzscher (DIW Berlin) folgten eine theologische Einordnung durch Prof. Dr. Traugott Jdhnichen (Ruhr-

Universitat Bochum) und eine intensive Diskussion des gemischt kirchlichen und sakularen Publikums.

4.6 Kiinstliche Intelligenz in Gesellschaft und Kirche — Hessencampus-Projekt Al-Impact: Wir mit Ki

Kinstliche Intelligenz (KI) verandert unsere Lebens- und Arbeitswelten — und damit auch die Aufgaben
von Kirche und Bildung. Das Hessencampus-Projekt ,, Al Impact: Wir mit KI“ hat im Berichtszeitraum in
Workshops, Fachtagen und Diskussionsformaten die Chancen und Herausforderungen von Kl fiir Bil-
dung, Kultur und die Gesellschaft erarbeitet. Im Mittelpunkt stand die Frage:

»Wie kénnen wir K| so gestalten, dass sie dem Menschen dient und gesellschaftliche Teilhabe férdert?*

KI-Kompetenz ist dabei mehr als technisches Wissen: Sie umfasst die Fahigkeit, Kl kritisch zu reflektie-
ren, ethische Implikationen zu erkennen und sie verantwortungsvoll einzusetzen. Besonders fir die Kir-
che ist dies relevant — etwa in der Bildungsarbeit, der Seelsorge und Beratung oder auch der Begleitung
gesellschaftlicher Transformationsprozesse. Das Projekt zeigte, wie Kl Barrieren abbauen kann, aber
auch, welche Risiken wie Diskriminierung oder der Verlust menschlicher Entscheidungshoheit damit ver-
bunden sind. Insgesamt verzeichnete das Projekt eine hohe Anmeldezahl (liber 1.300 Anmeldungen).
Ein Ergebnis des Projekts ist auch das Buch ,, Wir mit KI — Kiinstliche Intelligenz verstehen und kompetent
nutzen”, das Anfang 2026 in der zweiten, erweiterten Auflage erschienen ist und als Grundlage fiir Fort-
und Weiterbildungen im Bereich der KI-Kompetenz genutzt wird. Die Inhalte stehen kostenlos auf

www.wir-mit-ki.de zur Verfligung und richten sich an Multiplikator*Innen, Bildungsverantwortliche und

alle, die Kl als Gestaltungsaufgabe begreifen wollen.
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4.7 Familie

Pilotprojekt Lotsentelefon Kinder- und Familientrauer in Kooperation mit der Ev. Familienbildung Main-

Taunus im Dekanat Kronberg:

Im Berichtszeitraum wurde durch das Zentrum Bildung und Gesellschaft in Kooperation mit der Ev. Fa-
milienbildung Main-Taunus das vom Innovationsfonds der EKHN gefdrderte Pilotprojekt , Lotsentelefon
Kinder- und Familientrauer” konzipiert und auf den Weg gebracht. Im Rahmen des Projekts soll eine Ver-
weis- und Ersthilfestruktur flr trauernde Kinder und ihre Familien aufgebaut und im Pilotbetrieb erprobt
werden. Das Einzugs- und Kooperationsgebiet umfasst neben dem Dekanat Kronberg auch das Dekanat
Hochtaunus sowie das Dekanat Frankfurt/Offenbach und den Evangelischen Regionalverband. Ziel ist die
Blindelung vorhandener Ressourcen sowie die strukturierte Weitervermittlung an geeignete Unterstiit-
zungsangebote. Das Projekt ist dabei in bestehende sozial-diakonische und seelsorgerliche Strukturen
eingebunden. Es richtet sich an Kinder und Familien nach dem akuten Verlust eines Elternteils oder na-
hen Angehorigen und bietet erste Orientierung und Weitervermittlung. Das Projekt ist so konzipiert,

dass eine Ubertragung auf andere Dekanate grundsatzlich moglich ist.

4.8 Jugendpolitische Bildung

Um auf aktuelle gesellschaftspolitische Herausforderungen zu reagieren und die Medien-, Demokratie-
und Beteiligungskompetenzen von Fachkraften sowie junger Menschen zu starken, wurden im Berichts-
jahr verschiedene Bildungsformate konzipiert und umgesetzt. In einer Innovationsgruppe der Evangeli-
schen Tragergruppe fir gesellschaftspolitische Jugendbildung wurde das Serious Game ,,Mission Gany-
med: Das Mysterium der verschwundenen Bdume“ fertiggestellt und einer breiten Fachoffentlichkeit
vorgestellt. Durch den Game-based-Learning Ansatz werden Jugendliche fiir Mechanismen und Gefah-
ren von Verschworungserzahlungen sensibilisiert. Spieler*Innen lernen, solche Narrative zu erkennen,
kritisch zu hinterfragen und konstruktiv mit Personen im eigenen Umfeld umzugehen, die an Verschwo-
rungserzahlungen glauben. Dabei werden demokratiegefahrdende Dynamiken, Radikalisierungspotenzi-
ale sowie Ubergénge zu Desinformation und Populismus reflektiert. Das Serious Game wurde fiir den
deutschen Kindersoftwarepreis ,, Tommi“ in der Kategorie , Jugend Bildung” nominiert. Zudem wurde der
Fachtag ,,Should | stay or should | go? Welche digitalen Plattformen kann ich noch nutzen?” des Arbeits-
kreises Medien Rhein-Main veranstaltet. Im Fokus standen Vertrauen, Desinformation und demokrati-
sche Kompetenzen in digitalen Raumen. Fachvortrdage aus medienpsychologischer und jugendschutz-
rechtlicher Perspektive sowie praxisnahe Workshops boten Raum fiir Analyse, Austausch und konkrete

Handlungsansatze.

—-37 -



Drucksache Nr. 05/26

Aufgrund der zunehmenden bewussten Nachrichtenvermeidung widmete sich eine Fortbildung diesem
Themenkomplex und seinen Auswirkungen. Die Fortbildung ,,News Avoidance — Keine Nachrichten sind
auch keine Lésung?”, gemeinsam veranstaltet mit dem Gallus-Zentrum und dem Praventiven Jugend-
schutz Frankfurt, beleuchtete die Auswirkungen von Nachrichtenvermeidung flir Meinungsbildungspro-
zesse und demokratische Teilhabe und zeigte medienpadagogische Zugange auf, um einen selbstbe-
stimmten und reflektierten Nachrichtenkonsum zu férdern.

Ferner setzte sich der Fachtag ,, Klimawandel und Generationendialog: Was ist wann und fiir wen ge-
recht?” intensiv mit Fragen der Generationengerechtigkeit im Klimadiskurs auseinander. In kreativen
Formaten erarbeiteten die Teilnehmenden gemeinsame Interessen, Allianzen und politische Handlungs-
moglichkeiten. Der Fachtag verband Perspektiven der politischen Jugend- und Erwachsenenbildung in

Kooperation mit dem Fachbereich Erwachsenenbildung und Familienbildung.

4.9 Fusion zwischen dem Zentrum Gesellschaftliche Verantwortung und dem Fachbereich Erwachse-

nenbildung und Familienbildung im Zentrum Bildung — aktueller Sachstand

- Entsprechende Hinweise sind im Bericht der Kirchenleitung zu ekhn2030 aufgefiihrt.

5. Handlungsfeld Okumene
5.1 Kirchliche Partnerschaften

Teilnahme der Kirchenpréasidentin an ,,60 Jahre spdter: Verséhnung in Zeiten der Unruhe” — zum Geden-

ken an die EKD-Ostdenkschrift 3.-4. Oktober 2025 in Warschau:

Am 3. und 4. Oktober 2025 wurde in Warschau an die Ostdenkschrift der Evangelischen Kirche in
Deutschland und an den Brief der polnischen Bischofe an ihre deutschen Amtsbriider von 1965 erinnert.
Vertreterinnen und Vertreter aus Kirche und Politik beider Lander kamen zusammen, um die damaligen
Impulse flr Verstandigung und Verséhnung neu zu bedenken.

Bereits am Vorabend traf die Delegation der EKHN mit Kirchenprasidentin Dr. Christiane Tietz, Oberkir-
chenratin Christina Schnepel und Kathrin Mantey in Warschau ein. Nach einem Besuch im Lutherischen
Zentrum fand ein Austausch mit Bischof Jerzy Samiec statt. In einem Gesprach mit dem Journalisten Dr.
Dariusz Bruncz unterstrich die Kirchenprasidentin die bleibende Bedeutung der Ostdenkschrift fir den

deutsch-polnischen Dialog.
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Die zentrale Konferenz am 4. Oktober im Sejm versammelte rund 90 Gaste aus Kirche, Politik und Zivil-
gesellschaft. GruBworte sprachen unter anderem Bischof Jerzy Samiec, die EKD-Ratsvorsitzende Bischo-
fin Kirsten Fehrs, Sejm-Vizeprasident Piotr Zgorzelski und Bundestagsvizeprasident Bodo Ramelow. In
den Diskussionsrunden, an denen die Kirchenprasidentin und Christina Schnepel teilnahmen, ging es um
die Rolle der Kirchen im Verséhnungsprozess sowie um die Zukunft internationaler Politik in Zeiten von
Krieg, Extremismus und Populismus. Deutlich wurde: Die Ostdenkschrift bleibt ein Meilenstein der
deutsch-polnischen Versdhnung und bietet Orientierung fur aktuelle Herausforderungen wie Krieg und
Frieden, Migration und religisen Nationalismus. Dabei wurde auch die langjahrige Partnerschaft der
EKHN mit polnischen Kirchen — angestoRen bereits in den 1950er Jahren durch Martin Niemoéller — her-
vorgehoben. Projekte wie Bildungsreisen, Freiwilligendienste und die Arbeit des Vereins Zeichen der
Hoffnung — Znaki Nadziei e.V. stehen fir diese lebendige Verbindung.

Geistliche Akzente setzten eine Andacht mit Bischof Christoph Stablein, ein Konzert der Berliner Dom-
kantorei sowie ein deutsch-polnischer Gottesdienst mit Bischof Jerzy Samiec, an dem Christina Schnepel

mitwirkte.

4Resisting Empire — Promoting Peace”, KEK-Konferenz 1.—3. Dezember 2025 in Helsinki:

Fir die EKHN nahmen Pfarrerin Sabine Miiller-Langsdorf und Pfarrerin Kathrin Mantey an der Konferenz
der Konferenz Europdischer Kirchen (KEK) in Helsinki teil.

Rund 90 Vertreter*Innen aus protestantischen und orthodoxen Kirchen, Nationalen Kirchenraten, 6ku-
menischen Netzwerken sowie aus theologischen und sozialwissenschaftlichen Wissenschaften befassten
sich mit der Ideologie der sogenannten ,Russischen Welt“ (Russki Mir). Ziel war eine vertiefte histori-
sche, politische und theologische Auseinandersetzung mit religios legitimierten imperialen Narrativen.
Inhaltliche Schwerpunkte waren die historische Einordnung (Analyse der Entstehung und Entwicklung
der Russki Mir-ldeologie und der engen Verflechtung von Nationalismus und Religion), die theologische
Reflexion (,,Wie wird Theologie in imperialen Kontexten instrumentalisiert und welche friedensethischen
Kriterien kdnnen einer solchen Vereinnahmung entgegenstehen? Welche konkreten Folgen religioser
Ideologisierung zeigen sich in der Ukraine?”) und die politische Analyse (Panels zu religiosem Nationalis-
mus, geopolitischen Verschiebungen und wie sie die Demokratie und eine regelbasierte internationale

Ordnung herausfordern).
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Pfarrerin Sabine Miiller-Langsdorf brachte friedensethische Perspektiven evangelischer Friedensarbeit
ein und moderierte die Gruppenergebnisse. Dabei setzte sie Impulse fiir eine klare kirchliche Positionie-
rung gegen religios legitimierte Gewalt und fir einen Diskurs, der auf Dialog, Gerechtigkeit und Versoh-
nung ausgerichtet ist. Pfarrerin Kathrin Mantey nutzte die Konferenz fiir Gesprache mit internationalen
Partnerkirchen und 6kumenischen Netzwerken.

Zum Abschluss gab es ein gemeinsames Konferenz-Statement, das eine klare kirchliche Abgrenzung ge-
geniber der Russki Mir-ldeologie formuliert und zu verstarkter 6kumenischer Zusammenarbeit in Frie-

densarbeit, theologischer Reflexion und Menschenrechtsengagement aufruft.

Partnerschaftsbesuch in der CSI Krishna-Godavari Diocese, 31.01.-04.02.2026 und dem United Theologi-

cal College in Bangalore, 04-05.02.2026:

Anlasslich eines Pastoralkollegs besuchte Propstin Sabine Bertram-Schafer zusammen mit dem ehemali-
gen Referenten fiir Asien des Zentrums Okumene, Dr. Johny Thonipare, und 12 Pfarrer*Innen der EKHN
die Didzese Krishna-Godavari. Die Partnerschaft zwischen der Didzese Krishna-Godavari und Oberhessen
besteht seit dem Jahr 1982 und wird vom Dekanat GieBener Land wahrgenommen. Der Partnerschafts-
ausschuss unterstitzt verschiedene Projekte der Didzese. Unter anderem eine ambulante Krankensta-
tion in Jaggayahpet. Hier werden vor allem Menschen aus der Dalit-Kaste behandelt.

In Bangalore besuchte die Gruppe das United Theological College, welches mit der EKHN durch eine

langjahrige Partnerschaft verbunden ist.

5.2 Konfessionen

Interkonfessioneller Dialog:

Die Charta Oecumenica wurde in den vergangenen Jahren auf europdischer Ebene liberarbeitet und um
Themen ergénzt, die auf unserem Kontinent zunehmend an Bedeutung gewonnen haben (Frieden, Mig-
ration, Jugend, neue Technologien wie Kiinstliche Intelligenz etc.). Die Neufassung wurde im November
2025 in Rom unterzeichnet; die ACK Deutschland hat vorgeschlagen, im Herbst 2026 einen solchen Akt
auch hierzulande zu vollziehen.

Im Zuge der entstehende Nachbarschaftsraume waren und sind auch Entscheidungen tber die Abgabe
kirchlicher Gebaude zu treffen. Dabei kann ein Text auf der Homepage des Zentrums Oekumene helfen,

der Kriterien benennt, vor allem aber Beratung anbietet (https.//www.zentrum-

oekumene.de/fileadmin/redaktion/Kirchen und internationale Gemeinden/Verkauf Kirchliche Ge-

bdude Ergdnzung 2025.pdf).

—40-


https://www.zentrum-oekumene.de/fileadmin/redaktion/Kirchen_und_internationale_Gemeinden/Verkauf_Kirchliche_Gebäude_Ergänzung_2025.pdf
https://www.zentrum-oekumene.de/fileadmin/redaktion/Kirchen_und_internationale_Gemeinden/Verkauf_Kirchliche_Gebäude_Ergänzung_2025.pdf
https://www.zentrum-oekumene.de/fileadmin/redaktion/Kirchen_und_internationale_Gemeinden/Verkauf_Kirchliche_Gebäude_Ergänzung_2025.pdf

Drucksache Nr. 05/26

Aus Anlass des 1.700-jdhrigen Jubildums des 1. Okumenischen Konzils (325 in Nizda) fand am 14.06.2025
in Marburg ein Studientag unter dem Titel ,,Norm und Vielfalt” statt, den das Zentrum Oekumene im

Auftrag der veranstaltenden ACK Hessen-Rheinhessen federfiihrend vorbereitete.
5.3 Brot fiir die Welt

Die Aktion ,,5.000 Brote” wurde am 28.09.2025 in einem Festgottesdienst zu Erntedank in Obervellmar
(EKKW) durch Bischofin Dr. Beate Hofmann gemeinsam mit dem Backerinnungsverband Hessen fiir die
EKHN und EKKW eroffnet. Konfirmand*Innen backen bei dieser Aktion gemeinsam mit lokalen Ba-
cker*Innen Brot ,flr die Welt“. Der Spendenerlds der Brote geht an wechselnde Jugendbildungsprojekte
von ,,Brot fiir die Welt".

Unter dem Titel ,Deutschlands Entwicklungszusammenarbeit unter Druck — Globale Krisen und knappe
Mittel” diskutierten am 05.05.2025 in der Evangelischen Akademie Frankfurt Matthias Giegerich (Be-
reichsleiter bei der Gesellschaft fiir internationale Zusammenarbeit), Dr. Jorn Gravingholt (Abteilungslei-
ter Politik bei Brot fiir die Welt) Tillmann Elliesen (welt-sichten) und Hamira Kobusingye (Griinderin und
Leiterin von Climate Justice Africa) Gber aktuelle Entwicklungen in der deutschen Entwicklungszusam-
menarbeit. Kirchenprasidentin Prof. Dr. Christiane Tietz eroffnete die Veranstaltung mit einem Grul3-
wort.

Die 67. Aktion ,,Brot fiir die Welt“ wurde fiir beide Landeskirchen EKHN und EKKW am 1. Advent
(30.11.2025) in einem feierlichen Gottesdienst in der Evangelischen Kirchengemeinde Bodenheim-Na-
ckenheim eroffnet. Die Predigt hielt Stellv. Kirchenprasidentin Ulrike Scherf. Die 67. Aktion steht unter
dem Motto ,Kraft zum Leben schépfen — Gemeinsam fiir Wasser, Erndhrungssicherung und Klimagerech-
tigkeit.” In der EKHN belief sich das Spenden- und Kollektenaufkommen fiir ,,Brot fiir die Welt” in 2024
auf 4.970.932 Euro. Allein die Kollekten aus den Erntedank- und Heiligabend-gottesdiensten in Hessen
und Nassau betrugen 1.473.355 Euro. Die Zahlen fiir 2025 lagen bei Redaktionsschluss des Berichtes

noch nicht vor.
5.4 Interreligioser Dialog

Christlich-judischer Dialog / Naher Osten:

Im Bereich der Theologie entfaltet das von der EKHN unterstiitzte Projekt ,,Das Neue Testament jlidisch
erkldrt” Wirkung und wird zunehmend fiir die Vorbereitung von Predigt und Gottesdienst verwendet.
Der Prozess der Neuauflage des Evangelischen Gesangbuches wird von einer Gruppe aus dem Bereich

der KLAK (Konferenz landeskirchlicher Arbeitskreise Christen und Juden) begleitet. Unterstiitzt durch das
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Zentrum Oekumene wird der Arbeitskreis ImDialog kiinftig enger mit dem christlich-jlidischen Arbeits-
kreis der EKKW zusammenarbeiten.

Die Folgen des Terroranschlags der Hamas vom 7. Oktober 2023 in Israel sind duRerst komplex. Die Zu-
nahme von Antisemitismus in allen Bereichen betrachten wir mit gréBter Sorge. In Projekten und Veran-
staltungen engagieren wir uns gegen Antisemitismus, antimuslimischen Rassismus und flr Verstandi-
gung (,,meet2respect”, Schul- und Erwachsenenbildung etc.). Fir den Sommer 2026 ist eine Delegations-
reise der Kirchenleitung nach Israel in Vorbereitung. Ebenfalls unterstiitzen wir seit langem z. B. die
»Rabbies for Human Rights“, die palastinensischen Farmer in der West-Bank bei der Olivenernte hilft
und die Ubergriffe religids-nationaler Siedler dokumentiert. Der Geschéftsfiihrer Anton Godman war An-
fang des Jahres zu Gast im Zentrum Oekumene. Aus Anlass des Spitzengesprachs im Bereich von Kirche,
Religion und Sport wurde im Januar 2025 eine gemeinsame Stellungnahme gegen Antisemitismus und
Rassismus verabschiedet, die von den Kirchenleitungen der EKHN, der EKKW, der katholischen Bistlimer,
dem Landessportbund, dem Landesverband der Jiidischen Gemeinden Hessen und von Makkabi unter-

zeichnet wurde.

Christlich-islamischer Dialog / Christ*Innen im Mittleren Osten:

Sowohl Muslimfeindlichkeit als auch Antisemitismus sind nach dem 7. Oktober 2023 deutlicher in der
Mitte der Gesellschaft wahrzunehmen. Es ist wichtig, durch kirchliches Engagement, ,,Erzahlrdume” zu
ermoglichen und dazu beizutragen, eine multidirektionale Gedenk- und Gesprachskultur in der Gesell-
schaft mit zu entwickeln. Einen Beitrag dazu leistet seit Oktober 2025 das interreligiose Schulprojekt
»meet2respekt”, bei denen Menschen unterschiedlicher Religionen in Workshops mit Schiilerinnen und
Schiilern gemeinsam fiir Respekt und Toleranz eintreten.

»Wie (un-) politisch darf Religion sein?“ war das Thema der 7. interreligiosen Fachtagung (,, Tag des Dia-
logs”) am 06.11.2025, den das Zentrum Oekumene mit zahlreichen Kooperationspartner*Innen, gefor-
dert durch das Hessische Ministerium fiir Kultus, Bildung und Chancen, alljahrlich auf Einladung von Kir-
chenprasidentin Prof. Christiane Tietz und Bisch6fin Dr. Beate Hofmann durchfiihrt. Eine der herausfor-
denden Fragen lautete: , Wie kann sich das Verhdiltnis von Religion zum Politischen gestalten, ohne einer
Instrumentalisierung des Religisen fiir eigene nationalistische Anspriiche das Wort zu reden?”

Auf der Herbstsynode 2025 der EKHN hielt die evangelisch-lutherische palastinensische Christin Hiam
Abu-Dayyeh, Leitern des Sozialprojektes ,,Abrahams Zelt” in der Reformationskirche in Beit Jala bei Beth-
lehem, ein bewegendes GrulRwort. Trotz aller existentiellen Schwierigkeiten unter Besatzung warb sie
eindringlich dafiir, die Hoffnung auf dauerhaften Frieden im Heiligen Land nicht aufzugeben. Denn eine

Zukunft kdnne es nur gemeinsam geben — fiir Juden, Christen und Muslime. In der Juni-Sitzung hat sich
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die Kirchenleitung mit den Hintergriinden des Nah-Ost-Konflikts beschaftigt mit dem Ziel eigener

Sprachfahigkeit jenseits von ,Schwarz-WeiR-Mustern” in einem komplexen Thermenfeld.

5.5 Weltanschauungen

Besonders nach dem Mord an dem christlichen Polit-Influencer Charlie Kirk wurde auch in Deutschland
ein breites Spektrum rechter ,Christfluencer*Innen” sichtbar. Es gibt eine Uberschneidungssphire von
Christentum und Rechtspopulismus, in der religiose und politische Motive eng miteinander verflochten
sind. Besonders in Social Media verbreiten rechtspopulistische Christ*Innen fundamentalistisches Ge-
dankengut und fordern etwa, dass ,Deutschland wieder christlich werden miisse wenn es stark sein will“
(Tobias Riemenschneider bei den ,Christen in der AfD“), dass die Kirchen ,,von einem antigottlichen
Geist gepragt seien” (Jasmin Friesen, ,Liebe zur Bibel“), frau sich den ,Mann aussuchen solle der der ei-
genen Unterordnung wiirdig ist“ (Dr. Jana Highholder) oder bezeichnen liberale Einstellungen als , linken
puren Irrsinn” (Leonard Jager alias , Ketzer der Neuzeit”). Die Kandle haben hunderttausende Abonnen-
ten und drangen durch Vernetzungen etwa (ber die ,,Christen in der AfD“ auch auf die politische Bihne.
Handlungsoptionen in Kirche und Gesellschaft sind gefragt.

Der religiose und weltanschauliche Pluralismus wachst weiter und fordert uns 6kumenisch heraus,
durch fundiertes Hintergrundwissen Einordnungskompetenz und Sprachfahigkeit zu entwickeln. Genau
diese Kompetenz schult der 6kumenische Kompaktkurs Weltanschauungsfragen, der von den Bistiimern
Fulda, Limburg, Mainz, dem TPl und dem Zentrum Oekumene fiir EKHN und EKKW in den Jahren
2025/26 durchgefihrt wird.

5.6 Frieden

Im Oktober waren Sabine Miiller-Langsdorf und Daniel Untch zur Klausur der Kirchenleitung eingeladen,
um dort die EKD-Friedensdenkschrift ,, Welt in Unordnung — Gerechter Friede im Blick” vorzustellen und
eine erste inhaltlich Einschatzung abzugeben. In diesem Zusammenhang wurde auch iber den soge-
nannten Neuen Wehrdienst gesprochen.

Ab Januar 2026 verschickt die Bundeswehr Fragebdgen an alle 18-Jahrigen. In diesen werden u.a. Fragen
zu Bildungsausschlissen, korperlicher Fitness sowie zur Bereitschaft einen Dienst bei der Bundeswehr zu
leisten, gestellt. Zu diesem Anlass verschickt die EKHN, in Kooperation mit der EKKW eine Postkarte an
alle 18-Jahrigen EKHN-Mitglieder. Die Postkarte thematisiert die ethischen Fragestellungen, die der
Dienst bei der Bundeswehr mit sich bringt und weist auf Informationsmaterial und kirchliche Beratungs-
angebote hin.

Wir rechnen mit erhéhtem Beratungsbedarf junger Menschen und ihrer Eltern zu Fragen des Neuen

Wehrdienstes sowie zum Thema Kriegsdienstverweigerung. Deshalb bietet das Zentrum Oekumene,
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gemeinsam mit der Evangelischen Arbeitsgemeinschaft fir Kriegsdienstverweigerung und Frieden eine
Online-Schulung an. Diese bereitet Pfarrpersonen und padagogisches Personal auf die zu erwartenden

Fragestellungen vor.
5.7 Kirchlicher Entwicklungsdienst (KED)

Das Netzwerk ,Die iibersehene Welt — Der globale Siiden in deutschsprachigen Medien” fordert eine
deutlich starkere und ausgewogenere Berichterstattung Giber den Globalen Stden. Es kritisiert, dass fiih-
rende Medien diesem trotz seiner globalen Bedeutung lediglich rund zehn Prozent ihrer Berichterstat-
tung widmen und zentrale Ereignisse haufig ausblenden. Ziel des Netzwerks ist es, durch Aufklarung,
medienpolitische Debatten, strukturelle Veranderungen in Redaktionen sowie die Umwidmung von Pro-
duktionsbudgets eine vielfaltigere und verantwortungsvollere Berichterstattung zu férdern. Zur Sensibi-
lisierung fir dieses Anliegen fand am 20.03.2025 in Wiesbaden im Rahmen der Talkrunde ,Vergessene
Welten” eine Podiumsdiskussion mit Vertreter*Innen aus Medien, dem Netzwerk, MEDAIR e. V. sowie

den KED-Beauftragten der EKHN und EKKW statt.

Beim ,, Decolonial Lab — Andere Welten gemeinsam denken” (Berlin, 3.-4.7.2025) tauschten sich liber 30
Teilnehmende aus Afrika, Lateinamerika, der Karibik sowie migrantischen Organisationen in Deutschland
Uber praxisnahe dekoloniale Bildungsansatze jenseits eurozentrischer Narrative aus. In einem kollabora-
tiven, kiinstlerisch und erfahrungsbasierten Prozess wurden unter anderem Themen wie Shrinking
Space, Rassismus, Reparationen und vielfaltige Wissenssysteme diskutiert. Die Teilnahme bestéarkte die
KED-Beauftragten der EKHN und EKKW darin, den bislang Gberwiegend weils dominierten Ausschuss fiir
entwicklungsbezogene Bildung und Publizistik strukturell zu 6ffnen und Diaspora-Vertreter*Innen mit
realen Mitspracherechten einzubinden.

Die Konferenz , Afrika Neu Denken 2025: Afrika im Ellbogenzeitalter” am 6.9.2025 pladierte fiir einen
grundlegenden Perspektivwechsel hin zu afrikanischer Selbstbestimmung. Im Fokus standen strategi-
sche Eigenverantwortung angesichts geopolitischer Umbriiche und gekiirzter Entwicklungshilfe, die Be-
deutung starker Institutionen, kulturelle Selbstreprisentation als Mittel zur Uberwindung kolonialer Zu-
schreibungen sowie wirtschaftliche Souveranitat in einer multipolaren Welt. Die afrikanische Diaspora
wurde dabei als zentraler Akteur fir eine selbstbewusste Zukunftsgestaltung hervorgehoben. Im Rah-
men von , Afrika Neu Denken to go” fand am 15.11.2025 ein praxisorientierter und fruchtbarer Aus-
tausch mit entwicklungspolitisch Engagierten der Eine-Welt-Gruppe der Evangelischen Kirchengemeinde
Morfelden anlasslich der Projektprasentation ,,SPRINGS OF LIFE — Schulprojekt in Ghana (Ashanti-Re-

gion)“ statt.
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5.8 Internationale Gemeinden

Mit einem Abschlusswochenende, das vom 06.-08.02.2026 in Herborn stattfand, endete der dritte Inter-
kulturelle Lektor*Innenkurs unserer Kirche. Er wurde gemeinsam mit der Evangelischen Kirche der Pfalz
durchgefiihrt. Gut ein 1,5 Jahre haben sich fiinf Menschen aus der EKHN und drei Menschen aus der Kir-
che der Pfalz darauf vorbereitet, als Lektor*Innen Gottesdienste in unseren Landeskirchen zu leiten. Die
Teilnehmenden kamen aus Indonesien, Pakistan, dem Iran, Moldawien, Athiopien und Finnland und
wurden von einem pfalzisch-hessischen Ausbildungsteam in insgesamt acht Modulen begleitet. Dariber
hinaus sorgten Mentor*Innen in den jeweiligen Praktikumsgemeinden dafiir, dass das gelernte auch
gleich erprobt werden konnte. Nun freuen sie sich auf ihre Einsatze in den Gemeinden und Nachbar-

schaftsraumen unserer Kirche.

Bewusster gegen Rassismus - ein theologisches Papier und ein Verhaltenskodex als Basis:

Wir leben in einer Welt und in einer Gesellschaft, in der Menschen diskriminiert und ausgegrenzt wer-
den und Rassismus erfahren. Auch kirchliche Strukturen sind davon nicht frei und kénnen rassistische
Denk- und Handlungsmuster reproduzieren — bewusst oder unbewusst. Als evangelische Kirche miissen
wir uns dieser Tatsache stellen und in der Kirchenleitung, den Zentren sowie in Dekanaten und Kirchen-
gemeinden einen bewussten Umgang damit finden.

Das Zentrum Oekumene der beiden hessischen Landeskirchen EKHN und EKKW hat sich auf den Weg
gemacht. Ende letzten Jahres wurde ein interner Diskussions- und Sensibilisierungsprozess angestoRen.
Ein Ergebnis dieses Prozesses ist die Verfassung einer theologischen Grundsatzerklarung und eines Ver-
haltenskodex. Die beiden Papiere dienen der Selbstvergewisserung Uber die eigene Haltung und bieten
eine Grundlage fiir den Umgang mit Rassismus als Leitlinie flr die Arbeit im Zentrum Oekumene.

Die Papiere konnen auch eine Hilfestellung fiir Kirchengemeinden sein, um sich dem Thema konstruktiv

und abseits von Polarisierungen zu nahern.

Zu den Papieren:

Theologisches Papier

Verhaltenskodex

Das Zentrum Oekumene steht allen Interessierten mit seiner Expertise zur Verfligung.
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5.9. Vereinte Evangelische Mission (VEM)

VEM-Vollversammlung vom 14.-19.09.2025 in Daressalam/Tansania

Als Delegierte der EKHN nahmen Propstin Sabine Bertram-Schafer und Uli Baege, Afrikareferent im Zent-
rum Okumene, an der 11. Vollversammlung der Vereinten Evangelischen Mission in Daressalam in Tan-
sania teil. Delegierte der 39 Mitglieder aus Afrika, Asien und Deutschland verabschiedeten zentrale Be-
schlisse zur kiinftigen Zusammenarbeit im Zeichen des Mottos ,,Der Balken in unserem Auge — gegen
Diskriminierung in Kirche und Diakonie“. ,,Alles kann ich durch Christus, der mir Kraft und Stéirke gibt.”
(Phil 4,13) Mit diesem Leitwort verpflichtet sich die VEM erneut zu Frieden, Versdhnung und zur Star-
kung von Frauen und Jugendlichen. Entschlossen ruft sie zum Handeln gegen jede Form von Diskriminie-
rung und sexualisierter Gewalt auf. Die Delegierten beschlossen unter anderem die schnellstmogliche
gegenseitige Anerkennung der Ordination innerhalb der VEM-Gemeinschaft, um den Austausch von

Theolog*Innen zu erleichtern.

6. Schule und Religionsunterricht & Religionspadagogisches Institut

6.1 Konfessionelle Kooperation und Weiterentwicklung des Religionsunterrichts

Die Evangelischen Landeskirchen und katholischen Bistlimer in Hessen sowie das Hessische Ministerium
fiir Kultus, Bildung und Chancen haben sich nach langeren Verhandlungen, bei denen vor allem seitens
des Landes Hessen Rechtsfragen zu kldren waren, darauf einigen kénnen, dass auch in Hessen ab dem
Schuljahr 2026/27 Religionsunterricht in konfessionell-kooperativer Form angeboten werden kann. Die
Leitenden Geistlichen der evangelischen Landeskirchen sowie die katholischen Bischéfe in Hessen haben
eine entsprechende Vereinbarung unterzeichnet.

Konfessionell-kooperativer Religionsunterricht ist Religionsunterricht nach Artikel 7 Absatz 3 Grund-ge-
setz, jedoch in einer besonderen Organisationsform. Aus religionspadagogischen und religions-didakti-
schen Griinden kdnnen hier urspriinglich konfessionsverschiedene Lerngruppen gemischt werden bzw.
kann phasenweise die Lehrkraft der jeweils anderen Konfession in einer Lerngruppe unterrichten. Dies
geschieht in den Formen eines von Authentizitat gepragten Begegnungslernens und dialogischen Ler-

nens.
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6.2 Religionsunterricht in konfessionell-kooperativer Form soll im kommenden Schuljahr zunachst an
einzelnen Schulen aufwachsend beginnend in den Jahrgangsstufen 1 und 5 angeboten werden. / Ab-

deckung des Religionsunterrichts in den Nachbarschaftsraumen

Die Dreizehnte Kirchensynode hatte bei ihrer 7. Tagung am 30.11.2024 eine neue Verwaltungsverord-
nung Uber die Erteilung von nebenamtlichem Religionsunterricht (RU-VO) beschlossen, die am
01.08.2025 in Kraft getreten ist. Diese Neuregelung sieht im Kern vor, dass fir jede volle Pfarrstelle mit
gemeindlichem Auftrag zwei Wochenstunden Religionsunterricht berechnet werden. Diese werden
dann im Nachbarschaftsraum als verpflichtendes Kontingent festgelegt und nach festen Regeln verteilt,
wobei vakante Pfarrstellen nicht in die Berechnung einbezogen werden. Die Umsetzung der neuen Ver-
waltungsverordnung dauert noch an. Die Kirchlichen Schulamter der EKHN, die durch klare und struktu-
rierte Steuerung des Prozesses zu dessen Gelingen beitragen, geben zur bisherigen Umsetzung der

neuen RU-VO folgende Riickmeldungen:

- Ein dramatischer Einbruch der Abdeckung des Religionsunterrichts durch Gemeindepfarrperso-
nen ist gegenwartig nicht zu verzeichnen. Im Bereich des Kirchlichen Schulamtes in Darmstadt
beispielsweise liege zwar die Abdeckungsquote in den vier betroffenen Dekanaten durchschnitt-
lich nur bei 68 Prozent der nach der neuen RU-VO berechneten Pflichtstunden. Jedoch wurden
schon nach der alten Regelung die veranschlagten Pflichtstunden nicht erreicht, so dass sich
kein nennenswertes Minus bei der tatsdchlichen Abdeckung des Religionsunterrichts im Ver-
gleich zur Situation vorher ergebe. Als Griinde fir diese Wahrnehmung werden eine hohe An-
zahl von Ruhestandsversetzungen bzw. von Pfarrpersonen, die das 60. Lebensjahr vollendet ha-
ben, genannt. Auch im Bereich des Kirchlichen Schulamtes in Offenbach sei die Abdeckung des
Religionsunterrichts durch Gemeindepfarrpersonen im Vergleich zum Jahr 2024 weitestgehend
gleichgeblieben. Grund dafiir seien die Faktoren der Besetzung der Pfarrstellen sowie das Be-
wusstsein der Pfarrpersonen, dass Religionsunterricht eine wichtige Kontaktflache zu Gemein-
demitgliedern biete und dementsprechend wahrgenommen werde. In einem Dekanat zum Bei-
spiel werde aus diesem Grund deutlich mehr Religionsunterricht erteilt, als von der neuen RU-
VO vorgesehen.

- Demgegenliber kommen beispielsweise aus den Bereichen der Kirchlichen Schulamter GieRen
und Wiesbaden Hinweise, dass in Konsequenz der Umsetzung der neuen RU-VO einzelne Schu-
len dann auch nicht mehr kirchlich begleitet wiirden. Bemerkbar mache sich dies durch wegfal-
lende Angebote der Gestaltung von Schulanfangsgottesdiensten sowie spiritueller Angebote an

kirchlichen Feier- und Festtagen im Kirchenjahr.
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6.3 Konfirmand*Innenarbeit in den Nachbarschaftsraumen — Entwicklungen und Perspektiven

Die hohe Relevanz von Konfirmation und Konfirmand*Innenarbeit fiir die religiése Entwicklung von Kin-
dern und Jugendlichen belegt die 6. Kirchenmitgliedschaftsuntersuchung der EKD (Evangelische Kirche in
Deutschland) aus dem Jahr 2023 deutlich. So geben rund 70 % der evangelischen Befragten an, dass die
Konfirmation ihre spatere Haltung zu religiosen Fragen wesentlich gepragt hat. Zudem zeigen die Daten:
Jugendliche, die konfirmiert sind und sich anschlieRend als Teamer*Innen engagieren, treten deutlich
seltener aus der Kirche aus als Gleichaltrige ohne Konfirmation.

Im Rahmen der Reformprozesse kommt der Konfirmand*Innen-Arbeit (KA) und ihrer qualitativen Wei-
terentwicklung eine zentrale Bedeutung zu. Auch ist die KA der groBRte nonformale Bildungs- und Hand-
lungsbereich der evangelischen Kirche. Sie erreicht weiterhin durchschnittlich rund 80 % evangelisch ge-
taufter Jugendlicher sowie zahlreiche nichtkonfessionelle Jugendliche. Fiir viele ist sie der intensivste,
langste und nachhaltigste Kontakt mit Kirche. Die hohe Zufriedenheit der Jugendlichen — rund 84 % laut
dritter bundesweiter Studie — unterstreicht die Bedeutung dieses Arbeitsfeldes fiir die kirchliche Bil-
dungsarbeit.

Zukilnftige Konzepte miissen daher an didaktische Qualitatskriterien ankniipfen, wie zum Beispiel die
Subjektorientierung (Erfahrungen, Fragen und Zweifel ernst nehmen), Partizipation (Mitsprache bei der
Gestaltung von Themen, Aktivititen und Gottesdiensten) und Transition (Gestaltung von Ubergéngen,
auch im Hinblick auf anschlieBendes ehrenamtliches Engagement).

Innerhalb der EKHN werden unterschiedliche Konzepte erprobt, um Kooperation strukturell zu veran-
kern; ahnliche Ansatze finden sich auch bundesweit. Dazu zdhlen projektorientierte Modelle, verschie-
dene Kurs- und Wahlsysteme, Wahl-Pflicht-Kombinationen sowie die Konfi-Camp-Arbeit. Mit der Ein-
richtung der Nachbarschaftsraume eroffnet sich die Chance, personelle Ressourcen von Pfarrer*In-

nen, Gemeindepadagog*Innen und Ehrenamtlichen zu biindeln und durch kooperative Teamarbeit die
padagogische Qualitat der Konfirmand*Innenarbeit zu steigern. Eine solche Entwicklung setzt voraus,
dass Teams ihre Ziele klaren und organisatorische Fragen gemeinsam bearbeiten. Entscheidend fiir das
Gelingen sind verbindlich geregelte Zustandigkeiten, klar definierte konzeptionelle Schwerpunkte sowie
die fachliche Begleitung der Teams. Das RPI unterstiitzt die Verkiindigungsteams dabei kontinuierlich
durch Beratung und Fortbildung.

Dariber hinaus wird die Sichtbarkeit der Konfirmand*Innenarbeit weiter gestarkt. Im Rahmen der lang-
fristigen konzeptionellen Vorbereitung ist flir 2027 eine EKD-weite Werbekampagne unter dem Titel

LH#deineKonfizeit” vorgesehen.
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6.4 Strategischer Entwicklungsprozess des Religionspdadagogischen Instituts (2024/2025)

Das Religionspadagogische Institut von EKKW und EKHN hat im vergangenen Jahr einen umfassenden
Strategieprozess durchlaufen. Hintergrund waren sowohl bereits realisierte EinsparmalRinahmen als auch
weitere Konsolidierungsvorgaben. Ziel war die Entwicklung einer tragfahigen Zukunftsstrategie, die das
Institut auch unter verdanderten finanziellen und strukturellen Rahmenbedingungen arbeitsfahig halt.
Der Prozess wurde durch das Beratungsbiro IPOS fachlich unterstiitzt.

Aus dem Strategieprozess ergeben sich folgende wesentliche Eckpunkte:

Inhaltliche Ausrichtung an Kompetenzclustern:

Das RPI wird seine inhaltliche Arbeit zuklinftig entlang von ,,Kompetenzclustern” strukturieren. Diese
Cluster definieren jene Themen, die das Institut verbindlich vorhalten und weiterentwickeln wird. Dazu

gehoren:

- Interreligioses und Dialogisches Lernen

- Religionspadagogische Bildung in Schule und Gemeinde (Schulseelsorge, Konfirmand*Innenen-
arbeit, Vikarsausbildung)

- Okumenisches Lernen

- Weiterbildung und Qualifizierung, insbesondere vor dem Hintergrund sinkender Lehrkraftezah-
len

- Inklusion und Differenzierung im schulischen Alltag

Sicherung schulfachlicher Kompetenz pro Schulform:

Das RPI hélt weiterhin daran fest, dass fiir jede Schulform eine eigene schulfachliche Kompetenz im
Institut vertreten sein muss. Dies betrifft: Grundschule, Sekundarstufe |, Sekundarstufe Il, Férderschule
sowie Berufsbildende Schulen (BBS). Mindestens eine Person pro Schulform wird kiinftig diese fachliche
Perspektive verbindlich einbringen. Damit bleibt das RPI auch auf EKD-Ebene arbeits- und kommunikati-

onsfahig.

Regionale Struktur als Kooperationsregionen:

Das RPI gliedert sich in eine Zentrale und neun regionale Standorte. Zukiinftig sollen diese Standorte zu
Kooperationsregionen zusammengefasst und strategisch weiterentwickelt werden. Geplant ist folgende

Zuordnung:
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- Kooperationsregion Nord: Fritzlar — Kassel — Fulda
- Kooperationsregion Mitte: Marburg — Giel3en
- Kooperationsregion Sid: Frankfurt — Darmstadt

- Kooperationsregion West: Mainz — Nassau

Diese neue Struktur soll Synergien fordern, regionale Abstimmungen erleichtern und die gemeinsame

Profilbildung starken.

Entwicklung einer neuen religionspaddagogischen Zeitschrift:

Im zurlickliegenden Jahr hat das RPI intensive Gesprache mit den religionspadagogischen Instituten in
Bayern, Wiirttemberg, Baden und der Pfalz aufgenommen. Ziel dieser Gesprache ist die Entwicklung ei-

ner gemeinsamen religionspadagogischen Zeitschrift, die:

- digital gesteuert und verbreitet werden kann,
- fiir Schulen und Gemeinden einen hohen fachlichen Support bietet,
- die Zusammenarbeit der landeskirchlichen Institute starkt,

- und eine zeitgemalle, bundesweite Prasenz religionspdadagogischer Themen ermoglicht.

Der Prozess befindet sich derzeit in einer konstruktiven und vielversprechenden Abstimmungsphase.

7. Regionalbiiro Vernetzte Beratung ekhn2030

7.1 Begleitung der Nachbarschaftsraume und Dekanate in den Strukturthemen und bei der inhaltli-

chen Kirchenentwicklung

Im Berichtszeitraum begleitete das Regionalbiiro Vernetzte Beratung ekhn2030 Dekanate und Nachbar-
schaftsrdume weiterhin in den gesetzlich geregelten Strukturthemen und unterstitzte zugleich den
Ubergang zu starker inhaltlich gepréagten Fragen regionaler Kirchenentwicklung. Dabei zeigte sich eine
fiir die Prozesslogik von ekhn2030 typische Verschiebung: Neben Rechtsform, Verwaltungszusammenle-
gung und Dienstordnung in interprofessionellen hauptamtlichen Verkiindigungsteams gewannen Fragen

der Arbeitsaufnahme in den neuen Strukturen an Gewicht.
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Ein Schwerpunkt lag insbesondere auf der Organisation der Leitungspraxis in den Nachbarschaftsrau-
men. Zum 1. Januar 2026 nahmen in 59 Nachbarschaftsraumen neue Leitungsorgane ihre Arbeit auf (zu-
satzlich zu elf bereits 2025 gebildeten). Im Zentrum der Begleitung standen operative Klarungen: Zustan-
digkeiten, Entscheidungswege, verbindliche Absprachen zwischen Ehren- und Hauptamt sowie realisti-
sche Prioritdten fir das erste Arbeitsjahr — besonders dort, wo im Zuge neuer Rechtsformen gemein-

same Verwaltung neu aufzubauen war.
7.2 Erarbeitung von Material zum Start der neuen Leitungsorgane in den Nachbarschaftsraumen

Ein wesentlicher Beitrag lag in der Erarbeitung und Aktualisierung von Arbeitsmaterialien fiir den Start
der neuen Leitungsorgane. Daflir wurden praxistaugliche Hilfen entwickelt, die insbesondere die Bildung
und den Start gemeinsamer Leitungsorgane unterstiitzen, Ubergaben in zentralen Leitungsfunktionen
strukturieren und typische Schnittstellenfragen im Ubergang zu einem gemeinsamen Gemeindebiiro

bundeln:

- eine Checkliste zur Bildung des gemeinsamen Leitungsorgans (in Zusammenarbeit mit dem
Stabsbereich Recht);

- deutlich gekiirzte Ubergabeprotokolle (u. a. fiir Wechsel des Kirchenvorstandsvorsitzes und
Pfarramtsibergaben);

- Checklisten und ein einheitliches Ubergabemuster ,,Gemeinsames Gemeindebiiro”.

In der Riickmeldung aus der Praxis wird deutlich, dass der Bedarf weniger in zusatzlicher formaler KIa-

rung liegt als in verlasslichen Routinen:

,Wer entscheidet was?*,
»Wie werden Entscheidungen dokumentiert?*,
»Welche Mindeststandards braucht die Zusammenarbeit?“

und ,,Wie wird Erreichbarkeit liber Gemeindegrenzen hinweg zuverlassig organisiert?”.

Die Arbeitshilfen zielen genau auf diese operativen Klarungsbedarfe, weil sie die arbeitsfahige Umset-

zung der neuen Rechtsform im Handeln vor Ort ermoglichen.
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7.3 Konsolidierung digitaler Beratungs- und Austauschformate:

Neues Format Auf dem Weg...:

Die digitalen Beratungs- und Austauschformate wurden auf die aktuelle Prozessphase hin gescharft und
zielgruppenorientiert weitergefiihrt. Bewahrt haben sich insbesondere zwei Formate mit klarer Funk-
tion: ,Direkt gekldrt” als Online-Fragerunden mit Fachexpert®*Innen (z. B. zu Rechtsform, Verkiindigungs-
teams, Verwaltungszusammenlegung) sowie ,,Gute Beispiele aus der Praxis flir die Praxis” als kompakte
Praxisimpulse mit Transferperspektive. ,Direkt gekldrt” wurde 2026 zudem fiir Fragen im Vorfeld der
Kirchenvorstandswahl 2027 genutzt.

Seit Februar 2026 kam das neue Format ,Auf dem Weg ...“ hinzu (vier Termine im ersten Halbjahr). Es ist
als strukturierter Lern- und Klarungsraum fiir Mitglieder neuer Leitungsorgane angelegt und bietet Un-
terstiitzung zu typischen Ubergangsthemen: ,,Ins Arbeiten kommen*, ,, Zwischen alten Loyalitdten und
neuem Ganzen"“, ,Zwischen Ehrenamt und Hauptamt" sowie , Konzepte zwischen Gestern und Morgen“.
Gleichzeitig wurden die Formate ,,Netzwerk Nachbarschaftsrdume” und , Netzwerk Dekanate und Regio-

nalbiiro” beendet, da sie in der aktuellen Phase ihre Funktion nicht mehr in gleicher Weise erfiillen.

7.4 QT5 Verwaltungsentwicklung: Begleitung der Erprobungsraume und der Vorbereitung auf einen

Rollout der Funktion Verwaltungsleitung

Im Projekt QT5 Verwaltungsentwicklung war und ist das Regionalbiiro kontinuierlich in verschiedenen
Teilprojekten eingebunden. In der zweiten Jahreshélfte 2025 stand die ,,Erprobung der Verwaltungslei-
tung im Nachbarschaftsraum® im Zentrum. Der Schwerpunkt lag darauf, Erfahrungen aus der regionalen
Kirchenentwicklung der Nachbarschaftsraume systematisch aufzunehmen und in die Erprobung zurlick-
zuspielen. Die Einbindung des Regionalbiliros wurde im Projektverlauf sukzessive erweitert; zeitweise
waren bis zu acht Mitarbeitende in unterschiedlichen Rollen beteiligt (u. a. Projektleitung, Fachberatung
Verwaltungszusammenlegung, Transformationsunterstiitzung). Ein wesentlicher Baustein war die Vor-
bereitung und Durchfiihrung zweier Lessons-Learned-Workshops zur systematischen Auswertung der
Erfahrungen und zur Ableitung von Folgerungen fiir die Weiterentwicklung.

Im ersten Halbjahr 2026 wurde die Erprobung der Verwaltungsleitung im Nachbarschaftsraum unter
Mitwirkung eines externen Dienstleisters abgeschlossen und ausgewertet. Neu hinzu kam das Teilpro-
jekt ,Einfiihrung der Dekanats-Verwaltungsleitung” mit dem Ziel, praxistaugliche Bausteine fiir eine Um-
setzung fir die infolge der im April 2026 zu treffenden Synodenentscheidung mdglichen Umsetzung der

Einflhrung der Verwaltungsleitung auch auf Dekanatsebene zu erarbeiten.
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Dafiir konzipierte und moderierte das Regionalbiiro einen zweistufigen Entwicklungsprozess in Form von
zwei ganztagigen, aufeinander aufbauenden Workshops mit zentralen Perspektiven aus Dekanaten und
Verwaltung. Ziel ist, eine abgestimmte Entwurfsfassung der Musterstellenbeschreibung inkl. Aufgaben-
katalog sowie Eckpunkte flr den Rollout-Prozess zu erhalten. (zweiter Workshop findet erst nach Redak-

tionsschluss statt).

7.5 Koordination der Erarbeitung von Leitfragen zur Profilscharfung in den Nachbarschaftsraumen

Zur Starkung der inhaltlichen Profilbildung koordinierte das Regionalbiliro mit Auftrag der Lenkungs-
gruppe ekhn2030 die Erarbeitung von Leitfragen zur Profilscharfung der Nachbarschaftsraume. Ziel ist,
dass die Leitfragen als Orientierungsraster flir Konzeptionsprozesse regionaler Kirchenentwicklung die-
nen: Sie unterstitzen Prioritatensetzung, biindeln Kldrungsbedarfe und starken die Verbindung zwi-
schen strukturellen Entscheidungen und inhaltlicher Ausrichtung (z. B. Kooperationen, Schwerpunktset-

zungen, verlassliche Prasenz- und Erreichbarkeitsformen).

7.6 Erarbeitung und Erprobung einer Transformationslandkarte

Als Orientierungs- und Arbeitsinstrument wurde eine zweiseitige Transformationslandkarte entwickelt,
die auf der Vorderseite die inhaltlichen Leitfragen der Nachbarschaftsraumentwicklung fiir die Umset-
zungspraxis aufbereitet und mit konkreten Verweisen auf Unterstiitzungsangebote der EKHN (u. a. Gber
QR-Codes) erganzt. Auf der Riickseite ermoglicht eine ekhn2030-spezifische ,,Emotion-Map* einen struk-
turierten Riickblick auf das bereits Erreichte und unterstitzt die Leitungsorgane dabei, Erfahrungen aus
der bisherigen Prozessphase zu reflektieren und fiir die ndchste Etappe nutzbar zu machen. Die Karte ist
auch flr weitere Zwecke nutzbar, z. B. im Rahmen der Suche nach Kandidierenden fir die Kirchenvor-
standswahl 2027.

Der Versand an Nachbarschaftsraume mit Startdatum der gemeinsamen Rechtsform zum 1. Januar 2026
erfolgte in der ersten Januarhélfte 2026. Flir Nachbarschaftsraume mit Umsetzungsdatum 1. Januar
2027 wurde der Versand nach den Sommerferien vorgesehen.

Die Transformationslandkarte wurde anschlieSend lber die Transformationsunterstiitzer*Innen als Ar-
beits- und Orientierungsinstrument erprobt. Rlickmeldungen aus der Anwendungspraxis wurden syste-

matisch gesichert, um Materialien und Formate im Verlauf des Jahres 2026 weiter zu scharfen.
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7.7 Entwicklung Beratungsperspektive Orte kirchlichen Lebens (OKL)

Ergdanzend zu Struktur- und Prozessfragen entwickelte das Regionalbiiro die Beratungsperspektive , Orte
kirchlichen Lebens (OKL)“. Ziel war kein zuséatzliches Angebot neben der Strukturberatung, sondern eine
Perspektive, die in Konzept- und Entscheidungsprozessen systematisch beriicksichtigt wird:

»Welche kirchlichen Orte und Formate pragen das kirchliche Leben im Raum, wie stehen sie in Bezie-
hung — und wo entstehen neue Méglichkeiten, Liicken oder Schwerpunktsetzungen im Nachbarschafts-
raum?“

Dazu wurde ein Konzeptpapier erarbeitet und ein modularer Aufbau thematischer Bausteine in einer
interdisziplindren Arbeitsgruppe vorangetrieben, um Kirchenentwicklung in Nachbarschaftsraumen

strukturell, inhaltlich und sozialraumlich anschlussfahig zu unterstitzen.

7.8 Entwicklung Beratungsformat Gottesdienstkonzeption fiir den Nachbarschaftsraum in Kooperation

mit Zentrum Verkiindigung

In Kooperation mit dem Zentrum Verkiindigung wurde im Dekanat Wetterau eine pilotmaRige Erpro-
bung zur Gottesdienstkonzeption fiir Nachbarschaftsraume entwickelt und durchgefiihrt. Hintergrund
ist der wachsende Bedarf, gottesdienstliche Praxis Giber Gemeindegrenzen hinweg abzustimmen, zu pro-
filieren und gleichzeitig lokale Verlasslichkeit zu sichern. Die hier gemachten Erfahrungen kénnen Nach-
barschaftsraume dabei unterstiitzen, ein gemeinsames Verstandnis von gottesdienstlicher Prasenz im
Raum zu entwickeln, Zustandigkeiten zu klaren und ein tragfdhiges Modell zwischen Kontinuitat vor Ort

und regionaler Abstimmung zu etablieren.

8. Kirchliche Daten, Fundraising und Mitgliederorientierung

8.1 Gemeinsame Website ist entstanden

Unter der URL www.mitgliederorientierung.ekhn.de stellt das Referat Kirchliche Daten, Fundraising und

Mitgliederorientierung ab sofort das gesamte Portfolio der drei Servicestellen zur Verfiigung. Dargeboten
werden unter anderem Materialen zum Download fiir die Mitgliederorientierung und -kommunikation,
Kirchensteuer-Infomaterial, Informationen zur Ausstellung ,Was bleibt* und dem Vorsorgeordner
"Nicht(s) vergessen", Beratungsformate und Veranstaltungshinweise zum Thema Fundraising sowie Sta-
tistiken, Prognosen und Karten zur EKHN. Viele der vorgestellten Angebote entstanden aus Initiativen
zwischen verschiedenen Landeskirchen. Die Materialien dienen der praktischen Unterstiitzung im Kkir-

chengemeindlichen Alltag, um sich vor Ort noch besser um die Mitglieder kimmern zu kénnen.
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8a. Servicestelle Kirchliche Daten

8.2 Entwicklung der Mitgliederzahlen und Kirchenstatistik bis Januar 2026

Die statistische Auswertung fiir das Berichtsjahr 2025 basiert auf den derzeit verfligbaren Systemdaten.
Zum 01.01.2026 sind 1.229.556 Mitglieder in der EKHN registriert. Die nachfolgend dargestellten Werte
sind aufgrund von Korrekturen als Richtwerte zu lesen. Die Korrekturen enthalten Bereinigungen der
kirchlichen und kommunalen Daten.

Durch die Strukturverdanderungen und aktuell laufende kommunale Datenverarbeitungen ist noch mit An-
passungen auf Detailebene zu rechnen.

Alle Mitglieder- und Kirchenbuchdaten entstammen im Folgenden dem Datensystem Kiris.

Erste grobe Hochrechnungen fiir das Berichtsjahr 2025 aus dem Kirchenbuch sind an die EKD wie folgt

gemeldet:

Taufen: 7.700
Aufnahmen: 1.300
Austritte: 26.000
Verstorbene: 22.600

Voraussichtlich im Sommer 2026 liegen die amtlichen bzw. offiziellen Daten fiir die Pressemeldung und
die Uiblichen Jahresberichte vor.

Zum 01.01.2026 verteilen sich 925 Kirchengemeinden (2025 waren es noch 1.018 Kirchengemeinden) und
56 Gesamtkirchengemeinden auf 25 Dekanate. Es fanden 38 Bildungen von Gesamtkirchengemeinden
und 24 Fusionen statt. Zusammengenommen vollzogen (iber 330 Kirchengemeinden eine Strukturreform.
Das Gesamtgebiet der EKHN erfuhr auBerdem einen Zuwachs um die Flache von Bingerbriick im Dekanat
Ingelheim-Oppenheim (vormals Gebiet und Zusténdigkeit der Evangelischen Kirche im Rheinland). Die
neuen Gebiete der Kirchengemeinden und weiteren Territorialstrukturen kdénnen ab sofort unter

https://webgis.ekhn.de eingesehen werden. Die meisten Informationen im Hintergrund der Karte sind seit

etwa einem Jahr Uber eine Schnittstelle an ISIDOR angebunden und erhalten ,(ber Nacht” die neuesten
Adress- und weitere Informationsdaten.

Printkarten zum Selbstausdruck fur das Jahr 2026 liegen in Kiirze zum Download unter https://mitglieder-

bindung.ekhn.de/karten-lesen/print-karten bereit oder kbnnen unter statistik@ekhn.de bestellt werden.

Sonderanfertigungen konnen ebenfalls angefragt werden.
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8.3 Neues Statistikdashboard der EKHN, barrierefreies Tool zur Planung und Steuerung in kirchlichen

Gebieten

Unter https://webgis.ekhn.de/statistik liegt ab sofort ein Dashboard vor, in welchem kirchliche Zahlen

und Quoten der EKHN von Propsteibereichen, Dekanats- und Nachbarschaftsraumebene und der Kir-
chengemeindeebene sowie weitere soziodemographische Daten teils bis auf StraRenebene lber die Ge-
samtbevolkerung aufbereitet sind und ebenfalls heruntergeladen werden kénnen. Darunter befinden
sich unter anderem Tauf- und Austrittsquoten, Daten lber Lebensphasen, die digitale Affinitat und Si-
nus-Daten. Weitere Portale zu den evangelischen Kitas, Schulen und anderen Themen finden sich
ebenso wie die Anleitungen zur Bedienung der Portale unter https.//mitgliederbindung.ekhn.de/karten-

lesen/web-qis.

Die Datenaktualisierung fiir 2025 bzw. 2026 ist im Gange und wird zeitnah abgeschlossen sein.

8b. Servicestelle Fundraising

8.4 Gut besuchtes Fundraising-Forum Frankfurt Ende Mai 2025

Neben dem reguldren Programm von zehn verschiedenen Seminaren zu aktuellen Fundraising-Themen,
drehte sich der Hauptredepart um die Zukunft von Kirche: Im Gesprach mit Dr. Lars Harden (aserto)
sprach Kirchenprasidentin Prof. Dr. Tietz gut 100 Tage nach ihrem Amtsantritt (iber die Rahmenbedin-

gungen von Kirche im Spannungsfeld ganz unterschiedlicher interner und externer Herausforderungen.

8.5 Erfreulich starke Nachfrage nach kompakter Weiterbildung

Auch im vergangenen Jahr waren die verfligbaren Platze des intensiven Kompaktkurses schnell besetzt:
Ende August ging es nach Fulda, um dort eine Woche lang die zentralen Fundraising-Instrumente zu er-
proben, spezifische Fundraising-Konzepte zu entwickeln und zu erfahren, was fiir sie und ihre entsen-

dende Organisation von Beziehungsarbeit und Spendenbrief bis Unternehmenskooperation und Dank-

kultur besonders wertvoll und wichtig ist.

8.6 Zusammenarbeit mit der Offentlichkeitsarbeit zur Neufassung des Jahresberichts

Nachdem der seit knapp 30 Jahren bestehende und mit knapp 80 Seiten sehr umfangreiche Jahresbe-
richt nicht mehr die gewiinschte Resonanz erlebt, wird nun ein Wechsel ins Digitale stattfinden: Ab Spat-
sommer 2026 soll er als kurzweilige Chronik im Internet erscheinen, die bewegende Momente Revue

passieren lasst und Menschen in den Mittelpunkt stellt.
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Zentrales Element wird die Moglichkeit sein, durch Wischen und Scrollen intuitiv Inhalte abzurufen. Die
Ansprache erfolgt bewusst emotional und starker personenzentriert als bisher und soll zudem Statisti-
ken, Zahlen und Finanzen Ubersichtlich prasentieren.

Alle bisherigen Empfanger*Innen des Jahresberichtes werden in den kommenden beiden Jahren mit
Briefen und motivierenden Give-Aways auf das neue Format und den Zugang via QR-Code hingewiesen.
Kirchenmitglieder, die besonders hohe Kirchensteuern zahlen, erhalten dariber hinaus eine stark ver-
kleinerte Broschiire von maximal 16 Seiten (plus Umschlag), in denen ausgewahlte Inhalte der Online-

Chronik abgedruckt sind.

8.7 Planung einer durchgangigen Kommunikation fiir Mitglieder, die besonders hohe Kirchensteuern

zahlen — zusammen mit der Servicestelle Mitgliederorientierung

Ergdnzend zum unter 8.6 genannten Jahresbericht planen die Servicestellen Fundraising und Mitglieder-
orientierung in Abstimmung mit dem Dezernat 3 (Finanzen) ein umfassendes MaRnahmenpaket, um die
Beziehungsarbeit zu den Personen, die besonders hohe Kirchensteuern zahlen, zu starken. Geplant sind
— Uber die Jahresbroschiire hinaus — sieben Kontaktpunkte. Dieses Vorgehen, dhnlich einer ,,Donor-Jour-
ney“, erwachst aus dem Verstandnis, diesen Personenkreis, von denen der Bereich Finanzen namentlich
nur diejenigen kennt, die die Kirchensteuern kappen, als dauerhafte GroRspender*Innen zu verstehen

und den Kontakt zu ihnen entsprechend zu pflegen.

8c. Servicestelle Mitgliederorientierung

8.8 Kirchensteuer-Servicetelefon

Die Evangelische Kirche in Hessen und Nassau (EKHN) hat ein , Kirchensteuer-Servicetelefon” eingerich-
tet, das montags bis freitags von 9:00 bis 18:00 Uhr erreichbar ist. Der beauftragte Call-Center-Anbieter
ist auf Finanzfragen spezialisiert. Bei weitergehenden oder spezifischen Anliegen erfolgt eine Weiterver-
mittlung an die Finanzabteilung der EKHN. Auch die Evangelische Landeskirche in Baden sowie die Evan-
gelische Landeskirche in Wirttemberg nutzen denselben Anbieter. In der Arbeitsgemeinschaft (AG) Fi-
nanzkommunikation wird dafiir geworben, dieses Angebot auch den Mitgliedern weiterer Gliedkirchen

zuganglich zu machen.
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8.9 Ausbau der Finanzkommunikation

Im Berichtszeitraum wurden verschiedene Artikel und Kommunikationsmaterialien zu kirchensteuerli-
chen Themen erstellt. Hierzu zahlen insbesondere Informationsmaterial zum Steuererlass bei Abfin-
dungszahlungen sowie ein Fachartikel zur Moglichkeit der Kappung der Kirchensteuer. Diese Materialien
sind Teil der kontinuierlich ausgebauten Finanzkommunikation. Ziel ist eine adressatengerechte Infor-

mation, die sich an den konkreten Bedarfen der Mitglieder sowie der Mitarbeitenden orientiert.

8.10 Digitale Kommunikationsformate — Kirchensteuer wirkt

Im Rahmen der AG Finanzkommunikation wurden neue Videoclips fur den YouTube-Kanal , Kirchen-
steuer wirkt“ und zur Einbindung auf Websites produziert. Inhaltliche Schwerpunkte sind unter anderem
das Subsidiaritatsprinzip sowie weitere grundlegende Aspekte kirchlicher Finanzstruktur. Erstmals
wurde zudem ein Werbespot auf YouTube geschaltet. Dieser richtet sich gezielt an die Altersgruppe der
25- bis 35-Jahrigen. Thematisiert wird die steuerliche Absetzbarkeit der Kirchensteuer mit dem Ziel, liber
die tatsachliche finanzielle Belastung transparent zu informieren und verbreitete Fehlannahmen zu rela-

tivieren.

8.11 Informationsmaterial zum geteilten Kirchgeld

Es wurde Informationsmaterial zum sogenannten geteilten Kirchgeld fir Ehepaare sowie fiir Steuerbera-
ter*Innen erarbeitet. Derzeit erfolgt die gezielte Zuganglichmachung dieser Informationen fiir be-
troffene Personengruppen. Ein erster Kontakt zur zustdndigen Steuerberaterkammer wurde aufgenom-
men.

Zielperspektive ist eine Information aller Steuerbiros im Kirchengebiet, um Transparenz und fachliche

Sicherheit in der Beratung zu starken.

8.12 Personliche Ansprache neu eintretender Mitglieder

Im Jahr 2025 sind rund 1.200 Personen aktiv in die Kirche eingetreten. Eine vergleichbare Zahl wird auch
fiir das laufende Jahr angestrebt. Kirchenprasidentin Prof. Dr. Tietz schreibt allen aktiv eintretenden Mit-
gliedern eine handschriftlich unterschriebene Karte. Die Riickmeldungen auf die persdnliche Ansprache

sind positiv.
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8.13 Mitgliederkommunikationsmaterial fiir Gemeinden

Eintritts- und Austrittskarten stehen den Kirchengemeinden als Material zur Mitgliederkommunikation
zur Verfiigung. Uber diese sowie weitere Materialien informiert das Referat Kirchliche Daten, Fundrai-

sing und Mitgliederorientierung in einem Versand an alle Gemeindebliros im Laufe des Marz 2026.
8.14 Seminare und Workshops zur Mitgliederorientierung

Im Berichtszeitraum wurden wiederholt Seminare, Workshops und Vortrage zum Thema Mitgliederori-
entierung angefragt. Zielgruppen waren unter anderem: Kirchenvorstande, Fundraising-Verantwortli-
che, das Medienhaus, das Gemeinschaftswerk der Evangelischen Publizistik, das Netzwerk Offentlich-
keitsarbeit sowie der Netzwerktag der Landeskirche Baden. Die Formate dienen dem fachlichen Aus-
tausch und der strategischen Weiterentwicklung der Mitgliederorientierung. Sie bieten zugleich wert-
volle Riickmeldungen aus der Praxis und tragen zur kontinuierlichen Weiterentwicklung der eigenen Ar-

beitsfelder bei.
9. Koordinationsstelle Neue Ideen kirchlicher Praxis
9.1 Pitch Nights

In der letzten Vergaberunde wurde erfolgreich ein neues Verfahren erprobt: Interessierte melden ihre
Idee online an, beantworten zunachst lediglich vier Fragen, mit Hilfe derer die Idee niedergeschrieben
wird. Bei grundsatzlicher Férderungsfahigkeit werden die Bewerbenden zu einer ,,Pitch-Night“ eingela-
den, in der die Idee vor einer Jury, bestehend aus den Mitgliedern des Férdergremiums, prasentiert
wird. AnschlieBend erfolgt ein Feedbackgesprach mit der Jury. Mit dem Feedback kénnen die Interes-
sierten ihre Ideen scharfen, bevor das Fordergremium endgiiltig Gber die Vergabe entscheidet.

Als Vorbereitung auf ihren Pitch kdnnen sich die Bewerbenden von den Referentinnen der Koordinati-
onsstelle coachen lassen und ihren Vortrag liben. Die beiden fiir das Jahr 2026 geplanten Vergaberun-
den werden das Format der ,Pitch Night" fortflihren, Veranstaltungsort wird wieder die Evangelische

Akademie in Frankfurt sein.

9.2 Neu in die Forderung aufgenommene Projekte
Im Berichtszeitraum wurden 28 Projekte neu in die Férderung aufgenommen. Davon sind insgesamt 15
Projekte in Forderlinie A (Projekte bis maximal 50.000 Euro). Dabei sind zehn Projekte noch nach dem

alten Verfahren bewilligt worden, 5 Projekte sind aus der ,,Pitch-Night“ hervorgegangen.
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Insgesamt drei Projekte sind in den Forderlinien A (Mikroférderung bis 800 Euro) und C (Crowdfunding).
Zusatzlich sind weitere Forderungen ausgeschiittet worden: Sechs Forderungen fiir ,einfach heiraten”
(1.300 Euro) sowie vier Anschubfinanzierungen (1.000 Euro) fiir Projekte, die gute Ideen fir kirchliche

Entwicklung bei fehlendem Innovationsgrad haben.

10. Koordination Kirchengemeinden und Dekanate und Gemeindepadagogischer Dienst

10.1 Anderungen der Gemeindepadagogenverordnung (GpVO)

Die GpVO wurde in zentralen Punkten weiterentwickelt. Wesentliche Anderungen betreffen die klare
Zuordnung von Qualifikation und Aufgabenibertragung, die verbindliche Regelung von Finanzierung
und Mitteilungspflichten, die Prazisierung und Erweiterung der Berufsfelder sowie die Einrichtung eines
Standigen Ausschusses des Gemeindepadagogischen Dienstes. Zudem wird eine rechtliche Mdéglichkeit
zur dienstbezogenen Beauftragung von Gemeindepadagog*Innen in der Altenheim- und Klinikseelsorge

zur Vornahme von Bestattungen geschaffen.
10.2 Entwicklung neuer Arbeitshilfen fiir Fachberatungen

Die Musterbausteine fiir Stellenausschreibungen wurden iiberarbeitet, um der Offnung des Gemeinde-
padagogischen Dienstes flir weitere Berufsgruppen Rechnung zu tragen und zugleich die Bindung religi-
onspadagogischer Aufgaben an entsprechende Qualifikationen klarzustellen. Ergdnzend wurde eine
neue Arbeitshilfe fir Fachberatungen zur Stellenberatung entwickelt, die Anstellungstrager bei der kon-
zeptionellen, fachlichen und qualifikationsbezogenen Ausgestaltung von Stellen systematisch unter-

stitzt.

10.3 Fachtag der Fachberatungen

Zur Sicherung und Weiterentwicklung der fachlichen Qualitat ist ein Fachtag fir die Fachberatungen des
Gemeindepadagogischen Dienstes vorgesehen. Neben einem Informations-Update aus den zustandigen
Dezernaten steht die gemeinsame Erarbeitung von Qualitatsstandards fiir eine profilierte Fachberatung

unter Berlicksichtigung aktueller rechtlicher und struktureller Anforderungen im Mittelpunkt.

10.4 Gesamtkongress des Gemeindepadagogischen Dienstes

Der Gesamtkongress des Gemeindepadagogischen Dienstes wurde in Zusammenarbeit mit dem Referat
Personalférderung und Hochschulwesen und engagierten Gemeindep&ddagog*Innen unter dem Motto

»Was uns eint, was uns tragt: Gemeindepadagogik 2030 im Blick” geplant und erfolgreich durchgefihrt.
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Er diente der fachlichen Standortbestimmung, der Vernetzung sowie der gemeinsamen Perspektivent-

wicklung fiir den Gemeindepadagogischen Dienst.

11 Personal

11a. Servicecenter Personalverwaltung

11.1 Ausbau digitaler Verfahren im Zeiterfassungsprogramm Zeus

In Bezug auf die Nutzung moglicher Automatismen der Zeiterfassungssoftware erfolgt derzeit eine konti-
nuierliche Erweiterung der Anwendungsbreite. So erfolgte die Einbindung eines Gruppenkalenders fir
die einzelnen Referate und Arbeitsgruppen und Teams.

Auf Basis des Gruppenkalenders konnte die Urlaubsbeantragung und Genehmigung vom papiergebun-
denen Prozess auf den digitalen Workflow umgestellt werden. Aufgrund des gewachsenen Aufbaus der
Kirchenverwaltung, auch mit Anbindung von Beschaftigten der Gesamtkirche an Ehrenamtliche und Per-
sonen, welche nicht der Zeiterfassung unterliegen, bestanden an dieser Stelle einige Herausforderungen
fir die Prozessmodellierung.

Aktuell werden die Zusammenfihrung, Vereinheitlichung und Standardisierung der einzelnen Zeus-In-

stanzen unterstitzt.

11.2 Etablierung zusatzlicher digitaler Meldeverfahren im Bereich der Vergiitungserfassung

Nachdem im Vorjahr bereits die digitalen Meldeverfahren BA BEA zur Abgabe der Arbeitsbescheinigung
an die Agentur flr Arbeit eingefiihrt wurde, erfolgte dahingehend eine Erweiterung in Bezug auf Teilar-
beitslosengeld, sowie Versicherungspflicht.

Das Datenaustauschverfahren zur Differenzierung der zur Beitragsdifferenzierung fiir die soziale Pflege-
versicherung DaBPV (Datenaustausch zur Beitragsdifferenzierung in der sozialen Pflegeversicherung)
wurde eingefiihrt. Uber dieses Meldeverfahren wird die Anzahl der zu beriicksichtigenden Kinder ma-
schinell in das Personalabrechnungssystem eingespielt, nachdem diese zuvor lber die Abrechnungs-

stelle einzelfallbezogen zu erfassen waren.

Zum Jahreswechsel erfolgte die Erweiterung der Elstam in Bezug auf die Einspielung der privaten Kran-
kenkassenbeitrage sowie Vorsorgebeitrage. Dies betrifft vor allem die Abrechnung der Pfarrerinnen und
Pfarrer, welche zuvor die Mitteilungen der Krankenkassen individuell bei der Abrechnungsstelle einzu-

reichen hatten.
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In diesem, wie auch den vergangenen Zeitraumen wurden zahlreiche zuvor papiergebundene Prozesse
auf digitale Workflows umgestellt. Dies lasst sich auch deutlich an dem Umfang der klassischen Tages-
post erkennen. Dennoch ist das Potential noch nicht ausgeschdpft. Derzeit stehen unter anderem die
Einflihrung des Digitalen Postfachs, sowie die elektronische Betriebspriifung auf der Agenda. Mit der
EinfUhrung des digitalen Postfachs werden die Beschéftigten jederzeit digitalen Zugriff auf die Monats-
abrechnungen haben und in einer weiteren Ausbaustufe Bescheinigungen oder Nachweise selbststdandig

abrufen kénnen. Dies wird den klassischen Briefversand deutlich reduzieren.

11.3 Vorbereitung zur Auslagerung der iibrigen Beihilfesachbearbeitung an den Dienstleister und Zu-

sammenfiihrung von Arbeitsgruppen

Die Aufteilung der Beihilfesachbearbeitung in der Kirchenverwaltung und dem Dienstleister BBZ fiihrte
in der Vergangenheit regelmiRig zu Verwaltungsaufwinden bei den Ubergingen zwischen den jeweili-
gen Zustandigkeiten. Durch die teilweise Auslagerung (ca. 80 %) in den 2000er Jahren war die Abrech-
nung fiir die Beihilfeberechtigten zwar gesichert, jedoch mit dem Zuschnitt in den Zustandigkeiten teil-
weise umstandlich und erforderte sowohl auf kirchlicher, wie auch Dienstleisterseite umfangreiche Ka-
pazitaten.

Durch eine Klarung der Aufgaben konnten bereits Synergien erzielt werden und Aufwande abgebaut
werden. Des Weiteren konnten durch intensive Gesprache die Trennung der Datenbestdnde, sowie die
Uberarbeitung des Beihilfeantrags erreicht werden. Aufgrund dieser Anpassungen und des anstehenden
Ruhestandseintritts und einer Elternzeit von Beschaftigten im Bereich der Beihilfestelle wird der Grofteil
der im gesamtkirchlichen Bereich der EKHN verbliebenen Beihilfefille (ca.15 %) an den Dienstleister
Ubertragen. Gleichzeitig werden die bei der EKHN verbleibenden personellen Ressourcen genutzt, eine
professionelle Begleitung des Dienstleisters aufzubauen. Die Vorbereitungen dieses Ubergangs wurden
im Berichtszeitraum getroffen, dass ein Ubergang im zweiten Quartal 2026 ohne groRere Serviceeinbu-
Ben erfolgen kann.

Zum gleichen Zeitpunkt wird die Arbeitsgruppe Beihilfe und Leistungen mit der Arbeitsgruppe Rente und
Versorgung zusammengefasst, dass auch tber den ekhn2030-Prozess eine Vertretungsmoglichkeit ge-

wahrleistet ist.
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11b. Personalférderung

11.4 ,Maximal gemeinsam®: Kooperation im praktischen Vorbereitungsdienst (Vikariat) der Evangeli-
schen Kirche in Hessen und Nassau, der Evangelischen Kirche von Kurhessen und Waldeck und der

Evangelischen Kirche der Pfalz.

Am 12. August 2025 haben die Evangelische Kirche in Hessen und Nassau (Beschluss der Kirchenleitung
vom 30. Juni 2025), die Evangelische Kirche von Kurhessen-Waldeck und die Evangelische Kirche der
Pfalz eine Absichtserklarung (letter of intent) unterzeichnet, in der sie erkldren, eine Kooperation in der

zweiten Ausbildungsphase fiir den Pfarrdienst (Vikariat) anzustreben.

Eine Zusammenarbeit im Bereich der theologischen Ausbildung wurde bereits 2011 im Kooperationsver-
trag vereinbart (vgl. Drs. 75/11). Diese bezog sich damals allerdings nicht auf eine gemeinsame zweite
Ausbildungsphase fiir den Pfarrdienst. Uberlegungen fiir ein gemeinsames Theologisches Seminar, wie
es in den Szenarien 2008/9 angedacht worden war, wurden damals nicht weitergefuhrt — auch weil die
Anzahl der Interessierten flr den Pfarrdienst fiir den Start von zwei Kursen im Jahr am Theologischen
Seminar Herborn noch ausreichend war. Seitdem werden gegenwartig durchschnittlich 30 Personen pro
Jahr (inkl. 2025) in der EKHN neu in den praktischen Vorbereitungsdienst aufgenommen.

Es steht jedoch zu vermuten, dass kiinftig diese Zahl weder erreicht noch ab etwa 2030 bendtigt wird, so
dass der Start von zwei Kursen pro Jahr fur die EKHN alleine weder wahrscheinlich noch sinnvoll sein
wird. Ebenfalls sind auch aufgrund des Wegfalls einer Professur am Theologischen Seminar Herborn
konzeptionelle Anpassungen vorzunehmen (vgl. Drs. 60/23). In der Marburger Konferenz wurde 2022
festgelegt, dass die Moglichkeit und Praktikabilitdt einer gemeinsamen zweiten Ausbildungsphase (Vika-
riat) sowohl hinsichtlich erwiinschter Synergieeffekte und inhaltlich-konzeptioneller Konsequenzen ge-

prift werden soll.

Eine gemeinsame Arbeitsgruppe aus Mitgliedern der EKKW und der EKHN begann 2023 mit weiteren
Sondierungsgesprachen. Es wurde deutlich, dass aufgrund inhaltlicher Ubereinstimmungen in den
Grundansichten zur Ausbildung, eine Kooperation zwischen EKHN und EKKW vorstellbar ist. Gleichzeitig
wurde Uberlegt, ob der Kooperationsrahmen sinnvollerweise nicht erweitert werden musste. Ende 2024

wurde daher die Evangelische Kirche der Pfalz mit einbezogen.
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Eine Arbeitsgruppe — bestehend aus Prof. Dr. Mdller, Theologisches Seminar Herborn, Maike Westhelle,
Evangelisches Studienseminar Hofgeismar und Dr. Welke-Holtmann, Protestantisches Predigerseminar
Landau sowie Prof. Dr. Regina Sommer (EKKW), OKR Marianne Wagner (Pfalz), und OKR Dr. Holger Lud-
wig — hat dazu im Laufe des Jahres 2025 Eckpunkte ausgearbeitet. Eine Kooperation im Vikariat unter
der Uberschrift ,,Maximal gemeinsam“ beinhaltet kircheniibergreifende, gemeinsame Module an einem
zentralen Standort (z.B. Frankfurt) und landeskirchliche spezifische Module im jeweiligen Kirchengebiet.
Fiir die EKHN heiRt das, dass auch am Theologischen Seminar in Herborn weiterhin Teile der Ausbildung
fiir den Pfarrdienst stattfinden wiirden. Synergieeffekte wiirden bei den gemeinsamen Modulen zu

Ubergreifenden Ausbildungsthemen erzielt.

Grundlage fir eine Kooperation in der zweiten Ausbildungsphase fiir den Pfarrdienst (Vikariat) konnen
daher sein:
e Inder Regel Start von zwei Kursen pro Jahr fiir Vikar*Innen aus allen drei Kirchen
e Gemeinsam verantwortete Module/Kurswochen fiir Vikar*Innen aus allen drei Kirchen zu
grundlegenden Themen an einem gemeinsamen Ort, sofern moglich in Frankfurt (evtl. Domini-
kanerkloster/Spenerhaus)
e Regionale Module fur die Spezifika der einzelnen Kirchen (z.B. Onboarding, Eignungs-/Eingangs-
feststellung, Examensphase) an Orten in der jeweiligen Landeskirche
- in der EKHN: Theologisches Seminar Herborn
- in der EKKW: Evangelisches Studienseminar Hofgeismar
- in der Pfalz: Protestantisches Predigerseminar Landau
e Regionale Lernprozessbegleitung

e Moglichkeiten fir ein Teilzeitvikariat
Die Struktur und Rechtsform eines ,Gemeinsamen Theologischen Seminars“ sowie die Fragen der Finan-

zierung usw. sollen 2026 erarbeitet und geklart sein. Erste gemeinsame Kurswochen sollen dann nach

Moglichkeit bereits im Herbst 2027 starten.
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11.5 Evangelische Hochschule Hessen

Mit Beschluss des Landtages vom 5. Februar 2026 hat der ,Vertrag liber die Zukunft der Evangelischen
Hochschule Hessen” vom 22. Januar zwischen dem Land Hessen und der Evangelischen Kirche in Hessen
und Nassau sowie der Evangelischen Kirche von Kurhessen-Waldeck Gesetzeskraft erhalten. Der Vertrag
tritt zum 1. April 2026 in Kraft. Gleichzeitig treten damit das Kirchengesetz tiber die Evangelische Hoch-
schule Hessen vom 8. Mai 2025 (EHHG, ABI. 2025 S. 95 Nr. 40) und der Kooperationsvertrag (vgl. Drs.
12/2025 G) zwischen der Evangelischen Kirche in Hessen und Nassau sowie der Evangelischen Kirche
von Kurhessen-Waldeck und dem CVIM Gesamtverband in Deutschland vom 19. Januar 2026 e.V. in
Kraft.

Die bestehende Evangelische Hochschule Darmstadt wird damit zum 1. April 2026 als gemeinsame Ein-
richtung der Evangelischen Kirche in Hessen und Nassau, der Evangelischen Kirche von Kurhessen-Wal-
deck und des CVJM- Gesamtverbandes in Deutschland e.V., unter Ubergang der CVJM-Hochschule Kas-
sel, als Evangelische Hochschule Hessen (EHH) unter der Rechtsaufsicht der EKHN fortgefiihrt. Der Sitz
der EHH ist Darmstadt. Die EHH hat zwei Standorte: Darmstadt und Schwalmstadt-Treysa.

Ebenfalls tritt zum 1. April 2026 die erste Grundordnung der EHH in Kraft.

Durch den ,Vertrag liber die Zukunft der Evangelischen Hochschule Hessen” ist die Finanzierung der
Hochschule neu geregelt. Das Land Hessen tragt ab 2030 mit einer Summe von rd. 8,1 Mio. Euro statt
vorher 40% nun etwa 70% der Kosten der Hochschule. Die EKHN reduziert ihren Anteil von 3,8 Mio. Euro
(2026/2027) ab 2030 auf 2,1 Mio. Euro.

Im Bereich der Sozialen Arbeit sind an der Evangelischen Hochschule Darmstadt und an der CVJM-
Hochschule Kassel etwa 15 % der in diesem Bereich in Hessen Studierenden eingeschrieben. Die EHD ist
daritber hinaus in Hessen die einzige Hochschule, die ein Studium der Heilpadagogik anbietet.

Die EHH wird ab 2030 beitragsfreie Studienplatze fiir die Bereiche der Sozialen Arbeit, der Gesundheits-
berufe, Erziehung und Bildung (SAGE) sowie fiir kirchliche Berufe anbieten. Orientierungswert hierfir

sind 1.250 Studierende in der Regelstudienzeit.

11.6 Personalforderung - Fortbildung Verwaltung und Gemeindeassistenz

Fiir die Mitarbeitenden in den Verwaltungen der Kirchengemeinden, Nachbarschaftsraume und Deka-
nate bietet das Referat Personalférderung und Hochschulwesen circa 100 Termine in einem zielgrup-
penspezifischen Fortbildungsprogramm an.

Es handelt sich um Fachtage, mehrtagige Basis- und Spezialkurse, Tagesseminare, Online-Seminare und
Formate fir Kommunikation der jeweiligen Zielgruppen untereinander sowie fiir zeitnahe Information

zu aktuellen Themen in der EKHN.
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Ebenfalls integriert sind Module zum Erwerb des Weiterbildungszertifikats zur Gemeindeassistenz.
Nach den beiden Projektdurchgangen wird die neue Form der Weiterbildung zur Gemeindeassistenz
weiterhin rege wahrgenommen. Mittlerweile haben circa 100 Personen die Weiterbildung erfolgreich
absolviert.

(Der Themenbereich Personalgewinnung findet sich im Bericht zu ekhn2030 - Mitarbeitendenbindung

und -gewinnung (MaBiG)

12 Finanzen: Haushalt und Controlling

12.1 Sachstand Jahresabschliisse in den Regionalverwaltungen

In zwei Regionalverwaltungen (Starkenburg-West und Oberhessen) wurde mit der Erstellung der Jahres-
abschliisse begonnen, in Starkenburg-West liegt auch eine groRere Anzahl von fertigen vereinfachten
Jahresabschliissen vor. Darliber hinaus werden in mehreren Regionalverwaltungen durch die Priifung
von Eroffnungsbilanzen, in Rhein-Lahn-Westerwald auch noch durch die Erstellung von Eréffnungsbilan-
zen Ressourcen gebunden. Neben der Erstellung von Jahresabschliissen und Er6ffnungsbilanzen miissen
auch teilweise noch die Strukturverdanderungen (Fusionen, Gesamtkirchengemeinden) der vergangenen
Jahre aufgearbeitet werden, da diese noch nicht vollstandig in MACH umgesetzt wurden.

Das Haushaltsreferat verstarkt die zentrale Koordinierung mit dem Ziel einer einheitlichen Bearbeitungs-
strategie (iber alle Regionalverwaltungen hinweg. Dabei liegt der Fokus auf den rund 8.000 offenen Jah-
resabschlissen im Vereinfachungszeitraum bis 2025. Mit dem Jahr 2026 kommen weitere Jahresab-
schliisse hinzu, wobei die Zahl durch eine steigende Anzahl von Gesamtkirchengemeinden nicht mehr
ganz so hoch ist. Um die Abarbeitung der Jahresabschliisse zu beschleunigen wurden seit 2024 verschie-
dene MaRnahmen unternommen. In Anlage 3 der Kirchlichen Haushaltsordnung (KHO) wurden Verein-
fachungen verankert, die in der Friihjahrssynode 2025 zwar erweitert wurden. Dabei blieben die Erwei-
terungen allerdings hinter dem von der Kirchenleitung gewiinschten Ausmalf? zuriick. In regelmaRigen
Abstimmungsrunden zwischen der Dezernatsleitung und der Leitungsebene der Regionalverwaltungen
werden fachliche und prozessuale Themen abgestimmt und engmaschig begleitet. Die Kirchenverwal-
tung hat ein standardisiertes Verfahren erarbeitet, mit dem die Bearbeitung der Jahresabschlisse erfol-
gen soll. Zusatzlich erfolgt durch das sog. Finanzwiki eine einheitliche und zentrale Bereitstellung aller
Informationen. Mit diesen MalRnahmen ist es den Regionalverwaltungen gelungen, die Abarbeitung der

Riickstande organisiert aufzunehmen.
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In einer Abfrage zur zeitlichen Planung und Strategie wurden der Kirchenverwaltung dezentrale Planun-
gen mit verschiedenen Zeitschienen und unterschiedlicher Plausibilitat vorgelegt. Nach eingehender
Priifung wurde deutlich, dass ungeachtet der bereits erfolgten zentralen Koordination und ausgebauter
Fachkenntnisse der Zeithorizont zu unbestimmt ausgefallen ist. Aufgrund dessen hat die Kirchenverwal-
tung zusatzliche Vereinfachungsvorschlage in Form eines Konzepts fiir vereinfachte Mehrjahresab-
schlisse erarbeitet und den Gremien zur Entscheidung vorgelegt (KL-Beschluss erfolgte am 12.02.2026).
Gleichzeitig sollen ,best practices” erkannt und ein einheitliches Vorgehen herbeigefiihrt werden. Zu-
dem wird gepriift, wie eine regionalverwaltungsiibergreifende Arbeit jetzt schon ermdoglicht werden

kann, um die Bearbeitung zu beschleunigen.

13 Bauen und Liegenschaften: Kirchliches Bauen

Im Berichtszeitraum kann zu folgenden MaBnahmen im Zustandigkeitsbereich des Gesamtkirchlichen

Bauens berichtet werden:

13.1 Haus Friedberg

Mitte 2025 konnte das Haus Friedberg nach der gut zweijahrigen Umbauphase wieder vom IPOS (Insti-
tut fUr Personalberatung, Organisationsentwicklung und Supervision), der Zentralen Konfliktberatungs-
stelle und nun auch vom Dekanat Wetterau bezogen werden, die feierliche Einweihung fand im Septem-
ber 2025 statt. Neu ist die Belegung durch das Dekanat, primar in den friiheren Gastebereichen im An-
bau, die fiir Blirozwecke und Konferenzradume umgenutzt wurden. Nach Erkenntnissen, die erst im Pro-
jektverlauf nach Freilegen von Bauteilen auftraten, mussten zusatzliche BrandschutzmaRnahmen im Alt-
baubestand gemal behoérdlichen Auflagen durchgefiihrt werden. Prégnant ist der neue ErschlieRungs-
und Verbindungsbau, der unter Beachtung von Denkmalschutzauflagen die beiden Bauteile von 1837
und 1979 weitestgehend barrierefrei verbindet. Dorthin wurde auch der neue zentrale Eingang in die

Sandgasse verlegt. Die Baukosten betrugen ca. 3,0 Mio. EUR.

13.2 Evangelische Hochschule Darmstadt, Freianlagen

Nach langerer Abstimmung mit den Genehmigungsbehdrden der Stadt Darmstadt wurden die Planun-
gen gemeinsam mit der EHD (Evangelische Hochschule Darmstadt) im zweiten Halbjahr 2025 abge-
schlossen, die Bauleistungen ausgeschrieben und vergeben. Die UmbaumaRnahmen sind mit rund ei-

nem halben Jahr ab Februar 2026 angesetzt.
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Neben der Reduktion der PKW-Stellplatze ist malRgebliches Ziel die Entsiegelung der befestigten Fla-
chen, eine Aufwertung des zentralen Hofes mit mehr Griinflaichen und damit verbunden die Schaffung
von Aufenthaltsqualitdt und Begegnungsmaoglichkeiten fiir die Studierenden. Es wurde verabredet, dass
diese MaRnahme noch durch die Gesamtkirche umgesetzt wird, unabhangig von der geplanten neuen

Tragerschaft der EHH (Evangelischen Hochschule Hessen).
13.3 Zentralarchiv, AuBenstelle Zweifalltorweg

Fiir einen Teil der zuséatzlich notwendigen Flachen des Zentralarchivs der EKHN wird derzeit der ehema-
lige, nicht mehr bendtigte und seit 2020 stillgelegte Kiichentrakt am Standort der EHD umgebaut und
umgenutzt. Bevor die Regalanlagen aufgestellt werden kénnen, erfolgten Rickbauarbeiten der nicht
mehr erforderlichen technischen Anlagen sowie die Verstarkung eines Teils der Decken. Der Bezug ist im
Laufe des ersten Halbjahres 2026 vorgesehen.

Fiir den noch weitaus groBeren Bedarf an Archivflachen, primar fir die zentrale Unterbringung und Si-
cherung der Pfarrarchive der EKHN sind die Gremienberatungen im Gang, vorgeschlagen ist die Umnut-
zung einer Kirche im Stadtgebiet Darmstadt der Kategorie C, dies in engem Austausch mit dem Dekanat

Darmstadt.
13.4 KlimaschutzmafBnahmen

Fiir die MaRRnahmen aus dem Klimaschutzsofortprogramm, wo fiir die gesamtkirchlichen Objekte insge-
samt 1,5 Mio. € zur Verfligung stehen, wurden entsprechende Planungen intern und mit externen Fach-
leuten gestartet, sodass diese im Laufe des Jahres 2026 umgesetzt werden kénnen. Mit den Malnah-
men aus dem ersten Klimaschutzpaket 2026 - 2031 kann nach Besetzung der bewilligten Projektstelle im
Laufe des ersten bzw. zweiten Quartals 2026 begonnen werden. Als erstes Projekt soll hier die derzeit
noch einzige Olzentralheizung der gesamtkirchlichen Gebidude an der Grundschule Laubach-Freienseen

durch einen anderen Energietrager ersetzt werden.
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14 Stabsbereich Transformationsmanagement: Multiprojektmanagement und Strategische

Beratung

14.1 Neuer Leitfaden fiir Mitarbeitendengesprache in der EKHN

In Abstimmung mit der GMAV und den Projekten ,, Konzept zur Gewinnung und Bindung (junger) Mitar-
beitender in der KV*“ und ,,MaBiG" (Mitarbeitendengewinnung und -Bindung in der EKHN) wurde der Leit-
faden als eine einheitliche Grundlage fiir die Mitarbeitendengesprache in der gesamten EKHN erstellt. Im
Austausch mit den zusténdigen Fachbereichen (Stabsbereich Arbeitsrecht, Referat Personalférderung und
Hochschulwesen, Zentrum Verkiindigung, Fachbereich Kita, Referent fiir Konzeption, Beratung und Koor-
dination des Gemeindepadagogischen Dienstes der EKHN, dem Landeskirchenmusikdirektor, den zustan-
digen Trainer*Innen fir die Schulungen im IPOS-Netzwerk) wurden die Bedarfe unterschiedlicher Profes-
sionen und die rechtlichen Rahmenbedingungen reflektiert. Der Leitfaden beinhaltet eine moglichst ein-
fach und klar gehaltene Struktur mit Beispielfragen fir das Gesprach. Gleichzeitig ermutigt er mit vorbe-
reitenden Hinweisen, Mitarbeiter*Innen und Vorgesetzte, die Gesprache fir die gemeinsame Weiterent-
wicklung der Zusammenarbeit zu nutzen. Ziel eines einheitlichen Leitfadens in der EKHN ist es, dass alle
Professionen und Arbeitsbereiche eine gemeinsame Grundlage haben, welche die Moglichkeit bietet, die
beispielhaften Fragen auf das jeweilige Fachgebiet und die Person hin anzupassen, mit der das Gesprach

gefiihrt wird. Der Leitfaden ist an der gewohnten Stelle im Intranet zu finden.

14.2 Weiterentwicklung Projektmanagement-Standards

In 2025 wurde das Projektmanagementhandbuch in der Kirchenverwaltung fortgeschrieben (unter fol-

gendem Link im Intranet ist es zu finden: https://intranet.ekhn.de/themen/handbuch-projektmanage-

ment/. Eine Schulung zum Thema Projektmanagement wurde gemeinsam mit dem Referat Personalfor-
derung und Hochschulwesen fiir die Arbeitsbereiche der Kirchenverwaltung angeboten und durchgefihrt.
In dieser wurden zum einen Standards etwa fir eine Gbersichtliche Projektplanung, eine schlanke Status-
dokumentation und eine Budgetiibersicht prasentiert, und zum anderen Impulse fiir die Weiterentwick-
lung der Standards aufgenommen Diese Impulse werden zurzeit aufgegriffen und weiter daran gearbeitet,
dass gemeinsame Standards in der Projektarbeit gelebt werden. Diese Impulse werden derzeit weiterent-
wickelt mit dem Ziel, gemeinsame Standards in der Projektarbeit zu leben. In 2026 sind weitere Schulun-

gen zu dem Thema Projektmanagement geplant.
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15 Stabsbereich Offentlichkeitsarbeit

15.1 Medienhaus: Synergie und Innovation unter einem Dach

Das EKHN-Medienhaus ist seit 2024 eine 51-prozentige Tochtergesellschaft des Gemeinschaftswerks der
Evangelischen Publizistik (GEP). Das erste Geschaftsjahr kann gemal} Forecast vom Februar 2026 positiv
abgeschlossen werden. Erwartet wird ein Jahresiliberschuss von 192.000 Euro. Die Bilanz wird durch Si-
cherheitsriickstellungen fir den weiterhin bestehenden Langzeitmietvertrag der ehemaligen Blirordume
(,Lighttower”) belastet. Sie werden inzwischen von der Diakonie Frankfurt/Offenbach genutzt.
Insbesondere in folgenden Bereichen sind inzwischen deutliche Synergien zwischen GEP und EKHN-
Medienhaus erkennbar:

1. Imdigitalen Produktionszentrum entstehen gemeinsam konzipierte Video-, Audio-, Web- und
Social-Media-Inhalte, die sowohl fiir ekhn.de als auch flr evangelisch.de genutzt werden.

2. Die tagliche redaktionelle Arbeit biindelt thematische Planungen aus der EKHN, dem Medien-
haus, dem GEP sowie der EKD im Rahmen des gesamtkirchlichen Themenmanagements. Auch
epd, epd Video und die Privatfunkarbeit sind integraler Bestandteil dieses Planungsprozesses.

3. Ineinem nachsten Schritt soll die Zusammenarbeit im Bereich der Mitgliederkommunikation
vertieft werden.

4. Beide Hauser profitieren von Innovation und technologischem Austausch, insbesondere in den
Bereichen Kiinstliche Intelligenz, Chatbots sowie Webentwicklung mit ,SEO-“ und ,,GEO-

Strategien”.

15.2 Rundfunk: Botschaft mit Millionenreichweite

Offentlich-rechtlicher Rundfunk:

Bei aller Ausrichtung auf die Digitalitat bleibt festzuhalten: Die linear ausgestrahlten Programme des
Hessischen Rundfunks (HR) und des Siidwestrundfunks (SWR) bleiben der reichweitenstarkste Ausspiel-
weg fur evangelische Inhalte. Durchschnittlich sechs Millionen Horer*Innen pro Stunde werden im Sen-

degebiet beider Anstalten mit Beitrdgen der Sendebeauftragten in Frankfurt und Mainz erreicht.
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Die Verkiindigungsarbeit im HR verzeichnet konstante Reichweiten: Uber zwei Millionen Menschen hé-
ren evangelische Beitrdge pro Programmstunde auf nahezu allen Wellen des HR. Fiir hr-iNFO hat die
Entwicklung kiinftiger Verkiindigungsformate begonnen, die es dort bislang nicht gab. Mittelfristig sind
weitere Ausweitungen kirchlicher Sendeplatze angedacht. Hintergrund ist die strategische Entscheidung
des HR, in Krisenzeiten Programme starker mit positiven Inhalten zu fiillen, zu denen der Sender aus-
driicklich auch Verkiindigungssendungen zahlt.

Auch beim SWR sind die Reichweiten stabil: Bis zu vier Millionen Menschen héren im SWR-Sendegebiet
evangelische Verkilindigungssendungen. Gleichzeitig hat der SWR angekiindigt, kirchliche Verkindi-
gungssendungen ab 2027 finanziell geringer zu unterstiitzen. Die beteiligten Landeskirchen und Bisti-
mer arbeiten an Modellen zur Kompensation. Nach langerer krankheitsbedingter Vakanz hat im Herbst

2025 eine neue Sendebeauftragte in Mainz ihren Dienst aufgenommen.

Privatfunkarbeit:

Die Arbeit fur die Privatsender in Hessen und Rheinland-Pfalz ist weitergewachsen. Die Sendezeit des Ma-
gazins ,Kreuz & Quer” bei Hit Radio FFH wurde sonntags um eine Stunde verlangert und lauft nun von
6:00 bis 10:00 Uhr. Zudem ist die Zahl der Ausstrahlungen in regionalen, tagesaktuellen Sendefenstern
deutlich gestiegen. Dies ermoglicht eine gezielte regionale Ausspielung von EKHN-Themen von Mittel- bis
Stidhessen.

Im Jahr 2025 erreichten die Beitrdge bei Hit Radio FFH 445.000 Hoérerinnen und Horer pro Sendestunde,
bei RPR 221.000, bei planet radio 72.000, bei 80er Radio harmony 44.000 sowie bei Klassik Radio 188.000.
Die Arbeitsgemeinschaft Evangelischer Rundfunk (aer) erméglicht den fachlichen Austausch; das bundes-

weite Jahrestreffen 2025 richtete die EKHN aus.

15.3 Publizistische Angebote: Medien unter Druck

epd:

Die Zahl der Textveroffentlichungen des epd-Landesdienstes liegt weiterhin konstant bei rund 3.500 pro
Jahr. Angesichts der fortschreitenden Digitalisierung der Publikumszeitungen ist auch der epd gefordert,
neue Vertriebswege zu erschliefen. Seit August 2025 bietet der Landesdienst seine Meldungen in Echt-
zeit Uber die App epd aktuell an.

Die Zahl der epd-Videos konnte von 14 im Jahr 2024 auf 25 im Jahr 2025 gesteigert werden. Einzelne
Beitrdge erzielten hohe Reichweiten: Ein Bericht (iber die Erstaufnahme fiir Gefllichtete wurde auf dem

Portal des Tagesspiegel nahezu 25.000-mal aufgerufen.
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Chrismon plus Hessen-Nassau:

chrismon plus Hessen-Nassau erscheint seit Marz 2025 nur noch zweimonatlich mit sechs Ausgaben pro
Jahr. Die Beflirchtung einer deutlich sinkenden Auflage hat sich nicht bestatigt. Die aktuelle Druckauf-
lage liegt bei rund 2.400 Exemplaren gegeniiber rund 2.800 im Vorjahr. Durch Synergien mit dem

Stammblatt chrismon sowie durch Abo- und Anzeigenerl6se arbeitet das Magazin kostendeckend.

Indeon:

Das Online-Magazin Indeon hat seine Kooperationen mit dem Medienhaus Stuttgart und der Evangeli-
schen Kirche in der Pfalz weiter ausgebaut. Mit rund 250.000 Aufrufen jahrlich liegt die Zugriffszahl
stabil auf dem bisherigen Niveau.

Zunehmend fungiert Indeon als Content-Hub: Inhalte werden nicht nur online veroffentlicht, sondern
auch fur die Mitgliederkommunikation, die Privatfunkarbeit und den epd (insbesondere Videos) bereit-
gestellt. Damit starkt Indeon sowohl Kooperation als auch Innovation. In der Zusammenarbeit entstan-
den neue Formate, unter anderem fiir YouTube und TikTok im Rahmen der Impulspost ,,FragMatz"

(siehe Abschnitt Impulspost, 15.7).

15.4 Online-Angebote: Mehr Zugriffe trotz KI-Furch

ekhn.de:

Auch 2025 konnte die Reichweite von ekhn.de, der digitalen Visitenkarte der EKHN, weiter gesteigert
werden. Die konsequente Ausrichtung auf nutzerrelevante Servicethemen mit dem Ausbau der ,,Guides“
zu bestimmten Themen wie Trauung oder Beerdigung fihrte zu einer Steigerung der Visits um 11 Pro-
zent auf knapp Uber eine Million. Bemerkenswert ist neben der Reichweite insbesondere die deutlich
gestiegene Aufenthaltsdauer: Sie liegt aktuell bei 3:32 Minuten (2024: 1:45 Minuten).

Beflirchtungen, dass KI-generierte Zusammenfassungen in Suchmaschinen zu erheblichen Reichweiten-
verlusten flihren kdnnten, haben sich bislang nicht bestatigt. Vor dem Hintergrund allgemein sinkender

Zugriffe auf institutionelle Websites ist diese Entwicklung als groRer Erfolg zu bewerten.

Social Media:

Auch die Social-Media-Kandle der EKHN verzeichnen kontinuierliches Wachstum. Den starksten Peak er-
zielt Instagram mit inzwischen rund 7.000 Follower*Innen (2025: 5.200). Uber den Account ,,ekhn_ge-
meinsam” wird insbesondere die Altersgruppe der 25- bis 34-Jahrigen erreicht. Auf Facebook folgen

mehr als 8.000 Personen (2025: 7.000), vor allem im Alterssegment 55 bis 64 Jahre.

-72 -



Drucksache Nr. 05/26

Deutlich gestiegen ist der Beratungsbedarf von Gemeinden und Nachbarschaftsraumen durch die On-
line-Redaktion, insbesondere im Umgang mit polarisierenden Kommentaren in Social Media.
Im Rahmen der Impulspost wurden erstmals Schritte auf TikTok unternommen. (siehe Abschnitt Impuls-

post, 15.7).

15.5 Digitale Produkte: Ausbau wird fortgesetzt

Facettnet / Webbaukasten:

In Kooperation mit der EKD (Evangelische Kirche in Deutschland) und dem GEP werden Konzepte zur In-
tegration eines Kl-Chatbots (iberlegt. Die Migration der Webseiten von Gemeinden, Dekanaten und
Nachbarschaftsraumen in den neuen Webbaukasten wurde weitgehend abgeschlossen sein. Derzeit

werden rund 400 Baukéasten innerhalb der EKHN betrieben.

15.6 Medienzentrale: Kooperation wird intensiviert

Die Medienzentralen der EKHN und der EKKW veranstalteten eine mehrtagige Filmtagung. Unter der
Uberschrift , Widerstand ist zwecklos!? Filmische Visionen von Widerstédndigkeit, Mut und Hoffnung*

wurde ein Veranstaltungsformat gestaltet, das die Kooperation weiter vertiefte.

15.7 Mitgliederkommunikation: Zentrale Zukunftsherausforderung

Strategische Neuaufstellung:

Angesichts eines Mitgliederriickgangs von rund vier Prozent hat der Stabsbereich Offentlichkeitsarbeit
die Mitgliederkommunikation als zentrale Zukunftsaufgabe definiert. Die Aufgabenfelder des Stabsbe-
reichs Offentlichkeitsarbeit sowie des Referats Kirchliche Dienste, Fundraising und Mitgliederorientie-
rung werden unter Beteiligung des Stabsbereichs O-IT enger verzahnt. Ziel der Neustrukturierung ist es,
die Kommunikation mit Kirchenmitgliedern systematisch, effizient und nachhaltig zu starken, um die

Bindung an die Kirche zu stabilisieren.

Philippusprojekt:

Der Web-to-Print-Shop wurde fir den landesweiten Rollout vorbereitet; die Einflihrung ist fir Mitte
2026 geplant. Mit dem neuen Kontaktpunkt ,Einschulung” konnten 2025 erstmals Eltern und Kinder in
Pilotgemeinden gezielt angesprochen werden. Eine Basisbefragung der Gemeinden zur Mitgliederkom-

munikation wurde abgeschlossen und ist zum Berichtszeitpunkt in Auswertung.
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Impulspost:

Die Impulspost , Einsamkeit” (Juni 2025) wurde sowohl in der Presse intensiv rezipiert. Das Thema wurde
als gesellschaftlich relevant und kirchlich angemessen wahrgenommen. Uber 40 Prozent der Gemeinden
beteiligten sich mit Bannern und Materialbestellungen, in stadtischen Dekanaten sogar liber 60 Prozent.
Mit der Impulspost ,,FragMatz" (November 2025) betrat die Offentlichkeitsarbeit Neuland. Erstmals
wurde gezielt die Altersgruppe der 18- bis 29-jahrigen Gemeindemitglieder angesprochen. Eine Post-
karte an rund 160.000 Empfanger*Innen fiihrte auf eine mobile Landingpage (FragMatz.de) als zentrales
Element der Kampagne. Diese verzeichnete knapp 30.000 Aufrufe.

Besonders erfolgreich war die begleitende TikTok-Kampagne mit nahezu fiinf Millionen Aufrufen. In 28
Kurzfilmen wurden junge Erwachsene in Hessen und Rheinland-Pfalz gezielt angesprochen. Rund 70 Pro-
zent der Zugriffe auf FragMatz.de erfolgten Gber TikTok. Die Resonanz in den Kommentaren beschrieb
die Inhalte als realitatsnah und hilfreich. Mit einem Werbebudget von rund 5.000 Euro konnte eine Milli-
onenreichweite in einer Zielgruppe erzielt werden, die fir kirchliche Inhalte sonst nur schwer erreichbar
ist. Konsequente Ausrichtung auf eine Zielgruppe, der Einbezug externer Kompetenz (WDR-
Formatentwicklerin) und ein hohes Engagement aller Beteiligter im Medienhaus (Redaktion und Freiwil-

ligendienstleistende) wirkten als Erfolgsfaktoren.
15.8 Externe Kommunikation: Mitten in der Offentlichkeit

Die Pressestelle beantwortete im Berichtszeitraum knapp 200 Medienanfragen. Der Fokus lag auf Inter-
views, Anfragen zu ekhn2030, Personalthemen und Synodeninhalten. Ein weiterer Schwerpunkt war die
mediale Begleitung der neuen Kirchenprasidentin. Dariiber hinaus wurden 65 Pressemeldungen erstellt.
Begleitet wurden auch Kampagnen zu gesellschaftlich relevanten Themen wie die 6kumenische Aktion
LYAufstehen fiir* im Kontext der Kommunalwahlen in Hessen und der Landtagswahlen in Rheinland-Pfalz,
die Unterstiitzung des Down-Syndrom-Tages 2026 sowie die Kooperation mit dem Zentrum Oekumene

im Zusammenhang mit der Kampagne zum ,Wehrdienst"”.
15.9 Interne Kommunikation: Fokus Transformation

Im Berichtszeitraum wurde die interne Kommunikation konsequent auf strategische Transformations-
kommunikation ausgerichtet, insbesondere im Kontext von ekhn2030, QTS5 und Digitalisierung. So
wurde unter anderem die Prasentation der Inhalte zu ekhn2030 auf ekhn.de grundlegend neu struktu-
riert, Videobeitrage wurden konzipiert und produziert, und zahlreiche Gesprache und Austauschformate

fachlich moderiert.
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15.10 Koordination Regionale Kommunikation: Nachbarschaftsraume im Blick

In der Koordination der regionalen Offentlichkeitsarbeit bestimmten insbesondere erhéhte Schulungs-
bedarfe infolge der Griindung der Nachbarschaftsraume die vergangenen Monate. Unterstiitzungsbe-

darf bestand vor allem bei der Erstellung von Dachwebsites, Logos und Gemeindebriefen.
15.11 Kommunikationsprojekte: Zwischen Bad Vilbel, Fulda und Rheintal

Die EKHN, die EKKW und die Diakonie Hessen prasentierten sich beim Hessentag 2025 in Bad Vilbel mit
einer multimedial inszenierten Quellenkirche. Bis zu 700 Menschen besuchten die Quellenkirche taglich.
Die mediale Resonanz war umfangreich und durchweg positiv.

Seit August 2025 laufen die Vorbereitungen flr den Hessentag 2026 in Fulda. Erstmals werden evangeli-
sche und katholische Kirche dort gemeinsam auftreten. Unter dem Motto ,,/m Herzen eins” sollen an vier
Standorten in der Innenstadt Besucherinnen und Besucher angesprochen werden.

Auch die Vorbereitungen fiir die Bundesgartenschau am Rhein 2029 haben begonnen. Die Durchfiihrung
erfolgt ebenfalls 6kumenisch. Im Friihjahr 2026 soll in Koblenz ein gemeinsamer Durchfiihrungsverein
der Bistimer Mainz, Limburg und Trier sowie der rheinischen und der hessen-nassauischen Kirche ge-
griindet werden. Neu ist die verstarkte Verantwortung der Region vor Ort, die sich personell beteiligt,
unter anderem durch das Dekanat Nassauer Land. Die anteiligen Sachkosten der EKHN in Hohe von
200.000 Euro konnten noch einmal aus Riicklagen der Offentlichkeitsarbeit bestritten werden. Die Kir-
chenleitung hat beschlossen, sich nach 2029 aus Ressourcengriinden nicht mehr an weiteren Garten-

schauen zu beteiligen.
15.12 Corporate Design: Lila Logo im Dienst der EKHN

Im Zuge der Bildung neuer Rechtsformen durch die Nachbarschaftsraume besteht ein deutlich erhéhter
Beratungsbedarf hinsichtlich der Nutzung der EKHN-Logomanufaktur. Sie wurde technisch und funktio-
nal weiterentwickelt, um die Nutzerfreundlichkeit zu verbessern. Alle Gemeinden wurden erneut auf die

Vorteile eines einheitlichen Erscheinungsbildes hingewiesen.

EKHN-Shop:
Seit September 2025 wird der Versand durch das Aktiv-Werk-Wetterau (Diakonie), eine Einrichtung fir

Menschen mit psychischen Erkrankungen, Glbernommen. Die Shop-Website ist aktualisiert und ging im

November 2025 online. Im Jahr 2025 wurden knapp 600 Bestellungen abgewickelt.
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15.13 Protokollarische Veranstaltungen: Neuausrichtung in Arbeit

Neben den Nacharbeiten zum Amtswechsel im Kirchenprasidentenamt wurden folgende Veranstaltungen
organisiert:

- die EinfUhrung des Dezernenten André Witte-Karp,

- der zentrale Reformationstagsgottesdienst 2025 sowie

- die Verabschiedung der Propste Oliver Albrecht und Dr. Anke Spory im Januar 2026.

Die Stelle der Sachbearbeitung Protokoll war in diesem Zeitraum vakant. Eine strukturelle Neuausrichtung

der protokollarischen Aufgaben befindet sich derzeit in Bearbeitung.

15.14 Besondere Projekte: Interdisziplinare Kooperationen

KV-Wahl 2027:

Die Offentlichkeitsarbeit ist eng in die Vorbereitung der Wahlen 2027 eingebunden.

MABIG:
Der Stabsbereich begleitet interdisziplinar die kommunikative Entwicklung des Projekts zur Mitarbeiten-

denbindung und -gewinnung.

Social-Media-Pfarrstellen-Coaching:

Die Offentlichkeitsarbeit begleitet gemeinsam mit der dem Medienhaus und dem Zentrum Verkiindigung

die vier Social-Media-Pfarrpersonen.

15.15 Strategieprozess Stabsbereich: Auf dem Weg zum Kommunikationskonzept 2030

Die Synode hat den Stabsbereich beauftragt, eine umfassende Neuordnung der Offentlichkeitsarbeit vor-
zulegen. Die Arbeiten am ,Kommunikationskonzept 2030“ sind seit Dezember 2025 in vollem Gang. Dazu
zahlen bislang acht Hearings mit Stakeholdern, Analysen der Kommunikationsbedarfe sowie erste Pro-
jektskizzen fur die Synodenvorlage. Ziel ist es, die Handlungsfahigkeit der EKHN durch eine konsequente
Organisationskommunikation weiter zu starken, alle bestehenden Kommunikationskanale systematisch
zu Uberpriifen, eine belastbare Entscheidungslogik dafiir zu entwickeln und insbesondere den Aufbau ei-

ner wirksamen digitalen Mitgliederkommunikation mit hochster Prioritat voranzutreiben.
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16 Stabsbereich Chancengleichheit
16.1 2. EKD-Atlas zur Gleichstellung veréffentlicht

Der zweite Atlas zur Gleichstellung in der Evangelischen Kirche in Deutschland (EKD), der im Friihjahr
2025 verdffentlicht wurde, gibt einen breiten Uberblick iiber die Reprasentanz der Geschlechter in den
zwanzig Gliedkirchen der EKD. Das Projekt entstand in einer Kooperation des Studienzentrums der EKD
fir Genderfragen in Kirche und Theologie mit der Konferenz der Genderreferate und Gleichstellungsstel-
len in den Gliedkirchen der EKD und somit auch mit dem Stabsbereich Chancengleichheit. Auf 72 Seiten
geben drei Kapitel zu Ehrenamt (1.), Leitungsdmtern (I1.) und Arbeitgeberin Kirche (ll1.) einen Uberblick.
Die Bestandsaufnahme aktualisiert die Daten der ersten Ausgabe von 2015, nimmt aber auch neue Fel-
der wie die Kirchenmusik in das Monitoring auf.

Dabei lassen sich Fortschritte, manche Beharrungstendenzen und lokal auch einige Riickschritte erken-
nen. So stieg der Frauenanteil auf der mittleren hauptamtlichen Leitungsebene seit 2015 nur um 10 %
von 21 auf 31 Prozent. Somit gibt es noch Handlungsbedarf, Frauen angemessen an Leitungsamtern zu
beteiligen.

Daruber hinaus bietet der Gleichstellungsatlas eine Fiille weiterer Daten, darunter auch zu Berufsgrup-
pen der Theolog*Innen und Kirchenmusiker*Innen, die dazu dienen kdnnen, MaRnahmen auf allen Ebe-
nen zu entwickeln, zum Beispiel auch zur Kirchenvorstandswahl 2027.

Die bereits 2017 vom Studienzentrum angestoRene Analyse hatte , Leitung im Team“ als MaRnahme zur
Forderung von mehr Diversitat auf der mittleren Leitungsebene empfohlen. Das geteilte Leitungsamt ist
eine Moglichkeit bei Leitungsamtern, welche der ,Vereinbarkeit von Familie und Beruf” und damit
mehrheitlich Frauen entgegenkommt. Somit geht es am Ende - nicht nur in der Werbung und in Aus-
schreibungen fiir Wahlamter — um eine Haltung, die bewusst schaut, wo Frauen noch nicht angemessen

reprasentiert sind. Die wesentlichen Ergebnisse findet man unter https.//qleichstellungsatlas.qgender-

ekd.de/.

16.2 Mentoring-Programme fiir Frauen

NEU: AG Mentoring der Konferenz der Genderreferate und Gleichstellungsstellen in den EKD-

Gliedkirchen:
Die EKHN und viele weitere EKD-Gliedkirchen haben in den letzten Jahren das Leitbild der Chancenge-
rechtigkeit bekraftigt und unter anderem Mentoring-Programme fiir Frauen als ein etabliertes Instru-

ment zur Férderung von Chancengleichheit im Berufsleben auf den Weg gebracht.
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Da Mentoring-Programme ein gutes Gleichstellungsinstrument sind, bieten einige EKD-Gliedkirchen
diese Programme an. Um die Erfahrungen und Synergieeffekte zu biindeln und zu nutzen, ist eine Ar-
beitsgemeinschaft (AG) auf EKD-Ebene im Aufbau begriffen. Denn die Anbieter*Innen sehen sich zuneh-
mend mit Herausforderungen konfrontiert, die das Halten und die Weiterentwicklung der Programme
erschweren. Darum beschéftigt sich die AG mit der Fragestellung:

,Welche Formate lassen sich in Kooperation anbieten und wie kann man sich in Zukunft gegenseitig un-
terstiitzen?”

Dabei kommt auch das Amt fir kirchliche Dienste der EKD (AKD) als mogliche Kooperationspartner®In in

den Blick. Eine mogliche Zusammenarbeit soll ausgelotet werden.

Erfolgreicher Abschluss des Cross-Mentoring- Programms fir Frauen von EKHN, EKKW und Diakonie

Hessen:

Das Cross-Mentoring-Programm fir Frauen 2025, das Frauen in und fir Flihrungspositionen starken will,
endete am 28. Oktober 2025 in der Heiliggeistkirche in Frankfurt mit einer Feierstunde, in der Kirchen-
prasidentin Prof. Dr. Tietz die Laudatio hielt und den insgesamt 50 Mentees und Mentor*Innen ihr Teil-
nahmezertifikat tiberreichte.

Das einjahrige Mentoring-Programm wird vom Stabsbereich Chancengleichheit, von der Evangelische
Kirche von Kurhessen-Waldeck und der Diakonie Hessen initiiert und durchgefiihrt. Es soll Frauen ermu-
tigen, im kirchlichen und diakonischen Kontext Fihrungspositionen zu begleiten.

Wesentliches Element des Programms ist der gemeinsame Austausch der Mentees mit erfahrenen Men-
tor*Innen, die ihnen zur Seite gestellt werden. Dabei werden die verschiedenen Berufsfelder, wie Pada-
gog*Innen, Leitungskrafte aus der Verwaltung und Theolog*Innen aus den drei Institutionen , gecrosst”,
was den Austausch bereichert und den Blick weitet. Mentees und Mentor*Innen kommen aus unter-
schiedlichen Bereichen, wie zum Beispiel Geschafts- und Dezernatsleitungen von diakonischen und
kirchlichen Einrichtungen, Pflegedienst-Leitungen sowie Leitungskrafte aus dem Bereich der Religionspa-

dagogik und dem Pfarrdienst. Eine Neuauflage des Cross-Mentoring-Programms ist fiir 2027 in Planung.

16.3 Seminarreihen zur Vereinbarkeit von Beruf und Familie

Der Stabsbereich Chancengleichheit hat gemeinsam mit seinen Kooperationspartner*Innen die Veran-
staltungsreihen zu den bewahrten Themenfeldern wie ,Vereinbarkeit von Beruf & Pflege” sowie ,,Fi-
nanz- und Rentenberatung fiir Frauen” auch im Jahr 2025 mit den bewdahrten Online-Seminarreihen fort-

gesetzt. Flr das Jahr 2026 sind erneut etwa 30 Seminartage in Planung.
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NEU: Seminarreihe zum Thema , Zeit fir ... ein gutes Leben jetzt”:

Aus den Erfahrungen und Rickmeldungen der Seminarteilnehmenden haben sich der Stabsbereich
Chancengleichheit, das Zentrum Bildung und Gesellschaft und gewerkschaftliche Akteur*Innen im
Herbst 2025

mit der Frage, wie Zeit als Dimension sozialer Gerechtigkeit starker in den Fokus kommen und Care-Ar-
beit gerechter zwischen den Geschlechtern verteilt werden kann, beschéftigt. Hierzu wurde die Veran-

staltungsreihe , Zeit fiir... ein gutes Leben jetzt" durchgefiihrt.

Hintergrund ist, dass Zeitmangel, ungleiche Zeitverteilung und fehlende Zeitgerechtigkeit den Alltag vieler
Menschen, insbesondere von Personen mit familidarer Verantwortung pragen. Dies betrifft nach wie vor
mehrheitlich Frauen. Dass Zeitgerechtigkeit als wichtige Voraussetzung fiir demokratische Teilhabe anzu-
sehen ist, verdeutlichte die Journalistin Teresa Blicker. Besonders Eltern, vor allem Miitter, erleben auf-
grund hoher Care-Verantwortung chronischen Zeitmangel und infolgedessen bliebe kaum Zeit fur gesell-
schaftliche Teilhabe und Engagement. Biicker machte deutlich, dass Zeitarmut daher kein nur individuel-
les, sondern auch ein demokratisches Problem ist, denn eine gerechtere Zeitverteilung sei Voraussetzung
fiir gesellschaftliche Teilhabe und Engagement.

Dass gute Arbeitsbedingungen nicht nur der Fachkraftegewinnung, sondern auch der langfristigen Bin-
dung von Beschaftigten dienen, verdeutlichte in einem weiteren Modul der Arbeitswissenschaftler Dr.
Philipp Frey. Er fhrte aus, dass Arbeitszeitverkiirzung als Instrument fiir mehr Geschlechtergerechtigkeit,
Gesundheit, 6kologische Nachhaltigkeit und demokratische Partizipation dienen kann. Internationale Bei-
spiele zeigten positive Effekte verkiirzter Arbeitszeiten.

Als zentrales Ergebnis der Reihe zeigte sich der Wunsch nach weiterer Vernetzung und vertiefendem Aus-
tausch. Empfohlen wurde, gewerkschaftliches Engagement zu starken und innerorganisatorische Veran-

derungsprozesse auch in der EKHN anzustoRen.

16.4 Anerkennung von Diversitdt: Vielfalt der Geschlechter und Lebensformen

Im Mai 2025 hat die Dreizehnte Kirchensynode 15 Strategische Ziele der Kirchenentwicklung beschlos-

sen —auch nach intensiver Auseinandersetzung zum Umgang mit Diversitdt. Im Bereich der Geschlechter
und Lebensformen zur Umsetzung des dritten Strategischen Ziels, , diversitdtssensible und diskriminie-
rungskritische Kirche” zu werden, ist die Kirchenleitung unter anderem folgende Schritte gegangen:
Unterstlitzung der sichtbaren Prasenz von Kirche an Christopher-Street-Day-Paraden (CSD) im Bereich
der EKHN (in Frankfurt, Mainz, Darmstadt und GieBen und auch in kleineren Orten). Der erste CSD in
GroR-Gerau am 30.08.2025 wurde von Kirchen 6kumenisch mitentwickelt und -organisiert, zusammen

mit Pro Familia und anderen.
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Der in der Kirchensynode erbetene zentrale Gottesdienst zum Schuldbekenntnis gegenliber queeren
Menschen wurde am 19.11.2025 mit rund 100 Menschen unter dem Motto ,/Im Regenbogen Gottes - -
erinnern, bekennen, feiern“ in der Darmstadter Pauluskirche begangen. Fir Kirchensynodalvorstand und
Kirchenleitung verdeutlichten Sonja Loytynoja und Ulrike Scherf in einer gemeinsamen Rede die Entste-

hung, Selbstverpflichtung und die weiteren Schritte des Schuldbekenntnisses. Auf dem YouTube-Kanal

der EKHN ist der Gottesdienst weiterhin zu finden.

Bereits am 13. Juni 2025 hatte sich das ehrenamtliche Queersensible Netzwerk in der EKHN in Mainz ge-

grindet. Neben dem Schuldbekenntnis-Gottesdienst bietet es Ansprechpersonen fiir queersensible
Seelsorge (Uber die Seite des Zentrums Seelsorge und Beratung) an sowie eine noch wachsende Netz-

werkkarte queersensibler Arbeit in der EKHN auf der Seite des Stabsbereichs Chancengleichheit.

Innerkirchlich wurde die Umsetzung der geschlechtergerechten Besetzung von Gremien auch aulRerhalb

der EKHN gemaR der Gremienbesetzungsverordnung durch neue Kirchenleitungsabldufe gestarkt.

Die Kirchenleitung begriit, dass auch die EKD-Synode am 12.11.2025 auf Antrag von Synodalen aus der

EKHN ,,jede Form der Diskriminierung aufgrund einer geschlechtlichen Orientierung oder Identitat” klar
abgelehnt hat:

Die EKD-Orientierungshilfe ,Mit Spannungen leben” von 1996 entspricht laut Beschluss der EKD-Synode
nicht dieser diskriminierungskritischen Grundhaltung der universellen Geltung der Menschenrechte und
wird daher nicht mehr zur Verfliigung gestellt.

In Umfragen und ausfihrlichen Interviews hat sich die EKHN am von der Bundesregierung geférderten
Forschungsprojekt zu ,Zielen und Wirkfaktoren von MafSinahmen gegen Queerfeindlichkeit in Deutsch-
land” an der Humboldt-Universitat Berlin beteiligt. Ebenso war sie an der deutschen Recherche des

zweiten RICE-Indexes zu queerfreundlichen Kirchen in Europa beteiligt. Dieser wurde im Oktober in An-

wesenheit von Prases Dr. Birgit Pfeiffer in Amsterdam veroffentlicht.
Ferner ist der Stabsbereich Chancengleichheit an einem geplanten Erganzungsband zum zweiten EKD-
Gleichstellungsatlas zum Thema ,, Gleichstellung gleichgeschlechtlich Lebender in der evangelischen Kir-

che” beteiligt.

17 Kurzbericht des Stabsbereichs Interne Revision

Im Berichtszeitraum April 2025 bis Marz 2026 konnte die personelle Besetzung der Internen Revision
erfolgreich abgeschlossen werden. Damit sind die organisatorischen Voraussetzungen fiir eine unabhan-

gige, risikoorientierte und kontinuierliche Prifungstatigkeit geschaffen.
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Im Rahmen des genehmigten Priifungsplans wurden verschiedene Priifungen durchgefiihrt und gezielt
Bereiche mit erh6htem Risiko betrachtet. Diese umfassten insbesondere die Analyse von Prozessen, die
Bewertung interner Kontrollsysteme sowie die Beurteilung der OrdnungsmaRigkeit und Wirtschaftlich-
keit. Feststellungen und daraus abgeleitete Empfehlungen und MaBnahmen wurden den verantwortli-
chen Stellen zur weiteren Umsetzung libermittelt.

Daruber hinaus unterstitzte die Interne Revision die Organisation durch beratende Tatigkeiten. Ziel war
es, Prozesse frihzeitig zu optimieren, Risiken zu minimieren und die Weiterentwicklung interner Kon-
trollmechanismen zu férdern.

Die Interne Revision nahm zudem regelmaRig an Gremiensitzungen teil und brachte dort ihre fachliche
Expertise ein. Dadurch wurde die Transparenz erhoht und eine enge Abstimmung mit den Entschei-
dungstragern sichergestellt.

Insgesamt hat die Interne Revision im Berichtszeitraum einen nachhaltigen Beitrag zur Sicherung von
Compliance, Risikobewusstsein und organisatorischer Weiterentwicklung geleistet. Die Mitarbeitenden
der Internen Revision haben an zahlreichen Schulungen teilgenommen. Diese wurden vorrangig tber

das Deutsches Institut fir Interne Revision absolviert.

18 Fachstelle gegen Sexualisierte Gewalt

Die Unabhéngige Regionale Aufarbeitungskommission (URAK) und auch die Betroffenenvertretung ha-
ben ihre Arbeit aufgenommen. Die Betroffenenvertretung wurde in den Prozess der Bildung der Aner-
kennungskommission einbezogen. Erste orientierte Gesprache mit den Fachstellen fanden statt.

Das Verfahren zur Bildung einer gemeinsamen Anerkennungskommission (Anko) im Verbund (EKKW,
Diakonie Hessen und EKHN) ist abgeschlossen. Auf Basis der in der Anerkennungsrichtlinie festgelegten
Kriterien und Ablaufe konnten fachlich und personlich geeignete Mitglieder gefunden werden.

Die Entscheidungspraxis fiir Anerkennungsleistungen soll sich dabei an einer derzeit noch nicht endgiil-
tig beschlossenen Orientierungshilfe der EKD entwickeln, um so dem Ziel einer bundesweit starker ver-
einheitlichten und betroffenenorientierten Anerkennung individuellen Leids ndher zu kommen. Die ge-
meinsame Anerkennungskommission wird in zwei Kammern arbeiten, um flr betroffene Personen und
Mitglieder die Wege kurz zu halten und zeitnahe Entscheidungen zu erméglichen. Ein standiger Aus-
tausch ist vorgesehen. Die Geschaftsstelle flr die gemeinsame Anerkennungskommission wird derzeit
bei der EKKW eingerichtet. Mit den freien Werken und Verbanden in der Arbeit mit und fiir Kinder und

Jugendliche laufen zur Zeit Gesprache, um auch deren Einbeziehung zu ermdglichen.
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Der Kirchenleitung liegen nunmehr auch fiir den Bereich der Gemeindepadagogik Leitlinien zur Be-
schlussfassung vor, um auch in diesem Bereich fachlich begriindete Standards zur Gestaltung von Ndhe
und Distanz in der padagogischen Beziehungsarbeit zu setzen und ins Bewusstsein zu holen.

Nach den Dekanatsfachtagen in 2025 wird die Fachstelle gegen sexualisierte Gewalt in 2026 verschie-
dene thematische Workshops zur Auswahl durch die Dekanate anbieten. AuRerdem sollen in allen ge-
samtkirchlichen Einrichtungen Sensibilisierungsveranstaltungen durchgefiihrt werden.

Einen breiten Raum nimmt im Ubrigen der Prozess der Novellierung der sogenannten Gewaltschutz-
richtlinie (der Basis des Gewaltprdventionsgesetzes) der EKD ein, die nach den Ergebnissen der ForuM-
Studie und den Erfahrungen seit ihrem Inkrafttreten zu tGberarbeiten ist. Hier wie an anderen Stellen

sind die Ziele bundesweite Standards und Verbindlichkeit.
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19A Von der Kirchenleitung in 2025 eingebrachte Gesetzesvorlagen

DIE KIRCHENLEITUNG HAT 2025 FOLGENDE GESETZESVORLAGEN EINGEBRACHT:

Entwurf eines Kirchengesetzes tiber die Evangelische Hochschule Hessen (EHHG) vom 8. Mai 2025

(Drucksache Nr. 12/25 G)

Entwurf eines Kirchengesetzes zum Wechsel der Evangelischen Kirchengemeinde Bingerbriick von

der Evangelischen Kirche im Rheinland in die Evangelische Kirche in Hessen und Nassau (Drucksache

Nr. 13/25 G)

Entwurf eines Kirchengesetzes zur Anderung des Kirchengesetzes tiber den Pfarrerausschuss und

weiterer Kirchengesetze (Drucksache Nr. 14/25 G)

Entwurf eines Kirchengesetzes tiber Anforderungen an die berufliche Mitarbeit in der Evangelischen

Kirche in Hessen und Nassau (Mitarbeitsgesetz) (Drucksache Nr. 15/25 G)

Entwurf eines Kirchengesetzes zur Anderung von § 26 des Regionalgesetzes (Drucksache Nr. 33/25 G)

Kirchengesetz liber die Feststellung des Haushaltsplans der Evangelischen Kirche in Hessen und Nassau

fir die Haushaltsjahre 2026 und 2027 (Drucksache Nr. 53/25 G)

Entwurf eines Kirchengesetzes zur Neuordnung der Verwaltung der Evangelischen Kirche in Hessen

und Nassau (Verwaltungsneuordnungsgesetz) (Drucksache Nr. 54/25 G)

Entwurf eines Kirchengesetzes zur Anderung des Arbeitsrechtsregelungsgesetzes

(Drucksache Nr. 55/25 G)

Entwurf eines Kirchengesetzes zur Anderung des Kirchengesetzes {iber das Kirchliche Verfassungs-

und Verwaltungsgerichts (Drucksache Nr. 74/25 G)

Entwurf eines Kirchengesetzes zur Verldngerung der Ubergangsvorschriften der Kirchlichen Haus-

haltsordnung (Drucksache Nr. 75/25 G).
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19B Von der Kirchenleitung in 2025 beschlossene Rechts- und Verwaltungsverordnungen so-

wie Satzungen

DIE KIRCHENLEITUNG HAT 2025 FOLGENDE RECHTS- UND VERWALTUNGSVERORDNUNGEN SOWIE
SATZUNGEN BESCHLOSSEN:

e Verwaltungsverordnung fir die Studierenden diakonisch-gemeindepadagogischer und religionspada-

gogischer Studiengange (GpStudVO) vom 30. Januar 2025 (ABI. 2025 S. 30 Nr. 12)

e Rechtsverordnung lber die Nachhaltigkeit von Bau, Bauunterhaltung und Betrieb kirchlicher Ge-

bdude (GNVO) vom 20. Februar 2025 (ABI. 2025 S. 47 Nr. 19)

e Verwaltungsverordnung zur Anderung der Verwaltungsverordnung zur Férderung der Arbeit der am-

bulanten diakonischen Pflegedienste in der EKHN vom 11. Marz 2025 (ABI. 2025 S. 51 Nr. 20)

e Verwaltungsverordnung zur Regelung der dienstlichen Kommunikation in der Evangelischen Kirche in

Hessen und Nassau (Dienstwegverordnung — DwVO) vom 11. Marz 2025 (ABI. 2025 S. 52 Nr. 21)
e Rechtsverordnung zur Anderung der IT-Verordnung vom 3. April 2025 (ABI. 2025 S. 78 Nr. 32)

e Rechtsverordnung lGber das Online-Wahlverfahren bei den Kirchenvorstandswahlen vom 27. Mai

2025 (ABI. 2025 S. 101 Nr. 44)

e Zweite Rechtsverordnung lber die Aufstellung von Doppelhaushalten vom 27. Mai 2025

(ABI. 2025 S. 208 Nr. 134)

e Rechtsverordnung zur Anderung der Kollektenverwaltungsordnung vom 30. Juni 2025

(ABI. 2025 S. 209 Nr. 135)

e Rechtsverordnung zur Anderung der Handvorschussverordnung vom 30. Juni 2025

(ABI. 2025 S. 210 Nr. 136)

e Verwaltungsverordnung zur Anderung von § 6 der Reisekostenverordnung vom 18. September 2025

(ABI. 2025 S. 195 Nr. 127)

e Verwaltungsverordnung zur Aufhebung der Verwaltungsverordnung fiir den Dienst der kirchlichen

Eintrittsstellen vom 2. Oktober 2025 (ABI. 2025 S. 211 Nr. 137)

e Rechtsverordnung zur Anderung der Wahlordnung zum Kirchengesetz iiber den Pfarrerausschuss

vom 30. Oktober 2025 (ABI. 2025 S. 242 Nr. 151)
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Rechtsverordnung zur Anderung von § 10 der Zuweisungsverordnung vom 30. Oktober 2025

(ABI. 2026 S. 8 Nr. 5)

Verwaltungsverordnung zur Ubernahme und Ausfiihrung der Richtlinie der Evangelischen Kirche in

Deutschland zur Anerkennung sexualisierter Gewalt vom 20. November 2025 (ABI. 2026 S. 34 Nr. 12)

Rechtsverordnung zur Ausnahme von Kdérperschaften von der Geltung der neuen Kirchlichen Haus-

haltsordnung vom 20. November 2025 (ABI. 2026 S.36 Nr. 13)

Rechtsverordnung zur Anderung der Ordnung fiir die Theologiestudierenden der Evangelischen Kir-

che in Hessen und Nassau vom 18. Dezember 2025 (ABI. 2026 S. 6 Nr. 3)

Rechtsverordnung zur Anderung der Priifungsordnung | vom 18. Dezember 2025

(ABI. 2026 S. 7 Nr. 4).
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20 Kontakte und Gesprache der Kirchenleitung
Insbesondere

der Kirchenprasidentin und

der Stellvertretenden Kirchenprasidentin und

des Leiters der Kirchenverwaltung

(in Auswahl)
1. Bereich der EKD, kirchlicher Zusammenschliisse innerhalb der EKD oder einzelner Gliedkirchen

e Kirchenkonferenz der EKD

e Leitenden Geistliche der EKD

e Leitende Juristinnen und Juristen in der EKD

e Synodentagung der EKD

e Prasidium der Union Evangelischer Kirchen in der Evangelischen Kirche in Deutschland (UEK)
e Okumenisches Treffen der Leitenden Geistlichen in Rheinland-Pfalz, im Saarland und in Hessen
e Marburger Konferenz

e Konferenz zum 60. Jahrestag der Ostdenkschrift der EKD in Warschau

e Treffen mit der Ev. Kirche der Pfalz

e Vorstand des Sozialwissenschaftlichen Instituts der EKD

e Denkwerkstatt Kirche und Diakonie

e Arbeitsgruppe ,Kirche und Macht” der EKD

e Synodaler Rechtsausschuss der EKD

e Hessische Jurist*Innen Konferenz der EKHN und EKKW

e Gesellschafterversammlung ECKD

e Arbeitstreffen zum Prozess der Verwaltungsreformen in der Ev.-Luth. Kirche Bayern und der

EKHN

e Treffen der Landeskirchen EKHN, EKKW, EKiBA und EKiP zur Beratung von méglichen Kooperati-

onen

— 86—



Drucksache Nr. 05/26

2. Bereich der Okumene

e Treffen mit dem Vorsitzenden des Landesverbandes der jidischen Gemeinden in Hessen
e Mitgliederversammlung Evangelische Mission Weltweit (EMW)

e Eroffnung der 65. Aktion von ,Brot fiir die Welt” in Nackenheim

e Rat der Gemeinschaft Evangelischer Kirchen in Europa (GEKE)

e Gottesdienst anlasslich des Schépfungstages (ACK Hessen-Rheinhessen)

e GruBwort Jahrestagung der AG jlidisch & christlich beim Deutschen Evangelischen Kirchentag
e Treffen Pfarrerinnen und Pfarrer mit Auslandserfahrungen der EKHN und EKKW

e Kuratorium Konfessionskundliches Institut

e Sommerempfang Konfessionskundliches Institut

e Weihe des Weihbischofs Mainz

e Eréffnung und Okumenischer Gottesdienst Hessentag Bad Vilbel

e Okumenische Adventsfeier im Zentrum Oekumene

e Online-Gottesdienst ,,Meet and Pray” mit EKHN Partnerkirchen

e Interreligioser Fachtag (Tag des Dialogs)

e Interreligitses Podiumsgesprach

e Gesprach mit Rabbinern der Jidischen Gemeinden Frankfurt

e Vortrag beim Festakt 100 Jahre Hochschule St. Georgen

e Gesprach mit muslimischen Gemeinden Frankfurt

e Gottesdienst im Rahmen der UN-Wochen gegen Rassismus

e Arbeitstreffen mit dem Bistum Mainz

e Gottesdienst anlasslich des 175-jahrigen Jubildaums des St. Vincenz-Krankenhauses Limburg
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3. Kontakte mit Vertreter*Innen aus Werken und Verbinden

e GruBwort zur Er6ffnung der Jahrestagung der Bundesarbeitsgemeinschaft Kirche und Rechtsext-

remismus (BAG KR)
e Gesprach mit der Allianz fir den freien Sonntag Hessen

e Spitzengesprach der Evangelischen Kirchen in Rheinland-Pfalz mit dem Deutschen Gewerk-

schaftsbund Rheinland-Pfalz

4. Kontakte mit Gesellschaften, Vereinen und Stiftungen

e Aufsichtsrat Diakonie Hessen

e Mitgliederversammlung Diakonie Hessen

e Aufsichtsrat Agaplesion

e Kuratorium der Stiftung Diakonie Hessen

e Beirat Agaplesion Institut fir Theologie-Diakonie-Ethik

e Beirat der Hospizstiftung Bergstralle

e Stiftungsrat Bekennen und Verséhnen

e Kamingesprach mit Verantwortlichen der Unternehmensdiakonie

e Kuratorium der EKHN-Stiftung

e Gottesdienst anlasslich der Generalversammlung des Ev. Bundes

e Abendmabhlgottesdienst zum Rittertag der Hessischen Genossenschaft des Johanniterordens
e Festgottesdienst anldsslich des Jubildums 125 Jahre Nieder-Ramstadter Diakonie
e Festgottesdienst 175 Jahr Stiftung Scheuern

e Fachtag Palliativ Care

e GrulRwort zum 20. Jubildum der Stiftung Diakonie Hessen

e 75 Jahre Landesausschuss DEKT Hessen und Nassau

e Kuratorium der EKHN-Stiftung
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e Fundraising Forum

e Besuch des Geistlichen Zentrums der Johanniter in Butzbach
e Gesprach Evangelischer Bund

e Gesprach Martin-Niemoller-Stiftung

e Besuch Nieder-Ramstadter Diakonie

e Besuch Fraueniibergangswohnhaus LIV in Darmstadt

e Runder Tisch Schader-Stiftung

e Beirat Erwin-Stein-Stiftung

5. Kontakte mit Vertreter*Innen aus den Bereichen Politik und Wirtschaft

e Spitzengesprach mit der Hessischen Landesregierung

e Ministerratsgesprach Rheinland-Pfalz

e Parlamentarischer Abend der Rheinland-Pfdlzischen Staatskanzlei

e Fraktionsgesprache mit unterschiedlichen Parteien

e Gesprachskreis Kirche-Wirtschaft Rhein-Main

e Treffen mit Vertretern der Bundeswehr (Landeskommando Hessen und Rheinland-Pfalz)
e Sommerlicher Empfang der evangelischen Kirchen in Hessen

e Kongress ,Erhalt und nachhaltige Nutzung von Sakralgebauden”

e Antrittsbesuch Ministerprasident Schweitzer

e Antrittsbesuch Ministerprasident Rhein

e Landesversammlung des Evangelischen Arbeitskreises der CDU Hessen

e Andacht im Hessischen Landtag

e Eroffnungsansprache und Teilnahme am KVI Kongress — Kirche, Verwaltung & Information
e Verwaltungsrat und Gesellschafterversammlung EIKON

e Treffen des Runden Tisches der Wissenschaftsstadt Darmstadt
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6. Kontakte mit Vertreter*Innen aus den Bereichen Kultur, Medien und Wissenschaft

Kuratorium Evangelische Hochschule Darmstadt

Kuratorium Evangelische Hochschule Hessen

Tragertreffen Evangelische Hochschule Hessen

Aufsichtsrat GEP (Gemeinschaftswerk der Evangelischen Publizistik gGmbH)
Podium zum 80-jahrigen Jubilaum der Frankfurter Rundschau

Gesprach mit dem Professorium des Instituts fiir Evangelische Theologie der Justus-Liebig-Uni-

versitat Giellen

Gesprach mit dem Kollegium des Fachbereichs Evangelische Theologie der Goethe Universitat

Frankfurt

7. Kontakte im Bereich Kinder und Jugend

Besuch Gymnasium Phillippinum Weilburg — Gesprach mit Abiturientinnen und Abiturienten
Besuch Konferenz Stadtjugendpfarramter

Gottesdienst 75 Jahre Stadtjugendpfarramt Frankfurt

Besuch Kirchliches Schulamt Darmstadt

Besuch Vorstandssitzung EJHN

Vorlesetag fur Grundschulkinder in der Blicherei Ev. Kreuzkirchengemeinde Darmstadt
Gesprach mit Orgelschiilern, Darmstadt

Kuratorium Kinder- und Jugendstiftung der ejhn

Gegenwartskongress Kindergottesdienst

8. Weitere Kontakte

Verbindungsstelle fiir das Amt des Beauftragten der Ev. Kirchen in Hessen

Verbindungsstelle fiir das Amt des Beauftragten der Ev. Kirchen in Rheinland-Pfalz
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Gottesdienste zur Bevollméachtigung von Religionslehrkraften

Dankesabend fiir Kirchenvorstande Dekanat Bergstralie
Grindungsgottesdienst der Gesamtkirchengemeinde Mittlerer Untertaunus
Festgottesdienst zur Vorstellung neuer Kirchenfenster, Bleidenstadt
Gottesdienst zum Schuldbekenntnis der EKHN gegenliber queren Menschen, Darmstadt
Open-Air Gottesdienst Pfingstmontag auf dem Romerberg

Festgottesdienst 125 Jahre Evangelische Frauenhilfe

Festgottesdienst 150 Jahre Ev. Kirche Oberlahnstein

Festgottesdienst 100 Jahre Ev. Kirchengemeinde Biblis

Festgottesdienst 300 Jahre Ev. Kirchengemeinde Eschenburg-Hirzenhain
Abschlussgottesdienst BachVesper Frankfurt und Wiesbaden
Festgottesdienst 175 Jahre Innere Mission Frankfurt

Gottesdienst Frankfurt-Schwanheim

Gottesdienst Mirjamgemeinde Offenbach

Stiftungsgottesdienst Bad Soden

Gottesdienst Alter Dom St. Johannis Mainz

Gottesdienst zum Kirchentagssonntag in Lich

Bergmannsgottesdienst Siegbach

Gottesdienst anlasslich des Laubacher Orgelwettbewerbs

Besuche unterschiedlicher Formate (Dekanatssynoden, Dekanatskonferenzen, Dekanatskon-
vente, DSV-Sitzungen, synodaler Themenabend, Tagung fiir Kirchenvorsteher*Innen u.a.m.) in
den Dekanaten: Dreieich-Rodgau, Hochtaunus, Worms-Wonnegau, Rheingau-Taunus, Vogels-
berg, an der Dill, Kronberg, Wetterau, Mainz, Frankfurt-Offenbach, Wiesbaden, GieRener Land,

Westerwald, Biedenkopf-Gladenbach, Bldinger Land
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